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wurden beide Häuſer des Kongreſſes 

eröffnet, und unter dem üblichen Zere— 
moniell wurde die Jahres-Botſchaft 
des Präſidenten — die erſte von Me— 

Kinley — entgegengenommen und in 

beiden Häuſern verleſen. Ihr Inhalt 

iſt folgender: 

An den Senat und das Abgeordneten— 

haus: 

Es gewährt mir Vergnügen, dem 55. 
Kongreß, der in regeltechter Tagung 
im Sitz der Regierung verſammelt iſt. 
und welchem viele Senatoren und Ab— 
geordnete angehören, mit denen ich im 


geſetzgeberiſchen Dienſt zuſammengear— | 


beitet habe, meine Grüße zu übermit- 
teln. Yhr Zufammenttritt erfolgt unter 
glüdlihen Umftänden, welche zu auf: 
richtigen Gratulationen rechtfertigen 
und zumDant für eine weifeBorfehung 
auffordern, die ung ala Nation jo auf- 
fallemd gejegnet hat. Friede und qutes 
Einvernehmen nit allen Nationen der 
Erde beitehen ununterbrochen. Wirt: 
liche Befriedigung gewährt auch das 
wachſende Gefühl brüderlicher Eini- 
gung aller Theile unferes Landes. Der 
Geijt der Vaterlandsliebe ift ein all- 
gemeiner geivorden. Die öffentlichen 
Fragen, welche uns jet am ıneiften be= 
Ichäftigen, werden hoch über Par .eigän- 
gerei, VBorurtheil oder frühere Yandes- 
theile = Streitigkeiten erhoben; nicht 
mehr dürfen die alten Trennungglinien 
gelten. 

Fragen der auswärtigen Politik, ge= 
funder Geldwährung, Unverleglichkeit 
nationaler Verpflichtungen, Verbefle- 
tung des öffentlichen Dienftes, appel= 
liren an das perfünliche Gemiffen jedes 
ernit dentenden Bürgers, zu welcher 
Partei er auch gehören, in welchem 
Zandestheil er auch wohnen mag. 

Die Ertra-Tagung des Kongrefles, 
welche legten Juli zu Ende ging, hat 
wichtige Gejeßgebung geleijtet, und 
während die volle Wirkung derfelben 
roch nicht gefühlt worden ift, aibt und 
N Das bereits vorliegende Ergebniß Ge— 
“währ ihrerRechtzeitigfeit unpWeisheit. 


Ihren dauerirden Werth wird die Zeit | 


erproben müffen. Nachdem die Zoll- 
Gefeßgebung ihre Erledigung gefun= 
den bat, ijt die nächjte dringende Frage 


Die Währungsfrage. 


Die Aufgabe, unſere Finanzen auf 


eine geſunde Grundlage zu ſtellen, 


ſchwierig, wie ſie zu ſein ſcheint, wird 
leichter erſcheinen, wenn wir uns die 
Finanzthätigkeit der Regierung ſeit 
1866 in's Gedächtniß rufen. 

Am 30. Juni jenes Jahres hatten 
wir ausſtehende unmittelbare Verbind— 
lichkeiten in der Summe von $728,- 
868,447. Am 1. Januar 1877 waren 


dieſe auf 5443,889, 496 herabgebracht. 


Bezüglich unſerer zinſentragenden 
Obligationen find die Zahlen noch aufs 
fallender. Am 1. Juli 1886 betrug die 
Kapitalfumme derfelben $2,332,331,s 
208; am 1. Juli 1893 aber mar dieje 
Summe auf $585,037,100 ermäßigt. 
Die zinjentragende Schuld der Ber. 
Staaten belief fih am 1. Dezember 
1897 auf $847,365,620. 

Bei den großen Hilfsquellen unſerer 
Regierung und dem uns vorliegenden 
ehrenvollen Beifpiel der Vergangenheit 
jollten wir nicht zögern, eine Kourant- 
geld-Repifion- vorzunehmen, welche un= 
jere Verpflichtungen weniger drüdend 
machen und unjere Finanzgelehe von 
Zwerbeutigteit und meifel befreien 
wird. 

Der furze Ueberblid über das Ge 
leiftete vom Schluß des VBürgerfrieges 
bi3 zum Jahre 1893 macht jedes Mih- 
trauen in unfere finanzielle Leiſtungs— 
fähigfeit und Gefundheit unvernünf- 
tig, während die Sachlage von 1893 
bis 1897 an die unmittelbare Noth- 
mendigfeit von Geſetzgebung mahnen 
muß, welche die Wiederkehr der frühes 
ren Berhältniffe unmöglich madt. 

Viele Heilmittel werden vorgefchla= 
gen. Che wir das mahre Heilmittel 
finden fönnen, müflen wir das wahre 
Uebel jchäten. Nicht alö ob unjer jeßi= 
ges Kourantgeld jeder Art nicht gut 
wäre; jeder Dollar ift gut; er ift es, 
weil hinter ihm die Verpflichtung der 
Regierung fteht, ihn gut zu erhalten, 
und diefes Verfprechen nicht gebrochen 
merden wird. Das Uebel des jehigen 
Spitems liegt in den größeren Kojten 
der Aufrechterhaltung der Gleichiwer- 
thigfeit unferer verfchievdenen Gelds 
Arten, d. h. der Aufrechterhaltung der 
Parität mit Gold. 

E3 ift offenbar, daß wir einen Plan 
entwerfen müflen, die Regierung gegen 
Schuldfchein-Ausgabe für wiederholte 
Einlöfungen zu fhügen. Wir müffen 
entweder die Gelegenheit für Spetulas 
tion einfchränten, weldhe dur die 
vervielfachte Einlöfung unferer Zahe 
Iungsverpflichtungen leicht gemacht ift, 
oder, die Gold-Referve erhöhen. Wir 
haben $200,000,000 SKourantgeld, 
welche die Regierung durch feierlichen 
Erlaß im Gleichwerth zu erhalten übers 
nommen bat. Niemand ift verpflichtet, 
in Gold einzulöfen, ausgenommen die 
Regierung Bon den Banken fordert 
man nicht, daß fie in Gold einlöfen. 
‚Die Regierung ift genötbigt, ihr gan- 
zes ausſtehendes SKourantgeld auf 
gleicher Stufe mit Gold zu erhalten, 
während nicht gefordert wird, daß ihre 
Ginnabmen in Gold gezahlt werden. 
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Diefe werden in jeder anderen Art von 
Geld, außer Gold, gezahlt, und das 
einzige Mittel für die Regierung, Guld 
zu erhalten, bejteht im Borgen. 

Dies ift befonders der Fall in Zeiten 
bon Gefchäfts-PBanik, wie während der 
Amtspverwaltung meines Vorgängers, 
als die Erträgniffe von $262,315,400 
Schuldfcheinen dafür ausgegeben wur— 
den, um die Verpflichtungen ber Ne- 
gierung über die Einkünfte hinaus zu 
deden und die Gold-Referve aufrecht 
zu erhalten. Rämen die Einahmen 

| unferen Ausgaben gleich, jo wäre fein 

Unterfhuß vorhanden, melcher die 
| Ausgabe von Schuldfcheinen erfordert. 
| Wenn aber die Gold-Referve unter 100 
| Millionen Dollars fintt, wie fol fie 
| wieder ergänzt werden, außer durch 
| Verkauf von noch mehr Schuldiceinen? 
| Gibt e3 irgend einen amderen aus 
führbaren Weg unter dem bejtehenden 
Geſetz? 

Wenn keine weitere Geſetzgebung er— 
folgt, ſo ſollte der Kongreß den Schatz— 

amt3-Sefretär Ermächtigung verlei— 
| ben, Schuldfcheine mit niedrigerem 

Zinsfuß zu verfaufen, al3 derjenige, 

zu denen er jegt ermächtigt ilt. 

Sch empfehle ernftlih, fobald die 
Einfünfte der Regierung genügend 

| find, die Ausgaben zu deden, Daß, 
ı menn irgendwelche Noten der Ber. 

Staaten in Gold eingelöjt werden, Jol- 

che Noten beileite gehalten und nur 

für Gold wieder ausgezahlt merben. 

Dies ift eine augenfällige Pflicht. 

Wenn fie auf irgendwelche andere Wei- 
| fe wieder herausgegeben merden, jo 
| fönnen fie wieder zurüdfehren, und es 
| wird fchließlich eine weitere Ausgabe 
ı von Schuldfcheinen zu ihrer Einlöjfung 

in Gold erfolgen müffen, — alfo eine 

neue zinfentragende Schuld zur Ein- 
löjung einer nichtszinfentragenden 

Schuld. 

Wenn mir einer Wera de3 Mohl- 
| Standes entgegengehen, fühlen wir feine 
| Berlegenheit von unferem jebigen 
| KRourantgeld; aber die Gefahr befteht 
| noch weiter und wird ung ftetS bedro- 
| ben, jo lange das jegige Syitem fort- 

auert, 
| ch ftimme mit dem Schagamt3- 
| Sefretär dahin überein, daß National- 
| banten geftattet werden follte, Noten 
| zum Nenn-Betrag der Schulpicheine 
auszugeben, melche fie hinterlegt haben, 
und daß die Steuer auf Umlaufs-No- 
ten, welche durch Jolche Hinterlegun- 
gen erlangt find, auf 4% Prozent pro 
ı Jahr ermäßigt merbe. Desaleichen, 
daß Ermächtigung gegeben werde zur 
ı Errichtung von Nationalbanten mit 
einem Mimejtfapital von $25,000, 
damit YandbausGegenden das nöthige 
Kourantgeld zur Dedung ihrer Be= 
dürfniffe erhalten fünnen. 

Sch empfehle, die Ausgabe von Na= 
ttonalbanf-Noten auf Beträge von $10 
und darüber zu bejchränfen. Wenn 
die Vorjchläge, die ich gemacht habe, 
die Billigung des Kongreffes haben 
werde, jo möchte ich empfehlen, daß 
bon Nationalbanten gefordert 
ihre Noten in Gold einzulöfen. 


Die cubaniſche Frage. 


Betreffs der auswärtigen Beziehun— 
gen liegt die wichtigſte Aufgabe, mit 
welcher unſere Regierung jetzt zu thun 
hat, in ihrer Pflicht gegenüber Spa— 
nien und dem cubaniſchen Aufſtande. 

Aufgaben und Zuſtände, die mehr 
oder weniger den jetzigen in dieſer Be— 
ziehung entſprechen, ſind ſchon verſchie— 
dene Male in der Vergangenheit vor 
die Regierung getreten. Die Geſchichte 
Cubas iſt ſeit vielen Jahren eine Ge— 
ſchichte von Unruhe, wachſender Unzu— 
friedenheit, einem Streben nach dem 
Genuß größerer Freiheit und Selbſt— 
kontrolle, einen organiſirten Wider— 
ſtand gegen das Mutterland, einem 
Darniederliegen nach Krieg undElend, 
und einer Schlichtung, auf welche im— 
mer wieder Empörung folgt. Wäh— 
rend keiner Periode ſeit der Losrei— 
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Chicago, Montag, den 6. Dezember 1337. — 5 Uhr-Ausgabe. 


der Inſel und nahmen weiteſte Pro— 
portionen an. Von den Spaniern 
nicht weniger, als von den Cubanern 
iſt das ziviliſirte Kriegsrecht mißachtet 
worden. 

Die jetzigen Verhältniſſe können un— 
ſere Regierung und das amerikaniſche 
Volk nur mit der ſchwerſten Beſorg— 
niß erfüllen. Es beſteht kein Wunſch, 
von Spaniens Mißgeſchick Vortheil zu 
ziehen. Wir haben nur den Wunſch, 
die Cubaner in gedeihlichem Zuſtand 
und zufrieden zu ſehen, im Genuß je— 
nes Maßes von Selbſtverwaltung, 
welche'das unveräußerliche Menſchen— 
recht iſt, geſchützt in ihren Rechten, die 
Wohlthat der unerſchöpflichen Hilfs— 
quellen ihres Landes zu genießen. 

Das Vermittlungs-Anerbieten, wel— 
ches im April 1896 von meinem Vor— 
gänger gemacht wurde, ſchlug fehl. Je— 
de angebotene Vermittlung auf unſe— 
rer Seite wurde abgelehnt. Jede Ant— 
wort lautete, kurzgefaßt: „Es gibt kein 
wirkſames Mittel, Cuba zu beruhigen, 
außer wenn es mit der thatſächlichen 
Unterwerfung der Rebellen uͤnter das 
Mutterland beginnt.“ 

Am 16. Februar 1896 wurde mit 
der graufamen SKonzentrirungs-PBoli- 
tif begonnen. Die produftiven Bezir- 
fe, welche von jpanifchen Armeen bes 
herrfcht werden„ wurden entvölfert, die 
ländlichen Bewohner wurden in und 
um Garnijonsftädten zufammenges 
pfercht, ihre Ländereien wüjte gelegt, 
und ihre Mohnungen zerjtört. Diefe 
Bolitif wurde vom früheren fpanijchen 
Kabinet als nothwendige Krieggmaß- 
nahme gerechtfertigt. Sie ijt als fol- 
he völlig fehlgefchlagen. Sie mar 
feine zivilifirte Kriegführung; fie war 
Vernichtung. 

Bei verfchiedenen Anläffen babe ich 
mich veranlaßt gefehen, gegen ven 
Mipbraud der Kriegsmacht den ernit- 
lichen Protejt unferer Regierung zu er- 
heben. ch fühlte e8 ala meine erite 
Pflicht, augenblidlich die Freilaffung 
inhaftirter amerifanifcher Bürger zu 
verlangen, deren Behandlung viele 
Berurtheilung beim Publitum fand, 

Die YInftruftionen, weldhe unjerm 
neuen Oejandten bei der [panifchen Ne= 
gierung bor dein Abgang nad) feinem 
Poften gegeben wurden, wiefen ihn an, 
jener Regierung den aufrichtigen 
Wunfh der Ver. Staaten an’3 Herz 
zu legen, daß fie mit ung zufammen= 
mwirfe zur Beendung des Krieges in 
Cuba dur) Erzielung eines friedlichen 
und dauernden Reſultates. Es wurde 
aud) darauf hingemiefen, daß wir als 
eine Nahbar-Nation nicht unbeftimm- 
te Zeit auf die Erreihung dieſes Er— 
gebniffes warten fönnten. 

Ehe General Woodford in Spa= 
nien eintraf, fiel der Staatsmann, 
welcher die Politif feines Landes ge= 
ftaltet hatte, durch Mörderhand, und 
obwohl fein Kabinet von unfern Ge- 
jandten die Vorfchläge erhielt, machte 
e& binnen wenigen Tagen einer neuen 
Adminijtration unter der Leitung Sa- 


wird, ! gajtas Plab. 


Die Antwort auf unfere Note traf 
am 22. Dftober ein. Sie deutet auf 
ein bejjeres Einverftändniß und gibt 
zu, daß die Ypriedensmwünfche unferes 
Landes gerecht jeien. Sie verjpricht 
politijche Reformen, wie fie der jehige 
Premierminifter jchon früher befür- 
mwortet hatte, und kündigt vorläufige 
Yortdauer der militärifchen Operatio- 


ı nen, aber nach humanen Grundfägen, 


an, 


Sie erfuht die Ver. Staaten, 


| Spanien in beiden Beziehungen freie 


Hand zu laffen und den Beiltand ab- 
zujchneiden, welchen die Inſurgenten, 
wie behauptet wird, von unferem Lan 
de aus erhielten. Sie verfichert, dak 
unter jolchen Bedingungen in abjehba- 
rer Zeit eine vollftändige Beruhigung 
der nel zu erwarten siei. 

Die angedeutete Befchuldigung, daß 


| die Ver. Staaten ihre internationalen 


| Verpflichtungen in biefer 


I 


Bung der felfländifchen Befitungen von | 


Spanien alf dem meftlichen Konti- 
nent find die Ver. Staaten theilnahms- 
[08 gegenüber der Lage Cuba oder der 
Politit Spaniens betreff3 Cubas ge- 
weſen. 

Die von Zeit zu Zeit aufgetauchte 
Ausſicht, daß die Schwäche von Spa— 
niens Halt an dieſer Inſel und die 
politiſchen Wechſelfälle und Verlegen— 
heiten der einheimiſchen Regierung zu 
einer Uebertragung Cubas an eine kon— 
tinentale Macht führen könnten, rief 
zwiſchen 1823 und 1860 verſchiedene 
nachdrückliche Erklärungen der Politik 
der Ver. Staaten hervor, feine Stö- 
tung von Cubas Verbindung mit 
Spanien zu geitatten, außer in der 
Richtung von Unabhängigkeit oder Er- 
werbung der nel durch ung im Kauf: 
mwege; auch hat feitdem feine Verände- 
rung dieſer erklärten Politik ſeitens 
unſerer Regierung ſtattgefunden. 

Die Revolution, welche 1868 be— 
gann, dauerte zehn Jahre, trotz der 
angeſtrengten Bemühungen aufeinan— 
derfolgender ſpaniſcher Regierungen, 
ſie zu unterdrücken. Damals, wie jetzt, 
bezeugten die Ver. Staaten ihre tiefe 
Theilnahme und boten ihren Beiſtand 
an, um dem Blutvergießen auf Cuba 
ein Ende zu machen. Die Anerbietun- 
gen von General Grant wurden je= 
doch zurückgewiefen, und der Krieg 
fchleppte fih bin, unter großem Ber 
luft von Leben und Eigentbum und 
erhöhter Schädigung amerifanifcher 
Antereffen, fomie Erhöhung der Neus 
tralitäts=Laften für unfere Regierung. 

Der jegige Aufftand brad im Fe— 
bruar 1895 aud. Der Aufitand und 
die Bemühungen, ihn zu unterdrüden, 
trugen Zerftörung nad allen Theilen 


* — 


h Beziehung 
nicht erfüllt hätten, iſt unbegründet 
und hätte nicht erhoben werden kön— 
nen, wenn Spanien Kenntniß gehabt 
hätte von den beſtändigen Bemühun— 
gen unſerer Regierung — mit Aus— 
lage von Millionen — ihrer vollen völ— 
kerrechtlichen Pflicht zu genügen. Auch 
hat ſie erfolgreich den Abgang einet 
militäriſchen Expedition oder nur ei— 
nes einzigen bewaffneten Fahrzeuges 
verhindert. Gebührende Antwort auf 
dieſe Beſchuldigung iſt übrigens auf 
diplomatiſchem Wege erfolgt. 

Unverſuchte Maßnahmen ſind noch: 
Anerkennung der Inſurgenten als 
kriegführende Macht; Anerkennung 
der Unabhängigkeit Cubas; neutrales 
Einſchreiten zur Beendigung des Krie— 
ges durch einen Ausgleich; und Ein— 
ſchreiten zugunſten einer der beiden 
Parteien. Von gewaltſamer Annekti— 
rung ſpreche ich nicht; an ſolche dürfen 
wir nicht denken; ſie wäre nach unſe— 
— ——— verbrecheriſcher An⸗ 
griff. 

Anerkennung der cubaniſchen Ins 
ſurgenten iſt oft befürwortet worden. 
Ich überſehe auch nicht die diesbezüg— 
lichen Reſolutionen des Kongreſſes. 
Aber eine ſolche kann nur verlangt 
werden, wenn die cubaniſchen Inſur—⸗ 
genten unſtreitig die Attribute eines 
Staatsweſens beſitzen. Die weiſen 
Aeußerungen von General Grant in 
diefer Beziehung, in feiner denfwür- 
digenBotihaft vom 7. Dezember 1875, 
paflen auch auf die heutige Lage. 

Grant fagte: „Da einefneriennung 
der Unabhängigteit Cubas nad meis 
ner Meinung unausführbar und nicht 
zu rechtfertigen ift, fo bietet fich weiter» 
‚bin die Frage einer Anerfennung bei= 
der Parteien als ktiegführenbe Mash, 


Eine folde Anerkennung legt fehmieri= | jeitS gerechten Anertennung von Gold 


ge und vermidelte Pflichten auf. Gie 
verleiht das Recht einer Durhludhung 


auf hoher See; fie würde Die Befördes |! yy, A 


rung von Waffen und Munition ın 
Fahrzeugen der Ber. Staaten einer 
eithaltung und eventueller Bejchlag- 
nahme ausjegen; jie würde zahllofe 
peinliche ragen herborrufen; jie wür— 
de die Mutterregierung aller Berant- 
mortung für die Handlungen der In— 
Jurgenten entheben; fie würde Spanien 
ermutbigen, eine Aufficht über unjeren 
Handel auf hoher See zu üben.” 


Bon der praftifchen Seite betrachtet, | 


bieten jich noch andere Erwägungen. 
Nach demWVölterrecht gibt e3 feine nad= 
te Unerfennung als frieaführende 


Macht, ohne daß eine joldhe Anertenz | 


nung von einerllebernahme internatio- 
naler Neutralität begleitet it. Solche 
Anerkennung wird außerdem feiner 
der beiden Parteien eine Stellung ver- 
leiten, die fie nicht bereits befigen. Die 
Spanier mit ihrer Flotte und ihrer 
Kontrolle über die Häfen Cubas könn— 
ten einen Gebrauch davon machen, mel- 
chem die Cubaner innerhalb ihrer jebi- 
gen Domäne nichts agegenüberzuftellen 
hoffen fönnten. Den Ber. Staaten 
fünnte eine jolche Anerkennung feine 
Surisdiftion in diefem Streit und 
feinerlei Rechte zum Einfchreiten ver- 
leihen. ö 

Sch halte daher einen foldhen Schritt 
für unflug und unzuverläflig. Sollte 
fpäterbin ein folder Schritt für flug 
erachtet werden, ala eine Maßnahme 
des Rechts und der Pflicht, fo wird die 
Erefutive fie thun. 

Ein Einfchreiten auf Menfchlic- 
feitS = Gründe hin ift fchon haufig an 
geregt worden, follte aber vorerjt nicht 
erfolgen, da eine neue Regierung im 
Mutterlande an’3 Ruder gekommen, 
und eine hoffnungspolle Veränderung 
in der Politif Spanien? gegenüber 
Cuba eingetreten ift. Dekrete zur 
Einführung der verfprochenen Refor— 
men find bereit3 erlaffen worden; ein 
GSelbftverwaltungd-Plan ift profla= 
mirt. Der Regierung GSengaltas Joll- 
ten nicht durch Ungeduld Verlegenhei- 
ten in der Erfüllung der Aufgaben 
bereitet werden, die fie fich vorgenom= 
men bat. Sie hat in den wenigen Wo- 
chen ihrer Eriftenz Aufrichtigkeit ge— 
zeiat, und mir find e8 Spanien jchul- 
dia, ihm eine vernünftige Zeit zur Er- 
fülfung der Erwartungen au geben. 

Kein einziger amerifanifcher Bür- 
ger ift mehr auf Cuba in Haft, jomweit 
die Regierung weiß. Die nahe Zus 
funft wird zeigen, ob die Erzielung eis 
ne3 gegen alle betheiligten ntereilen 
gerechten Friedens mwahricheinlih fit. 
Menn nicht, fo werden andereBefchlüfle 
feitens der Ver. Staaten zu faſſen 
bleiben, und diefelben merden ohne 
Rögern und Zagen nach den Grund 
fägen der Menfchlichkeit und im Lichte 
der VBerpflichtung:n unferer Regierung 
gegen fich felbft und ihr Volk getroffen 
werden. Vorerft wird die Negierung 
auch meiterhin ihre machlame Hals 
tung fortfegen und in ihren Bemühun- 
gen, einen ehrenvollen Frieden herbei— 
auführen, nicht nadlaflen. Sollte 
fpäter ein aemaltfames infchreiten 
aur Haren Pflicht werden, fo wird die 
Regierung auch diefe Pflicht erfüllen 
und die Zuftimmung der zivilifirten 
Melt erlangen können. 

Bawaiis Anneftiruna empfohlen. 


Dur Ertra-Botichaft vom legten 
uni legte ich dem Senat einen Ver- 
trag behuf3@inverleibung der Hawaii- 
Anfeln dar. Die Logik der Ereigniffe 
forderte, daß diefe Angliederung zus 
ftandefomme als das natürliche Er- 
gebniß der erftarfenden Bande, weiche 
ung an diefe Infeln binden, und daß 
fie durch den freien Willen des Haiii- 
ihen Staates verwirklicht imerbe. 
MWird der Annerions=Vertrag beftätigt, 
wie jede Rüdfiht auf Würde und Eh 
re erfordert, jo wird die Weisheit des 
Kongrefles dafür forgen, daß auf die 
geographifchen Verhältnifle jenes Lan 
des und den Zuftand feiner Benülfe- 
rung3-Elemente, von denen manche 
pielleicht faum fähig jind, die höchiten 
Bürgerfchafts-NRechte auszuüben, Rüd- 
ficht genommen, und für Selbitverwal- 
tung in örtlichen Angelegenheiten ge— 
forgt werde. Nicht weniger find mir 
einem Volte jchuldig, daS zu uns 
fommt, nachdem e3 beinahe fünf Jahre 
bindurh feine Fähigkeit zu einer 
Selbftregierung bemwiefen bat. 

Die Fragen, welche zwiichen Hamaii 
und- Xapan wegen der Behandlung ja= 
danefifcher Arbeiter entjtanden find, die 
nach diefen Infeln ausmwanderten, find 
im Begriff, durh Unterhandlungen 
befriedigend gefchlichtet zu werden. Un- 
fere Regierung bat fein Einfchreiten in 
diefer Sache gefucht, außer daß fie ihre 
freundlichfte Neigung nach einer bal- 
digen Schlichtung hin ausſprach. 

Die Münzkommiſſion. 

Dem Kongreß-Erlaß entſprechend, 
der am 3. Maͤrz 1897 gutgeheißen wur⸗ 
de, behufs Förderung eines internatio— 
nalen Abkommens betreffs Doppelwäh⸗ 
rung, habe ich Achtb. Edward O. Wol⸗ 
cott, Achtb. Adlai E. Stevenſon und 
Achtb. Charles J. Paine als Abge— 
ſandte der Ver. Staaten ernannt. 

Sie waren eifrig bemüht, eine Mit» 
wirkung europäifcher Zänder behufs in- 
termationaler Schlichtung diefer Frage 
zu erzielen, fonnten aber bis jegt fein 
folches Uebereintommen fihern. Yhren 
endgiltigen Bericht haben fie noch nicht 
erftattet, weitere Verhandlungen find 
beabfichtigt, und es ift ernftlich zu hof- 
fen, daß ihre Arbeiten in einem inter- 
nationalen Webereintommen zur alle 


und Silber ala Geld gipfeln werden. 

Laut Zollgefeß habe ich Achtb. Kohn 
affon ala Speziallommiffär er= 
nannt, um mit auswärtigen Regierun 
gen behufs Herbeiführung von Han- 
del3-Gegenfeitigfeitverträgen zu ver— 
handeln. Mit mehrerenfegierungn find 
jet Unterhandlungen im Gange. 

Sehr mwünfchenswerth ift das Be- 
ftreben, unferen auswärtigen Handel 
auszudehnen. Zu diefem Zwede follte 
unfere Handelämarine verbej- 
jert und vergrößert werden. 

Die Benühungen, befjeren Schub 
für die Robben in der Behringöfee 
zu erzielen, find ernitlich verfolgt wor- 
den. Japan und Rußland ſandten 
Delegaten zu der diesbezüglichen Be— 
rathung nach Waſhington. Großbri— 
tannien ſandte ſpäter ebenfalls Dele— 
gaten. Man einigie ſich bezüglich wich— 
tiger Thatſachen, über die bisher 
Streit geherrſcht hatte. Verhandlungen 
über Schutz-Maßnahmen ſind jetzt im 
Gange. 

Die Vergrößerung unſerer Flotte 
ſollte jetzt eine Zeitlang die Geſtalt ver— 
größerter Fazilitäten annehmen, wel— 
che der Vermehrung unſerer Schiffe 
entiprechen (Vermehrung der Dod3, 
Erhöhung der Zahl der Zahl der Of: 
fiziere und Mannschaften. und entfpre= 
chend mehr Murition u. f. w.) 

Der große Zuitrom von Bevölkerung 
nah Alasta geitattet uns nicht, die 
Einrichtung einer gründlichen Negie- 


i rung bafelbft zu verzögern. Ich em— 


| 


pfehle dringend dem Kongreß ein ent- 
Iprechendes Spftem, wie auch Hilfs- 
maßnahmen für Nothleidende, wenn 
die betreffenden Berichte fich bewahr: 
heiten Tollten. 

ch empfehle, daß der KKonareh eine 
Kommiffion durh den Präfidenten 
ernennen laffe, um eine bafteriologi= 
fhe Unterfuhung de8 Gelbfie- 
ber3 anzuftellen. 

Der Berfauf der Union Paci— 
ficbahn mird der Regierung über 
alle Koften u. f. w. hinaus noch 21, 
Millionen Dollars bringen, und fie 
wird, borausgefebt, daß nicht noch bei- 
fere- Theil-Angebote gemacht werden, 
nahezu 13 Millionen auf ihren Ans 
ſpruch erhalten. 

Der Zivildienft 
Teltigungen erfahren. 

Die Kongrekleute mögen e3 nicht 
leicht finden, die Koften der Regierung 
zu vermindern, aber fie follten 
nicht zu einer Erhöhung ermuthigen. 
Meiner Meinung nah ilt eine Ein» 
Ihränfung in vielen Verwaltungs- 
Fmeigen ohne Schaden zuläffig.. E3 
ift eine gebieterifche Pflicht, die Ver- 
willigungen im Rahmen der Einnahs 
men zu erhalten und jo einen lnters 
Ihuß zu vermeiden. 

(Gez.) William MeKinley. 


hat weitere 


Dampfernahridtien. 
Angekommen. 
New York: Gera von Bremen; Tau: 
tic von Liverpool. 
(Weitere Dampferberichte 
Annenfeite.) 


auf der 


Ausland. 


Deutiher Reichstag. 


Berlin, 6. Dez. Der nationalliberale 
Abgeordnete Ballermann von Ham: 
burg brachte im Neichtag eine Inter- 
pellation an die Regierung ein, hinficht- 
lich der Frage, wie fie das Petroleum: 
Monopol der amerikanischen „Stan= 
dard Dil Co.“ wirkſam zu befämpfen 
gedenke. 

Dieſe Interpellation findet in wei— 
teren Kreiſen Anklang. 

Der Vatikan und Martin Luther. 


Rom, 6.Dez. Großes Aufſehen macht 
eine Erklärung im amtlichen Vatikans— 
Organ „Oſſervatore Romano“, worin 
um Entſchuldigung für einen Artikel 
gebeten wird, der einen Angriff auf 
Martin Luther enthielt. Dieſer Artikel 
mar zuerft im Wiener „Vaterland“ er⸗ 
ſchienen. 

In Deutſchland hatte der Artikel ſo 
großes Aufſehen gemacht, daß die 
deutſche Regierung diploma— 
tiſchen Proteſt beim Vatikan erhob. 
Dadurch wurde jenes Blatt zur Abbitte 
gezwungen. 

Noch mehr Ausſchreitungen. 
Die öſterreichiſchen Wirren. 


Wien, 6. Dez. Während in Prag 
jetzt Ruhe herrſcht, dauern ander— 
wärts in Böhmen die Gewaltthätig— 
keiten fort oder haben ſogar neu be— 
gonnen! Das gilt in Dutzenden von 
Ortſchaften. 

Man erwartet die Abſetzung des 
Statthalters für Böhmen, Grafen 
Coudenhove, wegen ſeiner zögernden 
Haltung gegenüber den Unruhen. 


Weitere Depeſchen und telegradhiſche Rotizen auf 
der Innenſeite.) 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau anf dem Auditoriumthurm 
wird für die näciten 18 Stunden foigendes Wetter 
für Chicono und die angrenzenden Staaten in Nuss 
fiht geitellt. — * 

Chicago und Umgegend: Theilweiſe bewölkt heu—⸗ 
te Abend und morgen; ſteigende Temperatur; ſtarke 
jüdliche Winde, die morgen nach Nordweſten um⸗ 
jichlagen. 

Illinois und Indiana: Theilweiſe bewöltt heute 
Abend und morgen; etwas wärmer; lebdafte ſüd— 
weſtliche Winde 

Miſſouri: Im Allgemeinen ſchön heute Abend und 
morgen; wärmer in den öftlihen umd jüdlichen 
Theiien: Tüdweitliche Winde. 

Wisconfin: Theilmeije bewölft heute Abend und 
morgen, mit Schneegeftöber in der Nähe de Mir 
higan:Sees; Tälter morgen Wbend; ftarke jüdmeits 
tiche, ipäter mordiveitlihe Winde 

Nu Chicago fteilt fi der Zemperaturftand ſeit 
unjerem ichten Berichte wie folgt: Geitern Abend 
> 6 Uhr 26 Grad; —388 Grad Über Auf; 
eute Morgen um 6 Uhr 28 und heute Dits 
tag 9 Gran über Ruf, 


— — — en 
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Sokalbericht. 


Aus dem Rathhauſfe. 
Ein ſchlauer Plan der Demokraten. 


Mayor Harrifon und der Schulrath. 


Die Demokraten der Stadt haden 
einen Plan erfonnen, der, wenn zur 
Ausführung gebracht, eine Anzahl von 
republifaniichen Ward-Bolititern ge= 
radezu entthronen wird. ES beiteht 
nämlid) die Abfiht, dem Stadtrath 
heute Abend eine munizipale „NRe= 
apportionment“ = Ordinanz zu unter: 
breiten, die eine völlige Neueintheilung 


Br Weitens. 


Belefenite 


Deutiche Zeitung | 


bei 


— 


end 
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Der Leihenraub von Dunning, 
Einer der Schuldigen in Haft. 


Sn der Berjon desAderbürgers Kohn 
Lueders von Jefferion hat die Polizei 
nunmehr einen von den Iheilnehmern 
an dem vor einigen Wochen in Duns 
ning berübten Leichenraub verhaftet. 
Lueders gefteht zu, daß er fi von 
Henry Ulri, dem früheren Nacht— 
mwächter des County-Armenhaus, dazu 
hat bewegen laffen, mit feinem Fuhr= 
werk bei dem Leichenraube zu helfen, 
Ulrich jelber, der wegen feiner Ber 
bindung mit der Gejchichte aus dem 
Eountydienjte entlaffen worden ijt,folt 


der Stabtraths-Wahlpiftritte, natür= | ebenfalls verhaftet werden, war aber 
lich zu Gunften der Demotraten, vor= | gejtern und heute nirgends zu finden. 


nimmt. 
auch mit den Nepublitanern inSpring= 
field quitt zu werden, die bekanntlich 
eine Neueintheilung der Senatsmwahl- 
diftrifte im ganzen Staat befürmorten. 
Die Einzelheiten des jchlau erdachten 
Planes jind noch nicht befannt gewor:= 
den, doch heiht es, daß fich beifpiels- 
weiſe ſolch' bekannte republikaniſche 
Parteiklepper, wie Martin B. Madden 
und Dr. Jamieſon nach Durchführung 
des lokalen „Gerrymanders“ in Wahl— 


bezirken wiederfinden werden, in denen | 


| 


die demokratiſche Alleinherrſchaft un- 
ı beitritten ijt und abjolut nicht ubges | 
ı Ichafft werden fann. Alderman Sofeph | 
Bidmwell, von der 9. Ward, und None | 


greßmann Zorimer, von der 10. Ward, 
würden dann ebenfalls lahmgelegt 
werden, während das befannte „Herb 
ville“, das bisher unbejtrittene Terri- 
torium des Stadtjchagmeijters, völlig 
aus der 14.Ward ausgejchieden werden 
fol. Herr Her würde fi dann in der 
17. Ward miederfinden, woſelbſt 
Alderman Brennan über Die Dde= 
mofratifchen Kohorten die PBartei- 
peitihe jchwingt. Kurzum, Die 
Stadt Chicago mürde durch Diele 
Neueintheilung der Stadtrathswahl- 
diftritte im eine demofratifche Vefte um= 
aewandelt werden, die, für die nächjten 
Sahre wenigstens, von den Gegnern un 
möglich eingenommen merden fann, 
Uebrigens fteht der ganze Plan völlig 
im Einklang mit dem ftädtifchen Coder 
und fan deshalb daraufbin auch nicht 
angefochten werden. 
“* m x 

Mayor Harrifon befaßt fich augen- 
blieklich einmal wieder jtark mit dem 
ſtädtiſchen Schulrath, deſſenGeſchäfts— 
und Lehrmethoden ſeiner Anſicht nach 
einer gründlichen Reform bedürfen. 
Der Bürgermeder hatte gehofft, daß 
das auf Antrag von Alderm. Mang— 
ler ſeiner Zeit ernannte ſtadträthliche 
Unterſuchungs-Komite Gutes zeitigen 
würde, ſieht ſich hierin aber bitter ent— 
täuſcht und er wird nun die ganze An— 
gelegenheit auf eine andere Art und 
Weiſe anzupacken verſuchen. Zu die— 
ſem Zwecke wird der Mayor heute 
Abend den Gemeinderath um Erlaub— 
niß angehen, einen neuen Sonderaus— 
ſchuß ernennen zu dürfen, der aus 
Mitgliedern des Schulraths, einigen 
prominenten Lehrkräften der Stadt, 
etlichen Aldermen und einem oder zwei 
hervorragenden Geſchäftsleuten beſte— 
hen ſoll. Dieſer Ausſchuß ſoll keines— 
wegs ein Unterſuchungs-Komite ſein, 
ſondern vielmehr praktiſche Vorſchläge 
zur Hebung des geſammten öffentlichen 
Schulſyſtems machen, welch' Letzteres, 
wie Dr. Harper ſich Herrn Harriſon 
gegenüber ausdrückte, mancher ein— 
ſchneidenden Verbeſſerungen dringend 
bedürfe, vor allem in Bezug auf die 
Spezialfächer. 

* * 

Komptroller Waller hat heute nach 
zweiwöchentlicher Abweſenheit ſeine 
Umtspflichten wieder aufgenommen. 


Arbeiter: Angelegenheiten. 
Geihäftsfigung der Federation of Labor. 


sn ihrer geftrigen Gefchäftsfigung 
hat die Chicago Federation of Labor 
ihren Beichluß, feine eigenen Delegaten 
zum Nationaltonvent der U. F. o. 8. 
nach Najhoille zu entjenden, in Wieder- 
ermägung gezogen. Der Baufchreiner 
Brennod wurde einjtimmig zum Dele- 
gaten gewählt. 

E3 wurde berichtet, daß ih im 
Zomn of Late ein Verband von 
Schlahthaus = Angejtellten organifirt 
habe, der bereit3 1500 Mitglieder z3äh- 
le. Die neue Union werde demnäcdjft um 
Aufnahme in die Federation nachfus 
chen. 

Die Delegaten der Schriftfeger be= 


richteten, der Präjident ihres Nationals, 


Verbandes werde auf der Konvention 
in Nafhoille beantragen, daß die Aıme- 
rican Yederation of Yabor zu Gurjten 
der Errichtung von Poſtſparkaſſen 
Stellung nehmen ſolle. 

Ein Mitglied der Bichele Mafer3- 
Union theilte mit, daß in den Feather- 
ftone’fchen Fahrradmerfen 140 Teiler 
entlaffen worden jeien, weil fie fich eine 
4Oprozentige Lohnreduttion nicht ges 
fallen lajfen wollten. 

Eine Zufchrift der Boftoner „Liga 
zur Bejhräntung der Einwanderung“ 
wurde ohne Debatte einem Ausihuß 
überwiefen. Ebenjo eine Zufchrift der 
„Buſineß League“, welche die Bildung 
eines neuen Bundes-Minifteriums an= 
ftrebt, das fich mit „Arbeit und Han= 
bel” befaffen fol. 


* Yuf der Fahrt von Milwaufee 
nah Chicago ift geftern Abend der 
Hrahtdampfer „George W. Morley“ 
Evanfton gegenüber verbrannt. Die 
Mannfcaft hat fi) in Booten gerettet. 


Auf diefe Weije hofft mar | Als Luedets am Samjtag in einer 


Wirthſchaft an der Ede von Eliton 
Road und Montrofe Boulevard, feit- 
genommen wurde, befand fih Ulrich in 
feiner Gejellichaft. PolizeisSergeant 
DeRovach, welcher die Verhaftung por= 
nahm, hätte Ulrich gern mitgenom= 
men, hatte aber feinen Verhaftsbefehl 
für diefen und mußte ihn deshalb Taus 
fen laſſen. 

Gejtern hat Queder8 erzählt, daß 
Uri am Sonntag, den 30. Oktober, 
zu ihm gefommen fei und ihn dur) 
Zahlung von $20 zur Stellung eines 
Fuhrmerfs bemogen habe. Er hätte 
erit aus der Stadt vier große Koffer 
holen müffen. Anı Abend fei dann 
Uri mit zmei Herren zu ihm 
gekommen, und fie alle zufammen feier 
dann nach der Morgue gefahren, deren 
Ihür Ulrich mittel3 einer Brechitange 
öffnete. Mus den dreizehn Leichen, mel= 
che fich in der Moraue befanden, hätten 
die Fremden, offenbar Werzte, vier her= 
ausgefucht. die ihnen zurfaaten. und 
diefe vier hätten er, Queder?, und Ul— 
rich in die Koffer paden mitffen. Man 
fet dann nach feinem Haufe zurüdges 
fehrt. 

Am nächften Morgen habe er die 
Koffer mit den Leichen nah dem 
Bahnıhofe an der Polt Straße gefahe 
ren. Mas dann weiter aus den Leis 
hen geworden fei,. das wille er nicht. 
Ulrich habe von den beiden Fremden 
$200 für die Leichen erhalten. 

Chef Colleran von der Geheimpolia 
zei hofft zuverfichtlich, daß es ihm ge= 
lingen werde, binnen Kurzem auch Uls 
tih und deifen Auftraggeber einzu» 
fangen. 

Zueder3 hat fich heute erboten, der 
Polizei noch weitere Mittheilungen zu 
machen und Fingerzeige zu geben, die 
er ihr biöher vorenthalten. — Die bier 
aus der Morgue bes Armenhaujes ges 
raubten Zeichen waren die von Annie 
C. Johnſon, John Humpal, Frank 
Gray und Dominic Marcad. Die 
Herren von der Geheimpoliget find 
nicht wenig erboft darüber, daß ein 
einfacher Bauerämann mie Queder3 e3 
vermocht hat, fie fo lange im Dunteln 
tappen zu laffen. Ueber feine Mitwir- 
fung bei dem Leichenraub ijt dem 
Countgrath-Präfidenten Healy von ei= 
nem „guten Freunde“ des Lueders be— 
richtet worden, melcher die auf Entde⸗ 
dung der Schuldigen ausgeſetzte Be— 
lohnung von 8200 verdienen wollte. 


Luetgert in eigener Sache. 


Er wird diesmal ſelbſt den Zeugenſtand be⸗ 
treten. 


Nach einer längeren Konferenz zwi⸗ 
ſchen dem Anwalt Harmon und ſeinem 
Klienten Luetgert, iſt Letzterem die 
Verſicherung gegeben worden, daß die 
Vertheidigung nichts dagegen habe, 
wenn er diesmal den Zeugenſtand be— 
treten wolle, um in eigener Sache aus⸗ 
zuſagen. Ja, es beſteht ſogar die Ab⸗ 
ſicht, ihn als erſten Entlaſtungszeugen 
gegen die Argumente des Staates auf⸗ 
zurufen. Der Angeklagte iſt hoch er— 
freut über dieſe Wendung der Dinge. 
Er hofft mit Beſtimmtheit, ſeine 
Schuldloſigkeit darlegen zu können, 
oder doch wenigſtens in der Bruſt der 
Jurymitglieder den „berechtigten Zwei⸗ 
fel“ zu erwecken, der ihm unter allen 
Umſtänden die Freiheit verſchaffen 
muß. 

Als heute Vormittag die Auswahl 
der Jury wieder aufgenommen wur— 
den, befanden ſich außer den bereits 
vereidigten Nicht-Geſchworenen noch 3 
Kandidaten auf der Geſchworenen— 
bank, die wahrſcheinlich im Laufe des 
Tages von beiden Seiten angenommen 
werden. Es ſind dies der Buchdrucker 
E. U. Magner von Nr. 831 Montana 
Straße, der Buchhalter Elmer W. Fers 
tig, von Nr. 676 W. Jdams Straße 
und der Möbelfchreiner Chad. W, 
Wiltes, von Nr. 228 ©. Center Une, 

Mean erwartet mit Beitimmtheit, die 
Jury heute noch vollzählig zu .befome 
men, 

Dietrihd Bidnefe und der kleine 
Louis Quetgert werden nad der Ers 
öffnungsanſprache des Hilfs-Staats— 
waltes MeEwen als erſte Belaſtungs⸗ 
zeugen von der Anklage vorgeführt 
werden. 

* Ein Schaden von 87000 wurde 
heute Morgen durch einen Brand in 
dem Fabrikgebäude No. 145 Ontario 
Straße verurſacht. 


* Bundesrichter Großcup hate heute 
den Antrag des Charles Auſtin Bates 
auf Ernennung eines Maſſenderwal⸗ 
ters für die General Electric Railwah 
Co. abgelehnt, aber angeordnet, daß 
die genannte Gejellfchaft ihm oder ei» 
nem feiner SKanzleivorfteher ihre 
fämmtlichen Gefhäftsbücer zus Prüs 
fung vorlegen fol, en 


— 
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— am alten Platz, 
Ecke$tafe UND LAKE STR. 


RETAIL. —a 
Hühlhe gelchliliene Hlaswaaren. 
9 


Lager » Muiter von Zafel-Porzelan, von denen Sie 6 
irgend ein Stüd auswählen fönnen. 


60 


Braten: Sets, 
R 


amifins, 
Ehofoladetaiien, 


Nippiachen, 


Alle Sohbahn: Züge halten 
dor unjerer Thür. - + + + 


ROLL CL OO OL OO OL LLC Leer RL OK OR 


Boden aus Sraufreih eingetroffen: 
Eine grofe Sendnng von bejonders pradıtvollen 
Fiidh: Sets, 

Defiert:, Brod: und Butter: und Kucenteller, 
A. D. Coffees, 
Theetafien und Untertafien, 
Tete:a:-Tete: Sets, 

Böhmisihenm Glas, ornamıentalem und Tafel: Service, 
Neuen Eryitall: und golddeforirten Tafel Stem:Waaren, 
Punſch-Bowlen. 


‘ Ecke State und Lake Sir. 


— —“ Leck ck 


ROORS | 


Salat: Sets, 


5 D’Clod Teas, 
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Lelegruphiſche Depeſchen. 


Inland. 


Dampferuagchrichten. 
Angekommen. 


New York: La Bretagne von Havbre; 
Werkendam von Amſterdam. 

Rotterdam: Amſtetdam von New 
York. 

Havre: 
Hort. 

Gla3gom: Sardinian vonMontreal. 

Liverpool: Armenian von Boiton. 

Ubgegaugen. 

New York: Georgia nach Kopenhas 
gen. 

"Ym Lizard vorbei: 
von Havre nad Nem York. 

_— ——— 


Ausland. 


La Champagne von Nem 


Wieder dementirt. 
Die Nachricht betreffs der Sprachen = Derord» 


nung. — Erbauliche-Dinge über a Dinge 1 
ften Tumulte in Hau. = 


 Mien, 6. Dez. Die jüngjt gebrachte 
Nachricht, da das Obergericht die 
- Sprachen=Berordnung für ungiltig er= 
klärt habe, beftätigt fi) nicht. 

Unter den Führern der jüngjten Zus 
multe in Prag mw mgehrexe 
tſchechiſche Abgeordnete. Sie hatten 
ſogar ein regelrechtes Hauptquartier 
auf dem Wenzelsplatz aufgeſchlagen. 
An die Maſſen waren nicht nur Waf— 
fen, ſondern auch Einbrecher— 
Werkzeuge vertheilt worden. Es 
wurden bei vielen Verhafteten, außer 
Waffen auch Nachſchlüſſel und Brech⸗ 
eiſen gefunden. Im Ganzen ſind in 


Prag 800 Geſchäfte und Peohrungen | 


BERURPEL WOEDER. can 
Deutſchland und China. 


Berftärfungen in der Bai von Siao- 
Zjhau eingetroffen find, werden jie 


die gefammte deutfche Streitmacht da= | 


felbit auf 4566 Mann bringen; dies 
it Die größte, welche Deutfchland über- 
haupt jemals außerhalb der europäi- 
ſchen Gewäſſer gehabt Hat. 
noch andere europäilche 


ſchwader 


Flottenge-⸗ 


gehen der Deutſchen zu überwachen; 


Diedrich heftig gegen dergleichen pro» 
teſtiren würde. 


Die „Kölniſche Zeitung” ſpricht es | 
‚daß der — | 
der Erpedition ein ziveifacher fei: ©e= | 


jetzt unverhohlen aus 


nugthuung für die Ermordung der 
deutſchen Miſſionäre zu erlangen, aber 
zugleich auch die dauernde Abtretung 
der Bai von Kiao-Tſchau durchzuſe— 
tzen, als Zahlung für frühere Dienſte, 
welche das deutſche Reich China in 
Verbindung mit dem Friedensſchluß 
mit Japan erwieſen habe. 


Prof. Schroeder nach Deutſchland 
zu rũck. 

Berlin, 6. Dez. Hochw. Joſeph 
Schroeder, bisher Profeſſor der dog⸗ 
matiſchen Theologie an der Katholi- 
ihen Univerfität in der amerifanis | 
ihen Bunbeshauptftadt, ift vom preus 
ſiſchen Kultus⸗ und Unterrichtsmini— 
ſter an die katholiſche Akademie in 
Münſter, Weſtfalen, berufen worden. 

(Er hatte in erſter Eigenſchaft ſchon 
im Oktober abgedankt, aber das Direk⸗ 


torium der Kaltholiſchen Univerſität in 


Waſhington nahm die Abdankung nur 
mit dem Einverſtändniß entgegen, daß 
er bis zum Ende des Schuljahres in 
der Univerſität bleiben könne, ausge⸗ 
nommen, wenn er ſchon früher einen 
anderen Poſten finden ſollte. 

U iſt alſo jetzt eingetreten. Profeſ⸗ 

or Schröder und eine Fraktion ameri⸗ 
tanifcher Katholiten hatten befanntlich 
einander befehbet.) 


„Frango ſiſches⸗“ Du ell. 


Paris, 6. Dez. Geſtern duellirten 
is bie Rammer-Wdgeordneten Rei- 
nad und Milleraud wegen eines hefti- 
Ei in der Kammer über 
re 83 floß fein ein- 

Blut dabei. Die . 


| Adolph Neuendorf an 


ſchen Pythiasritter-Loge 
Berlin, 6. Dez. Wenn die deutſchen 


tet, und 11 verletzt. 


Fate | ler in der Einhaltung der Fahı-Tabel- 


je Mbmiralität jtellt in Wbreve, daß | 





in den Hafen von Kiao- | 
Tihau eingelaufen feien, um das Vors | 


| mord zu begehen. 


Diefer | 


Rtaliens Kabinett ab. 
ARudini wird ein menes organifiren. 


Rom, 6. Dez. Das ganze italienijche 
Minijterium hat gejtern abgedantt, 
nachdem der Sriegsminifter Pellour 
— angeblid weil die Abgeordneten 
fammer jeinen Heeres- Vergrößerungs- 
Vorſchlag ablehnte — ſeine Abdan— 
kung eingereicht hatte. 

Rudini, der jetzige Minifterpräfi- 
dent, wird indeß ein neueöflabinet bil- 
den, aus melegem mwahrfcheinlich alle 
Konjervativen im Intereſſe der Har— 
monie ausgeſchloſſen ſein werden. 

Furchtbares Sturm⸗Unheil. 


Rom, 6. Dez. Gewaltigen Scha— 

den iſt durch einen Sturm verurſacht 

lcher geſtern über ganz Ita— 

lien und über die umgebenden Meeres— 
gewäſſer dahinbrauſte. 


17 Fahrzeuge ſind in der Bai von 


Neapel mit Mann und Maus unter— 


gegangen. Viele Schiffbrüche werden 
von den Inſeln Sardinien und Sizi— 
lien gemeldet. 


LCLelegtaphiſche 5 


Inlaud. 


— Ein Prairiefeuer in der Gegend 
von Guthrie, Okla., verurſachte großen 
Schaden. 

— Der ſeit zwei Monaten dauernde 
Streik der Angeſtellten der Stahlwerke 
in Bellaire, O., iſt zu Ungunſten der 
Ausſtändigen beendet. 

— &n New Nork ftarb der meithin 
befannte Komponift und Dirigent 
einem Herz— 





ſchlag. 

— Die Muſikvereins-Halle in Cin— 
cinnati iſt in die Hände einer engli— 
übergegan— 
gen, und damit iſt wieder ein Stück 
Deutſchthum dahin. 

— In Detroit ſtießen zwei Wagen 
auf der elektriſchen Straßenbahn zu— 
ſammen. 3 Perſonen wurden getöd— 
Es war ein Feh— 


le gemacht worden. 

— Frau M. E. Roß in Nickerſon, 
Kans., eine ältliche Perſon, beging 
Selbſimord, indem ſie ihre Kleider mit 
Petroleum tränkte und in Brand ſteck— 
te. Ihr Gatte und ihre Tochter wur— 

i ie zu retten, 
ſchlimm verwundet. 

— Frau Lillian Howell in Kanſas 
City, Mo., erihoß fich, weil fie an 
‚ einer chroniſchen Krankheit litt und ih— 
rem Gatten zur Laſt zu fallen fürchte— 
te. Letzterer konnte nur mit Gewalt 
verhindert werden, Seen Selbſt⸗ 
Das Paar ſtudirte 
gemeinſam Medizin. 


Auslaud. 


— Aus Schweden wird gemeldet, 
daß in den Mattitilla-Voaro-Bergen 
Gold entdeckt worden ſei. 

— Die Berichte aus den europäi— 
ſchen Wein-Gegenden über den heuri—⸗ 
gen Ertrag lauten meiſt ungünſtig. 

— Marie Geiſtinger, die „Ewig— 
Junge“, wird wieder in Berlin auftre— 
ten. Ahr Gaftjpiel ift auf 50 Voritel- 
(ungen berechnet. 

— In Berlin traf von der Anfel 
Teneriffa die Nachricht vom Ableben 
des Prof. Eugen Zinfaraff, des be— 
fannten Afrifa-Reifenden, ein. 

— In Breslau wurde der Yahntedh- 
nifer Fliege zu 21% Yahren Zuchthaus 
verurtheilt, meil er fih an Damen, die 
fih in der Narkofe befanden, irimi⸗ 
nell vergangen hatte. 

— Der Oberbefehlshaber der öſter— 
reichiſch⸗ungariſchen Blotte, Admiral 
v. Sterneck, ift infolge eined Schlag- 
anfalles geitorben. 

— Deutjchland beginnt neuerdings, 
wie die Berichte britifcher Konfuln be= 
| Jagen, Frankreich ald Erporteur von 
Champaaner fehr lebhafte Konkurrenz 
zu machen. 

hat 


— Wie erwartet wurde, die 


Das Fao-simile der 
"Untersel if von 


* 
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Abenrpon⸗ Cbieago, montas den 6. Dumme 18 1897. 


Zentrumspartei im deutfchen Neichz- 
tag abermal3 die Vorlage betreffs 
MWiederzulaffung der Sejuiten in 
Deutichland eingebracht. 


— Große Aufregung wurde in dem 
Ipanifchen Dorf Monistrol, 27 Meilen 
nordroeitlih von Barcelona, Durch die 
Erplofion won vier Bomben verur- 
jaht. Indeß entftand fein Schaden 
von irgend welcher Bedeutung. 


— Schmere Verlufte erlitt die Ta= 
baffirma Baededer in Bremen durch 
die Untreue eine ihrer Angeitellten, 
des Buchhalter Nacobi, welcher nad 
Unterfchlagungen in der Höhe bon 
93,000 Mark flüchtig wurde. 

— Auch die deutfchländifchen Ne- 
gierungs-Organe, welche ſich bis jetzt 
ſehr vorſichtig gegenüber den Wirren 
in Oeſterreich verhalten hatten, ſpre— 
chen ſich jetzt erfreut über Graf Ba— 
denis Rücktritt aus. 

— Die Stadt Berlin iſt im Begriff, 
eine Anleihe von 68,800,000 Mark für 
dauernde ſtädtiſche Verbeſſerungen 
flott zu machen; davon ſollen allein 
26 Millionen Mark auf die weitert 
Ausdehnung des Kloakenſyſtems ge— 
wendet werden. 

— Im Reichstags-Wahlkreis Nürn— 
berg-Fürth fand eine Erſatzwahl an— 
läßlich des Ablebens des ſozialiſtiſchen 
Abgeordneten Grillenberger, des bis— 
herigen Vertreters dieſes Kreiſes, ſtatt. 
Es wurde der Sozialiſt Oertel ge— 
wählt. 

— Dem kürzlich verhafteten Redak— 
teur des Berliner Anarchiſtenblattes 
„Neues Leben“, Burger, ſoll der Pro— 
zeß wegen Hochverraths gemacht wer— 
den, weil er einen Artikel aus der Fe— 
der des Chicagoer Anarchiſten Louis 
Lingg, welcher 1887 im Gefängniß 
Selbſtmord beging, abgedruckt hatte. 

— Die deutſchen Sozialdemokraten 
ſind über die, ihren Genoſſen in Böh— 
men zutheil gewordene Behandlung 
ſehr aufgebracht, und der ſozialiſtiſche 
Reichstagabgeordnete Foerſter erklärte 
in offener Verſammlung, KaiſerFranz 
Joſef werde der letzte Habsburger auf 
dem öſterreichiſchen Throne ſein. 

— Kaiſer Wilhelm empfing geſtern 
den Reichstags-Präſidenten Frhrn. v. 
Buol-Berenberg und die Vize-Präſi— 
denten Schmidt und Spahn. Er ſprach 
den Wunſch aus, daß die Flotten-Vor— 
lage der Regierung vom Reichstag in 
geſchäftsmäßiger Weiſe erörtert wer— 
den möge, da Partei-Politik keine Rol— 
le bei Debatten über eine ſolche Frage 
ſpielen ſollte. 

— Das Pariſer Blatt „Le Jour“ 
will wiſſen, daß ſich die Familie des 
früheren Hauptmannes Dreyfus neu— 
erdings ausdrücklich an den deutſchen 
Kaiſer gewandt und ihn gebeten habe, 
Dreyfus für unſchuldig des ihm zur 
Laſt gelegten Verbrechens zu erklären, 
daß ſie aber vom Reichskanzler Hohen— 
lohe die Antwort erhalten habe, er ſei 
nicht in der Lage, dem Kaiſer die Er— 
füllung dieſer Bitte zu empfehlen. 

— Eine in Sachſen geborene Dame, 
die mit einem amerikaniſchen Profeſ— 
ſor verheirathet war, aber ſich von ihm 
ſcheiden ließ, kehrte vor Kurzem nach 
Sachſen zurück und wollte wieder ihre 
Rechte als ſächſiſche Unterthanin an— 
treten. Das amerikaniſche Geſetz bie— 
tet kein Hinderniß für einen ſolchen 
Schritt, aber die ſächſiſche Regierung 
entſchied zu Ungunſten der Dame. Letz— 
tere hat jetzt an die amerikaniſche Bot— 
ſchaft appellirt. 

— Die „Kölniſche Volkszeitung er— 
innert den Kaiſer Wilhelm daran, daß 
ſeit ſeiner Thronbeſteigung die Reichs— 
ſchuld ſich bereits um 1500 Millionen 
Mark vermehrt habe, und zwar faſt 
ausſchließlich wegen Ausgaben für 
Militär- und Flottenzwecke, und ſie 
fragt: „Wohin ſoll das noch führen?“ 
— Es erſcheint jetzt ſicher, daß der 
Reichstag weder die Flottenvorlage, 
noch die Militär-Strafreform -Vor— 
lage in der jetzigen Geſtalt annehmen 
wird. 

— Der Wiener Korreſpondent der 
Londoner „Daily Mail“ berichtet eine 
fenfationele Geihichte über die Grä- 
fin Eugenie, Iochter des reichenG®rafen 
Cerchi, welche vor einiger Zeit mit ei- 
nem Serbier Namens Chevalh durc- 
brannte. Yüngjt trennte jich das Pär- 
chen wieder, nachdem der Mann die 
Geliebte mißhandelt Hatte, und e3 
jtellt jtch jeßt auch heraus, daß der 
Mann, der Sich für einen Hauptmann 
in der ferbijchen Armee ausgab, nur 
ein Offiziersdurfche war, und daß er 
bereit3 mit einem jerbifchen Küchen 
mädchen verheirathet ift. 


Loralbericht. 


m 


Heury George:Gedenffeier, 


Außerordentlich zahlreich war die 
Betheiligung an der Gedenkfeier zu 
Ehren von Henry George, die geftern 
Nahmittag von hiefigen Einfteuer- 
Reuten im Auditörium veranitaltet 
morben ijt. Al3 Anwalt €. DO. Brown 
die VBerfammlung für eröffnet erflär- 
te, war der riefige Saal faft bi8 auf 
den legten Plaß bejeßt, und mit ge: 
pannter Aufmerffamfeit folgte bie 
Menge den Rebnern. Bon diefen zeich- 
neten jich befonder® Er-Gouperneur 
Altgeld, Biſchof Spalding aus Peo— 
ria und Dr. Emil Hirſch durch hin— 
reißende Kraft der Worte aus, und 
häufig durchbrauſten wahrhafte Stür— 
me des Beifalles das weite Haus. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


— — — 


* Der Njährige Matroſe G. W. 
Godel ſtürzte geſtern Vormittag auf 
dem am Fuße der S. Water Straße 
vor Anker liegenden Dampfer „She 
nandoah“ durch eine offenftehende Luke 
in den Lagerraum hinab und zog ſich 
dabei einen Bruch des linken Hüftino- 
chens zu. Der Verunglückte fand Auf- 
nahme im Marine-Hoſpital. 


steht auf jedem Umschlag 


Politiſches. 
Beamteuwahl in der County-Demokratie. 
Eın angeblicher Derräther. 


Die County-Demofratie hat gejtern 
ihren neuen Vorjtand gemäylt, wobei, 
mie vorauszufehen war, das „reguläre“ 
Zidet jiegreic) aus der Wahlurne her- 
borgegangen ift. Befanntlich hatte fich 
in den legten Tagen innerhalb der Or- 
ganifation ein® DOppofitionspartei ge= 
bildet, die von dem Sputh-Town- 
Alleftor Gunning und einigen anderen 


Beamten nicht3 mehr wiffen wollte; als | 


e3 aeitern aber zur Wahl kam, brachte 
diefelbe e3 unter 285 Wählern nur auf 
32 Stimmen, was wohl genügend für 
ih Telbjt fpricht. Die Wahl fiel mie 
folat aus: Bräjident — John Powers; 
Bizepräfidenten — Norvjeite: Robert 
E. Burle; Südfeite: %. H. Brunicz; 
Weftfeite: Miles J. Devine; Prototoll- 
Setrelär — James J J . Gray; Finanz⸗ 


—— —— Schatz⸗ 
Jas C. Dooley; Marſchall 
— James H. Farrell; Quartiermeiſter 


—— — 


— DennisGalvin; Hilfs-Quartiermei— 


ſter — John G. Hoeger; Sergeant-at-⸗ 


Arms — Julius A. Lenſe; Exekutiv— 
Komite — Richard C. Gunning, Wm. 
J. O'Brien, A. J. Toolen, John H. 
Dullard, Dr. D. G. Moore, James N. 
Pone, James MeAndrems, Walter DB. 
Magnus, * 2 Sullivan, PBegton 
E. Shirley, T. 3. Powers. 

9.86. —— ein bisheriges Mit— 
glied des Exekutiv-Ausſchuſſes der 
County-Demotratie, wird von Robert 
E. Burke des Verraths an der Partei 
beſchuldigt. Er ſoll mit den Republi⸗ 
kanern „geliebäugelt“ und geheim für 
die Erwählung ihres Kongreß-Kandi— 
daten Henry Sherman Boutell gewirkt 
haben. Der Delinfpeftor will in ver 
nächften Verfammlung eine formelle 
Anklage gegen Herbert erheben und 
deffen „Austrommelung“ aus der Dr- 
ganifation verlangen. 

k *k * 


Mayor Harriſon wird ſich heute 
Abend in Begleitung einer Anzahl 
politiſcher Freunde nach Springfield 
begeben, um dort all' ſeinen Einfluß 
gegen die geplante ſtaatliche Polizei— 
Kommiſſion geltend zu machen. Auch 
die Zivildienſtkommiſſion will nichts 
unverſucht laſſen, um es zu verhüten, 
daß die Chicagoer Polizei zu einer 
parteipolitiſchen Verforgungsanftalt 
umgekrempelt wird. Der „Record“ der 
Ex-Poliziſten, welche für die Ein— 
ſetzung einer ſtaatlichen Kommiſſion 
aus rein perſönlichen Motiven agitiren, 
ſoll den Legislaturmitgliedern vorge— 
halten werden, damit dieſe ſelbſt aus— 
findig machen können, wer die eigentli— 
chen Befürworter des ganzen Planes 
ſind. 

x 2*2 

Im Detektive-Hauptquartier ſind 
folgende Verſetzungen vorgenommen 
worden: 

Sergeant Peter Joyce zum Proto— 
koll-Sekretär unter Capt. Colloran er— 
nannt. 

Chef-Clerk William Luthardt nach 
dem Lizens⸗Departement desDetektive⸗ 
Bureaus verſetzt. 

Clerk William Ford zum Privat— 
Sekretär von Capt. Colloran befördert. 

William Morriſey, früher Capt. 
Collorans Sekretär, als Detektive der 
Zentralſtation zugetheilt. 

* * D 

Die von dem Bürger-Ausſchuß ent— 
mworfene Steuerreform - Bill, welche 
der Ertra-Seffion der Staatslegisla- 
tur unterbreitet werden fol, enthält 
folgende ausjchlaggebende PBuntte: 

1) €3 joll eine Affefloren-Behörde 
geichaffen werben. Diejelbe Deiteht aus 
drei Mitgliedern, die alle drei Jahre 
bei der regelrechten Stadtwahl gewählt 
werden jollen. 

2) Die Steuer - 
borgenommen werden; Die etwa be= 
nöthigten Umänderungen werden 
ber Zipilchenzeit vorgenommen, 


Eigentbums fol alljährlich jtattfin- 
den, 

3) Das Nefultat der Steuer = 
ihäabung muß veröffentlicht werden, 
damit jeder Steuerzahler ſeine Ein— 
fhäßung mit derjenigen feiner Nac- 
barn vergleichen fann. 

4) Die Ausgleich-Behörde joll aus 
dem County = Nichter, dem Stadts | 


Komptroller und County: Schatmeifter | | 
beftehen. Die Affefforen müjlen diefer | 


Behörde ihre Einfhägungs = Berichte | 


unterbreiten, und zwar bi3 Mitte Juli. | 
Bon etwaigen Veränderungen müffen | 
die betreffenden Steuerzahler fofort ın | 
und denfelben Ge= | 


Kenntniß geſetzt 
legenheit gegeben werden, por der Yus- 
gleich-Behörde zu plaidiren. 

5) Der CountysKollettor treibt die 
ftädtifchen Steuern ein. Nah Abzug 
aller laufenden Untoften wird der Reit- 
betrag dem County-Schameijter über: 
wieſen. 

6) Das Jahresſalär der Aſſeſſoren 


| db) „Scheiden“ 


Einfhägung des ı z . 
Grundeigenthums fol alle vier Xahre | endung zu Gehör gebracht; 


Ein: | 





wird von ber Ausgleichöbehörde feft- 
gefekt, darf aber $5000 nicht über: 
fteigen. Jedes Mitglied der Ausgleichs- 
Behörde erhält $LO für jeden Amtstag. 


Fidelia Männerchor. 
— — 
Er ehrt im Silberkranze das hehre deutſche 

Lied. 

Raid’ deine Fllig:l kühn auseinander, 

Brauje zur Sonne janhyjendes Xisd 

Kari’ auf, das Erd’ und Himmel wall 

sn Jubel deines Klangs, 

Rauic' auf, Daß jede Sceeie glüht, 

Du Deutiye!, du erlauchtes Lied; 

Du Adler de3 Geſangs, 

Ranſch' auf, daß Krd' urd Himmel ſchallt 

Im Jubel deines PER: 

Dir ift an Madı hir König gleich, 

Dein Neid, das ift : in Herzensreich, 

Und dir gehört die Wei t. 


E3 mar ein ehteg Jubiläumskon— 
zert, eine erhebinde HYuldigung Des 
deutfchen Liedes, eine von frohjiter 
Feſtſtimmnug beſeelte Familienfeier, 
die der „Fidelia-Mänerchor“ geſtern 
Abend gelegentlich ſeines 
Beltehens veranftaltete-r Hatte der als 
Vorfeier arrangirte Sänger-Kom= 


mers der allgemeinen Fivelitas gegol= | 


ten, fo fam gejtern Abend die Kunft 
zur Geltung — der deutihe Männer: 
gefana, dejlen treuer Hort und Hüter 
die „mipelia” ein PBierteljahrhundert 
hindurch, in Freund’ wie Leid, geivefen 
it. 


filbernen Jubelfeier mit theilzuneh— 
men; bis auf den letzten Platz war der 
geräumige Konzertſaal der Nordſeite 
Turnhalle von einer andächtigen Zu— 
hörerſchaft angefüllt, die den Sängern 


nach jeder Nummer die begeitertſten 


Ovationen darbrachte. 


Friſchduftende Blumen und herr— 
liche Blattpflanzen rahmten das Po— 
dium ein; Guirlanden und grünes 
Gewinde ſchmückten auf beiden Seiten 
die Galleriebrüſtung, an der die Ban— 
ner des feſtgebenden Vereins und meh— 
rerer mit ihm eng befreundeten Ver— 
bände angebracht waren. Die Sterne 
und Streifen, fomie die Neichöfarben 
bervollftändiaten in hübfcher Gruppi- 
rung die Dekorationen des Feltfaales. 

Unter den anmwefenden Gäften be- 
fanden fih Vertreter jümmtlicher 
größeren Gefang =» Vereine der Stadt, 
— eine ſtarke Deputation des „Ver— 

bandes der Veteranen der deutſchen 
Armee“, welch' letzterer durch ſeinen 
Präftdenten, Herrn Hachmeiſter dem 
„Fidelia Männerchor“ als Ausdruck 
feiner Glückwünſche einen prachtvollen 
ſilbernen Ehrenbecher überreichen ließ. 

Das Konzert ſelbſt fand unter gü— 
tiger Mitwirkung des „Germania 
Männerchor“, der Sopraniſtin Frli. 
Martha von Königsmann und des 
Bunge'ſchen Orcheſters (Konzertmei⸗ 
fter Herr Sarl Becker) ftatt. Herr 
Heint. p. Dppen, der langjährige, ber= 
dienstoolfe Diriaent der FFidelianer, 
hatte fiir dasielbe folasndes reichhal- 
tige Programm entworfen: 
„Feſt Ouverture“ Leutner 

Orcheſter 
„Das deutiche Licn“ Schmeider 
winelta, Ger mania Männerchor u. Orceiter. 
a) „geibli ngs nacht“ Schumann 
Nogers 
Frl. Martha von Königsmann. 


MAve Maria“ 
6) „Grüße an die Heimath“ 
idelia. 
„Mär ih ein Traum“ — Sopran md Dun 
Duartett . . Abt 
Martha von Köni a8 mann. 
Herren Eu Claſſen, Earl 3! Kuppe, Ehrift. 
Carr, 9. Ro ohmer, 2%. Schneider, 9. 
Goettſche, F. Kluge, © Mepritedt. 

s .. Henxy Schönefeldt 
Orcheſter, Harfe und Orgel. 
„Rheimfg brte. FJ. A. Kern 
Der Fidelia ir ihrem S jährige in Stiftungsieit 
gewidmet vom — iften. 


„NReveric 


ay „Die Drofel* 
b) „Das Sterulein“ 9. Schönefeldt 
rl. Martha von Königsmann 
„Morgenaruß“ Schubert:Schöneteldt 
3 „Wiegenlied“ ... 2Brayınd 
Germania Männercho r. 

„Sechs Altniede vländiiche Voitzlieder“ . Kremier 
ai Männerchor, Tenor- u. Bariton-Solo, 
Harfe, Orgel und Orcheſter: mit ——— 
der dicſtung von Gari Linder.ı 1) Klage“, 
Chor. I „Milhel m von Naflancn“, Bariton— 
Solo. 3) Kriegs! ied“, Chor. 4) Abſchied“, 
ZeuoreSole. A) „Berg op Zoom“, Chor. 6) 

rDant facbet“, Chor. 

Fidelia, Germania Männerchor, 

Zſchuppe und C. R. 

Deklamation, 


Jede einzelne Nummer dieſes Pro— 
gramms wurde in künſtleriſcher Voll— 


Herten C. 
R. Asmus 
Herr Heinrich Merfer, 


flappten wie aus einem Guß und hin= 


in | terließen einen gewaltigen Geſammt⸗ 
Die eindruck, vor Allem Kremſers „Sechs 


Steuer-Einſchätzung des beweglichen 


niederländiſche Volkslieder“, die hier 


wohl felten zuvor fo herrlich interpre= 
tirt worden find.. Die Soliften, fomwie | 


das Drcheiter verdienen ebenfall® nur 
Worte höchſten Lobes. 
In hübſcher Anſprache 


der „Fidelia“, 


zu wollen. 

Dem Konzerte ſchloß ſich ein flotter 
Feſtball an, der biszum frühen Mor— 
gen hin dauerte. 

Die Geſchichte des Vereins-Jubilars 
lautet in kurzen Umriſſen wie folgt: 

Die „Fidelia“ wurde am 4. Dez. 
1872, und zwar als ſozialer Verein, 
in dem Lokal 58 Clybourn Ave. von 
den Herren Chas.Fricke, Julius Deiſer, 
Richard K. Schmidt, Hugo Ernſt, Otto 
Schifter, Louis Schmuckert und M. 
Schmuckert gegründet. Schon nach 
kurzer Zeit änderte ſich der Charakter 


der kleinen Organiſation, und aus dem 





Ich weiß nichk 
was ſoll es bedeuten 


wenn man mir andere Wolle anſtatt 


Feiſher's Deutſche Strickwolle 


anbietet. 


Keine andere Wolle hat ſolche 
Leiſtungsfähigkeit —keine andere Wolle ſtrickt jo weit— 
feine andere Wolle ift jo m. gefärbt. 


25jährigen | 


Und das Deutihthum Chicagos | 
hatte e3 fich nicht nehmen lajfen, an der | 


die Chöre | 


hieß Heer 
| Arthur Kofetti, der beliebte Präfident 
die Gäfte mwillfommen | 
und erfuchte fie, dem Verein auch fer= | 
nerhin gütige® Wohlmwollen zuwenden | 


928--930--932 Milwaukee Ave., »"i: 


en Aihland Ave. 
Baulina Str, 


| MOELLER BR0S. & CO. 


Kargains! 


hargains! 


Bargauıs! 


Große Bargains erwarten Euch am 


Dienftag und Mittwoch! 


Grocery Departement 
am vierten Floor. 

Plsbury und Waihburds beites Patentmehl: 
RETRO: an une aan anne in det au 69€ 
* Faß für.. ——— ...1.38 

4 Fapfür.. ei ee 
1 Fa$ für ER 

Moclier beiled Potentmehl der. 5 09 
Sad für 6%3c, das Jap für > 

Böhmiiches Rog: genmehl, der Sad für 3 25 
41c, das Jap für + 

Fumperuictelmel. T pr. für. 

Teinite Greamery-Butter, das Pb. 

—— Butterine, das Pfd. für 
alifornia Schinken, das Pfd. für 

Durchwachſener Speck das Pfd. für 

Deutiche Zichorie, 6 Stangen für 

A. B. Ofemwichfe, die Flaiche für. ..uu ur... 

Streihhölzer, 12 Schadteln für 

Golden Drip Syrup, 1 Quart für. 

Zafel:Salz, 3 Sad für 

Lenor Seife, 9 Stück für 

Klumpen- Stärke, das Pfd.. ei 

Ferner granulirter Zuder, das Bund. . 

Buchweizenarü Be, das Prd. — 

Carolina Reis. das Pfd für.. Ser ——— 
eine getrocdnete Pflaumen, das Kid. 3c 
rotße Bohnen, das Pfd 24 

California Roſinen, das Pfd + 

Hodfeiner Santos Kaffee, das Pfd. für.... 12%34e 

Main Floor. 

$. ©. Kings beites Häfelgarn in allen Far: 10€ 
ben, No. 30, für 3 Anäule nur 

Ereelfior Stridbaummolle, in Knäueln für nur 3e 

Ertra ihiwere fleeced gerivpte Damenslln- 24e 


terhemden und Hofen für nur 
Naturmwollene fein gerippte Damen » Unterheinden 


und Do’en, die 65 Waare, in diejem 
Verkauf für nur. 48e 

Feines — unterzeng für Kinder, das 
beite ım Tragen und Wajchen, alle Grö- 12c 
Ben, aufwärts von 

Extra ‚feine reimmwollene Damenftrümpfe, 
die 2dc Waare, für nur 

Schwarze nabtloie Damenftrümpfe, nie un: 
ter 12%sc verfauft, für nur 

Re:nwollene importirte Kinder: ———— 
in allen Großen für nur.. 

Feines deutſches Strickgarn, der Strang 





Be | 
15c 
15€ 


Schwarze und weige Eiäwolle, die Schachtel fürTe 

Tappans hochf eines Parfüm „Home jweet 10 
Home, die grok e Flaſche für nur c 

Hilbert'3 feiner Parfüm-Ertraft „Stolen 25 
Sweets“, die Unze für nur re 


Eine Partie — import. Glage⸗Hand⸗ vIße | 


ihube, die reguläre 81.50 Qualität für. 
nn großen 1 Volten feiner geitickter Damen» 9 
Tafchentücher für wur. « c 
Feine Lawn Taſcheniücher m. Monogramm, 10 
breitem Saunı, regul. Preis 18c. jegt für c 
in allen Farben, die 5e 


Reinfeid. Band, No. 9, 
Nard für nur 

Feine jtarfe Schultafgen für Kinder für nur..15e 

ira ſchweres Taffeta Rockfutter, Hard breit. 
nie unter 10€ die Yard verkauft, in dieient = 
Lerfauf die Yard nur ae 

Einen großen Poiten dunkler Kalito ın allen Minus 
ftern, paffend für Wrappers, die Yard 
nur 

Hodhfeine bedruckte Kalifos, für Com 
zu überziehen, die Yard für 

Feine bedruckte Frlanellettes ım heil und dirnkel, das 
neueſte und feinſte für Hauskleider, die 10 
Yard für mır c 

Extra ſchweren EROBERN Shafer Fla- 23c 
nell, die sc Waare, für.. 

Naturwollene Männer: Hemden und Hoſen, ele⸗ 
gant mit ſeidenem Band eingefaßt uud mit t Perl» 
mutter-Rnöpfen. die 75c-Qualität, nur 59 
während dieier zwei Tage für IC 

Kameelshaar Männer: :Unterhenden und 48 
sHojen, mit Satin bejegt, fir nur c 

MWolle:fleeced Männer » Unterhemden und Beins 
kleider, extra-ſchwere Qualität, 48c 

‘ 
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Wollene import. Handſchuhe für Damen, 
in allen Größen, für. 


Arbeit3:Handichuhe für Männer, Fauſi⸗ — ins | 


ger:Dandichuhe, beide Sorten, 
das Paar für nur 

Moha-Handicguhe für Männer, feine imp. 
Waare, dag Paar für. 

Wollene Flanell-Hemden fir Männer, mit 


98: 
dodpelter Bruft, für nur 


98e 

Hochſeiner Royal Velveteen, in allen Far— 
ben, die Yard für nur * 50e 
Eine große Partie hochfeiner Plaids, in den 
neueſten Farben und Muſtern, die Yd für 
Worſted Silk Plaids, paſſend für Kohn 23 
Waiſts, in hoͤchfeinen Muſtern, die Yd. 25 R 


Geſelligkeitsb verein entſtand der Fidelia 
Männerchor mit Herrn Carl Nitſchke 
als Dirigent, 
Heinrich v. Oppen folgte, unter deifen | 
Leitung der junge Verein fih jchon 
bafd die Gunft des deutſchen Publikums 
durch ſeine vorzüglichen Leiſtungen er— 


warb. Die Präſidenten der „Fidelia“ 
waren Herr Charles Fricke, dem die 
Herren Julius Deiſer, Otto Schifter 
und Earl Wolf folgten, dann über= | 


nahm der, der „idelia“ unvergeßliche 
Zouis Nettelhorjt die Führung des 
Vereins und jehwang das Szepter des 
Prafidenten in erfolgreichhter Weife 18 
Sabre hindurch, bis er dem Verein im 
Stahre 1893 durch den Tod entriffen 
wurde. Jhm folgte Wilhelm Schroeder 
als VBorfigender; aber au ihm mar 
| e3 nicht vergönnt, das Zöjährige Stif- 
tungsfejt der „yidelia“ mitfeiern zu 
dürfen, denn im Jahre 1894 trugen 
die Fidelianer ihren allbeliebten, treuen 
Sangesbruder Wilhelm Schroeder zu 
Grabe. Julius Clauffen, einer ber 
ı älteften und fleißigiten Fidelianer, 
| wurde dann zum Präjidenten gewählt, 
und zwar fiel Jrine Amtszeit im Das 
MWeltausftelungsjaht, in  melcher 
Periode die „Zidelia“ in mufitalifcher 
wie auch jozialer Beziehung viele nen= 
nenäwerihe Triumphe zu verzeichnen 
ı hatte. Anfangs 1895 legte Herr 
| Elauffen fein Amt nieder; ‚ihm folgte 
Herr Fritz Neuſtadt, deſſen Leitung 
eine ſo vorzügliche war, daß der Verein 
ihn durch dreimalige Wiederwahl aus⸗ 
zeichnete. Im Jahre 1896 trat Herr 
Arthur Joſetti an die Spitze der 
„Fidelia“, den der Verein Anfangs 
des folgenden Amtstermins durch 
einſtimmige Wiedererwählung ehrte. 
Die muſikaliſche Leitung des Vereins 
blieb, mit Ausnahme von zwei Jahren, 
in denen der auch als Komponiſt 
rühmlichſt bekannte Herr Otto Lob, den 
Taktſtock ſchwang, in Händen des ſchon 
oben erwähnten Herrn Hy. v. Oppen, 
dem auch in allererſter Linie die 
„Fidelia“ die achtunggebietende Stel— 
| Tung, die fie unier den hieſigen Ver— 
| einen einnimmt, zu verdanken hat. Zu 
beſonders nennenswerthen Exeigniſſen, 
die in der Chronik der „Fidelia“ ver— 
| zeichnet find, gehören die Sängerfahr- 
ten nah Madifon, 1881, 1882 und 
1884, Milwautee 1886, Nem Orleans 
1890, Cleveland 1893, Starved had 
1895 und Dubuque 1896. Und mie bei 
| Tolchen eier ce Ereigniffen, fo ſtehen 
die Fidelianer auch in den Stunden der 
| Roi und der Trauer treu, Schuiter 
an Schulter, zur Fahne. Gar mander 
madere Sänger wurde zur eigen 
Ruhe gebettet, und ob auch Jahre ver⸗ 
flofien, fo werden doch von fiebenden 
Freundeshänden dieGräber der Todten 
alljährlich mit den Kindern des Früh— 
lings bedacht; ſind ſie doch den Herzen 
ber Neberlebenden unvergeblich. Louis | 
Nettelporft, Wm. Schroeder, Th. Carr, 
CE. Knecht, C. Menning ftehen auf ver, 
Chrenlifte der „Fidelia“. — Die jeti⸗ 
gen Beamten des Vereins ſind die Hex—⸗ 


— 


19e | 


dem aber bald Herr‘) 


Main Floor (Kortiegung): 


Feine Kleideritoife, paffend für Kinder-Kleider. in 
vericht edenen Mujtern, eine Waare, werth 20€ 
35, die Yard für nur 

Schwere Kleiderjtofte für Hausflerder, ın 24c 
verichiedenen Farben u.Muitern,d.Yd.für 

Feine imvort. Serge und Greve, 1 . >9e 
und farbig, die 75c Qualitat, für nur. oO 


Zweiter Floor. 


Der Reit der fein aufgarnirten Hüte, weldher nod 

vorhanden ijt, alle für — einen Ti 
Preis von. * 

Sochfeine Kindermüge für. 

Heiner Damen:Rod, in »den neueiten Muftern 
— Farben, volle 4 Hds. weit, 
ür 

Damen-Capes, gemacht aus feinem import. de 
jey, mit Perlen und Ligen reichlich 
garnirt, für o. 
Damen-Cape, mit doppelten Kragen, gyoß und 
voll zugeſchnitten, mit Thibet-Pelz beſetzt und 
aus feinem import. Neriey für den 3. 48 
billigen Preiß von nur.... 

Hodfeines Altradan Ta men: Jacket mit Sturm« 
u reich und — garnirt uund gemadit, 
na en neueften Pariier Mtodelleu, 

1.98 


—— nder⸗ —— ſchwere Qualität, mit lan⸗ 

gem doppelten Kragen, ın duntelblau, 

für nur. 3. 48 

Hodjfeine Plaid Shirt Waiſt fur D Damen in 98 
allen verſchiedenen Muſtern, für c 

Reinwollene abgepaßte Damen-Unterröcke, 40 Zoll 
lang und volle Weite, in verſchiedenen 
Farben, für 983e 

Ein ertra großer und ſchwerer Shawl m. Tamen, 
im hübſchen dunklen Farben, 


für 
Feine Pluſh Männer-Mützen, mit Seide gefüttert 
und aus einem Stück ge — 
J— ln 
Kıuaben Biber: Mügen für.. & ... BEE 
Eine Partıe Knaben Kuiehoien,, die regi u. m 
25c Doie, für 
Ertra ſchwere Knaben Di Waijts, 
alle Größen, für .... 
Eraih Kinen Handtuh-Dril, feine ibere 
Qualität, die Yard für. 5 
TFeine imnort. rein leinene Tiicptücher, 
feine Muster ü 
Extra große imdort. reinleinene Damait- 1 ‚48 
Tiſchtucher das Stüd für... 
Kleine meiße Servietten mitt vother Borte, 4 
DE BEE TE una nenesaenage c 
44 breiten gebleichten Muslin. Fruit of ihe Gle 
Loom und Lonsdale, die Yard für.. 
Starfe Männer: Ueberichube, alle Größen, 5 
mit Gummtijohlen für... 22.2.2... € 
Gamaicen für Damen ee) Bean aus 
ſt zem Tud, von4ärc, 25 


e 


3 
T5c 


Hausilipvers für Damen, gemadt aus — Be: R 
ber, mit rothein Flanell gefüttert und 0 x 
mit Leder beiett, Pas Paar für * 

Dongolas= Stube für Damen, zum Ruöpfer, Pu FE 
tentleder-Spige (band turned), — "u 98 i 
lärer Preis 88, das Paar für.. \ 

Sturm-Gummiichube für Dameır, h 
das Paar für .... 23e 

Kinderſchuhe, gemacht aus danerbafteın 2 u 6 DC 

der, Größen 25, da3 Paar für........ 4 


Dritter Floor. 


Tafel » Set? am: grünem Glas, reichhaltig mit 
Gold deforirt, das Set, 4 Stüde, 1 59 


für 
Slasbutierde oien mit Dedel, das Stüd für 6 5 
a: 


nur. 
a Se 


Trompete n für Kinder, 10 Zoll tana, ſchon 
bemait, mit Porzellan Munditück, Nus.. 
u —— ER utſchem Porzellan, ſchön de= 
orırt, für Kinder von 4—6 Jahren, für 15€ 
Schwanenhals -» Schlitten, aus Hartholz 
ſchön bemalt, ertra groß, für nuͤr. ... MBe 
Ein ſchönes Pi iand für Kinder, hübſch auf 19 
„agmact mit 6 Taften, nur. c 
ofſer für Kinder, mit extrr —X ge und * 
itarfem Schloß, nur. 33c * 
Einen grogen Poſten hochfei ner Nähfäjten, ele⸗ 
gant mit Plüſch überzogen, mit Satin — 


und füntmtlichem Zubehor, requlärer 
Preis $1.00, fiir nur 


Bierter Floor. 
SHaushaltungs:- Departement. 
Starke Reibe (Grater) für... . — 
Hochfeines Maſchinen⸗Oel. die Fiafche für.. bei 2e 


| ‘sei ne einaullirte Kaffee und Theetönfe, 
Be | 4 und 5 Öt., für nur...... 
| Ei 


nen großen Poiten feiner Spiegel für.. j 
2 


Werther Stripe, 2 zu für. 


Bf uses 
| Feine 4emal genäbte Beieı, das Stüc für. 


ten: :q. Sofetti, Präfident: G.3f&uppe, 


Dizeprälident; €. Breitling, Schatz⸗ 
meiſter; B. Engelter, Finanzſekretär; 
Hy. Meinhard, prot. Sekretär; A. 
Peterſen, Bummelſchatzmeiſter. 
Vivat, floreat, crescat, „Fidelia— 
Männerchor“! 


— —— 


Die engliſchen Theater. 


Hooleys. Sol Smith Ruſſell iſt 
nach wie vor der erklärte Liebling aller 
Freunde einer heiteren Muſe und auch 
ſein diesmaliges Gaſtſpiel iſt ſoweit 
vom ſchönſten Erfolge begleitet gewe— 
ſen. In der zweiten Woche tritt der 
geſchätzte Künſtler allabendlich in drei 
verſchiedenen Stücken und Rollen auf, 
und zwar als „Peruchio“ in Shake— 
ſpeare's unſterblicher Komödie „The 
Taming of the Shrew“, als „Tobias 
Shorteut“ in dem neuenLuſtſpiel „The 
Spitfire“ und in „Mr. Valentine's 
Chriſtmas.“ Für die Schlußwoche ſei— 
nes Gaſtſpiels ſtehen „The Rivals“ 
auf dem Spielplan. 

MceBVickers. „The Boſtonians 
in the new Comic Opera „The Se— 
renade“ kündet hier der Theaterzettel 
für die laufende Woche an, und bei 
dem vortrefflichen Ruf, deſſen ſich die 
genannte Operettentruppe ſchon ſeit 
Jahr und Tag zu erfreuen hat, kann 
das muſikliebende Publikum auch dies— 
mal wiederum mit Beſtimmtheit auf 
muſtergiltige Aufführungen rechnen. 
Henry Clay Barnabee, Wm. H. Me— 
Donald, Jeſſie Bartlett Davis, Eu— 
gene Cowles, Geo. Frothingham, Alice 
Nielſen und Joſephine Bartlett ſingen 
die Hauptpartien, während Kapellmei— 
ſter Studley den Taktſtock führt. Auf 
ein gutes Chor-Enſemble und prächtige 
ſzeniſche Ausſtattung iſt ebenfalls 
große Sorgfalt verwendet worden. 

Schiller. Die auch diesmal wie— 
derum ſo beifälligſt aufgenommene 
Operette „The Isle of Champagne“ 
verbleibt nur noch in dieſer Woche auf 
dem Repertoir, und wer ſich dieſelbe 
bisher noch nicht angehört hat, ſollte 
dieſe letzte Gelegenheit nicht unbenützt 
vorübergehen laſſen. Die Operette 
weiſt eine recht melodiöſe Muſik auf 
und auch das Libretto iſt friſch und 
voll urwüchſigen Humors, während die 
——— der Operette geradezu 

feenhaft genannt zu werden verdient. 
Nächten Sonntag: Tom Nawn in 
„Shantyg Town“. 

Lincoln „Captain Impu⸗ 
dence“ ift hier da3 Repertoirftüd für 
die laufende Woche. Unter den Mit- 
wirkenden befinden fih Edwin Milton 
Royle, Selene Fetter, Chas. Chappelle, 
Ihadreus Shine, William Perance, 
Mamie — und Lillian Daily. 


— — — 


*Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen. deutſche Miether. oder 
deuitſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beiten durch eine An⸗ 
zeige in der Abendpoſt“. 





 Mbendyolt. 


Erieint täglich, auägenommen Sountags. 
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„Abenppot’:Gebäude...-- 03 Fifik Ave: 
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gretß jebe Nummer 

Preis der Sonntnaßbeilage. ... u... 

Durch unfere Träger frer in’® Haus gelietert 
wöchentlich 


gäbrlic, im Vor 

Staaten, portoiret 
gärrlid nad dem Zußlande, portofrei 
— — — 
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Nichts zu erwarten. 


Von dem Kongreſſe, der heute Mit- 
tag zu feiner „langen Tagung“ zuſam— 
mengetreien ift, läßt fi eine frucht- 
bringende Ihätigteit nicht erwarten. 
Wahrſcheinlich wird er nicht einmal 
dag nationale Banterottgejeg vollen- 
den, mit dem nun fehon feit Jahren die 
beiden. Häufer Yangball gejpielt ha⸗ 
ben. Ghenfomenig ift darauf zu 3äh* 
len, daß er das Verkehrsgeſetz verbeſ⸗ 
ſern wird, von dem die Gerichte ſo gut 
wie nichts übrig gelaffen Haben. 
Ym allerwenigften aber ijt von 
ihm die Regelung der vermorrtenen 
Geld» und Bankverhältniffe zu erhof⸗ 
fen. Der Präſident begnügt ſich, wie 
zu erwarten war, mit dem äußerſt be— 
ſcheidenen Vorſchlage, daß wenigſtens 
die mit Gold eingelöſten Greenbacks 
nur wieder gegen Gold zur Ausgabe 
fommen follen, wenn die Einkünfte der 
Regierung fich vergrößert haben wer: 
den, aber auch darauf wird ber Kon⸗ 
greß nicht eingehen. Denn erſtens iſt 
aus hinreichende Bundeseinnahmen 
nicht zu rechnen, ſolange das Geld mit 
beiden Händen zum Fenſter herausge⸗ 
worfen wird, und zweitens werden die 
Silberleute auch ein ſo kleines Zuge— 
ſtändniß nicht machen. Im Gegen⸗ 
theilt wollen fie eine neueBanit herauf- 
beichwören, damit da3 Rolf in feiner 
Verzweiflung die Silberwährung ans 
nimmt. 

Die Ihatenlofigfeit des Kongreſ⸗ 
ſes iſt hauptſächlich darauf zurück— 
zuführen, daß die beiden Hauptpar— 
teien des Landes von annähernd glei- 
cher Stärke find, und jchon der ge— 
tingfte Stimmenverluft die jemweilig 
am Ruder befindliche Partei jtürzen 
fann. Aus diefem Grunde fürdten 
fich die Politiker, denen es nur um die 
Aemter zu thun tft, „geiwagte Schritte” 
zu unternehmen, die ihnen. „Stimmen 
foiten“ könnten. Der Stimmenfang 
ift ihre Lebensaufgabe, und die Zus 
muthung erjcheint ihnen geradezu ab⸗ 
geſchmactt, daß ſie die ſchöne Beute 
wegen einiger Grundſätze gefährden 
ſollen. Im übrigen verſtehen ſie ſich 
nur auf die Ausplünderung der Steu— 
= Die verftehen fie aber gründ- 
ich. 


Unſchuldige Lämmer. 


Mit handgreiflichen Unwahrheiten 
haben die Chicagoer Tichechen die For— 
derungen und die Auzjchreitungen der 
Tichechen in Böhmen zu pertheidigen 
gejucht. Sie haben in einer Volksver⸗ 
ſammlung zur Belehrung der Ameri⸗ 
kaner folgende Darlegung geliefert: 
„Nach unſerer Meinung und der aller 
freiheitliebenden Leute war es ein bru= 
taler Eingriff in die Rechte der böh- 
mifhen Nation, ven Gebrauh der 
pöhmifchen Sprache in den Gerichten, 
öffentlichen Zribunalen und Amts 
jtuben Böhmen? zu perbieten und jie 
durch Deutfch zu erfegen, die Sprade 
ploßer Einwanderer aus 
einem benachbarten Lande, die nur 
einen verhältnißmäßig um 
bedeutenden Theil der Be 
pölferung Böhmens bilden. Wir hal⸗ 
ten es fuͤr eine große Ungerechtigkeit, 
daß die Freiheit unſerer Brüder, die 
ihnen durch die Berfaffung des 
Königreihesgemährleiftet 
ift, derart unter die Füße getreten und 
die deutfche Sprache einer Nation 
von 10,000,000 Seelen 
aufgeziwungen wird, nur um die Deut- 
ichen gu befriedigen, die in Böhmen 
wohnen und zur German iſi— 
rungBöhmens entſchloſſen ſind.“ 

Nur die gröbſten Unwahrheiten in 
dieſer eigenthümlichen Kundgebung 
ſind unterſtrichen worden. Die Be— 
hauptung, daß die Deutſchen, die ſchon 
vor der Völkerwanderung in Böhmen 
gefeften haben, heute noch „bloße Ein- 
mwanderer in Böhmen“ find, it unge 
fahr das Dreiftefte, mag man dem Doc) 
immerhin nicht gänzlich unmillenden 
ameritanifchen Volt vorzujegen wagen 
darf. Injeder Enzyklopädie kann je— 
der Amerikaner nachleſen, daß, von den 
älteſten Zeiten ganz abgeſehen, ſchon 
im Jahr 929 der König Wenzel die 
Lehnsherrſchaft des deutfchen Königs 
Heinrich I. anerkennen mußte, und daß 
es dem zu großer Macht gelangten 
Dttofar IT. im. Jahre 1273 ehr 
fchlecht erging, weil er fich geweigert 
hatte, dem deutſchen Könige Rudolf 
von Habsburg ald feinem Lehnsherrn 
zu huldigen. Nachdem dann ſpäter 
Böhmen don Lurenburgern und Bo- 
fen — nur gang vorübergehend bon 
eingeborenen Fürſten — beherrſcht 
worden war, fiel es 1526 an den ſpüäte⸗ 
ren Kaiſer Ferdinand von Oeſterreich, 
der es nach der Schlacht bei Mühlberg 
zu ſeinem Etbreiche machte. Somit 
find die Tſchechen ſeit vielen Jahrhun⸗ 
derten immer nur ein unter mot? 
Fenes Volt geweien, während die 
Deutfchen zumeift das herrjchend® Bolt 
im Sande waren. Ein felbitftändig® 
Königreich Böhmen mit einer eigenen 
Verfaffung gibt e& nicht. 

Die deutichen „Einwanderer,“ die 
nur einen verhältnißmäßig unbebeus 
tenden Theil der Bevölkerung bilden 
Tollen, waren bis in die jüngfte Zeit 
taz alleinige Kulturelement in Bobs 
nen. Sie find heute noch, troßbem 
tie Tfehechen neuerdings anerfennend= 
werthe Fortjchritte gemacht haben, 
on Bildung” und Belit den Slaven 
weitong überlegen and aud an Zahl 
nicht gar fo gering, da fie volle 37 
— 52— der Gefammtbebölkerung 


ſtellen. öhmen nicht 10 Millio- 
nen, andern. papfens 7 onen 


ge 


Einwohner hat, und die Deutſchen, 
ohne die deuiſchredenden Juden, nicht 
allein mehr al3 2 Millionen Köpfe 
zäblen, jondern amch ganze Kreife aus- 


| ſchließlich bewohnen, ſo iſt es doch eine 


Unverſchämtheil ſonder Gleichen, ſie 
als Fremdlinge oder Eindrtinglinge 
binzuftellen, die von Nechtätvegen Der- 
jagt werden follten. 

Eine ebenjo unverfchämte Lüge iſt 
es, daß die Deutſchen darauf beſtehen, 
die Tſchechen zu germaniſiren. Sie 


haben ſich ſchon 1883 erboten, Böhmen | 


in einen deutfchen und einen tſchechi⸗ 
ſchen Theil zerlegen zu laſſen, ob— 
woͤhl ſie auf Grund dieſes Planes 


alle deutſchen „Sprachinſeln“ hätten 


opfern müſſen, die ſich überall zeritreut 
vorfinden und befonders in den Groß: 
ſtädten ſehr wichtig ſind. Seitdem 


aber die Nationaltfchechen im böhmi⸗ 
ſchen Landtage die Mehrheit beſihen, 


find Tie darauf ausgegangen, ganz 
Böhmen zu tihechiltren. Auch die Ba- 
deni’fche Sprachperordnung zielt ledig- 
fich darauf ab, in den 
Iheilen Böhmens die 
che mit Gemalt einzuführen. 

Menn den Tfchechen in der 
te mitunter recht übel mitgeſpielt wor— 
den ift, jo haben fie dafür in den Huſ— 
fitenfriegen und 


Kriege auch nicht ſchlecht gemüthet. 


Man könnte alfo füglich das Vergane | 


Frage, ob die 


gene übergehen und die 
die weit 


Deutfchen und die Tſchechen, 


über ein Jahrtauſend nebeneinander ud 
ken maritimen Stützpunkte werden. 


gewohnt haben, ſich nicht auch mit ein⸗ 


ander vertragen können, ohne jede na= | 
Die heus | 


tionale Bitterfeit erörtern. 
tigen Haböburger und die heutis 
gen Deutjchen find ganz entjchieben 


nicht geneigt, die tihechiiche Sprache | 


uns das tichechifche Wolf auszurotten. 
Sie find zu jo großen Zugeltärtpnil- 
fen erbötig, daß es nur an den Tſche⸗ 
chen liegt, wenn keine dauernde Aus— 
ſöhnung zuſtande kommt. Da aber 
die 5 Millionen Tiehechen Jich einbil— 
den, daß ſie zwei Millionen Deutſche, 


die ſich an 60 Millionen Stammesges | 
noffen in Defterreich und Deutfcjland | >. 
| während der NRüdgang Det 


anlebnen, unter das flavifche Joch beu- 
gen fünnen, jo 


— — — 


„Beweistührung.‘‘ 

Gin hiefiges großes englifches Blatt 
(ieferte gejtern auf feiner Leitartikel— 
ſeite den Beweis, daß den von der An⸗ 

gliederungswuth 
don dem Hawaii-Fieber Befallenen 


durch Vernunftgründe nicht beizukom⸗ 


men iſt. Im Dezember-Hefte des 
„Forum“ ſucht das 
mentsmitglied James Bryce unter 
Titel: „Die Annektionspolitik 


rein ſachlichem und unparteiiſchem 


Standpunkte aus zu beleuchten. Herr | 

hor | Töchterfchulen, 
Verhältniſſe 
und hat ſich in verſchiedenen Arbeiten | 


Bryce 
Kenner 


ift befannt als 
amerifanifcher 


gründlicher 


über unfer Volt und Land als ein 
unparteiifcher und gerechter Beobachter 


aezeigt, und wenn er noch beionders | 
daß er die Uns | 
alieverungäfrage von rein amerifanis | 
betrachtet, Daß | 
die Frage, od Cuba und Hawaii zu Wer feins hat, 
| den Ver. Staaten gejchlagen werden | 
follen oder nicht, in London jebr kalt | 
Republik | 
ı Subel aufgenommen. 


einipringlich erklärt, 


chen Standpunkte aus 


laffe und man ber großen 
beide fehr wohl günne — fo tünnen 
wir ihm jchon glauben. 

Großbritannien bedarf Cubas eben— 
ſowenig wie Hawaiis. Es hat der 
Stüßpuntte für jeine Flotte genug, 0° 
wohl in MWejtindien, wie im © 
Dgean, und die Erfahrungen, Die e8 
mit feinen weftindifchen Injeln machte, 
find wahrlich nicht derart, um e8 nad 
einer Mehrung Jolchen Belies traten 
zu laflen. 


Dies vorausgefchiekt, gebt HerrBryce 


auf die eigentliche Frage ein, und da 
führt er aus, daß die von den An— 
nettionsfhmärmern aufgeftellte Be— 
bauptung, Cuba und Hawaii würden 
die ſtrategiſche Lage ver Ber, Staaten 
ftärten, völlig unhaltbar ilt, 
im Gegentheil im Kriegsfalle ges 
trade jene Inſel bezw. Inſel— 
gruppe einem etwaigen Feinde 
günſtige Angriffspunkte bieten 
würden, die ihm jest fehlen, 
denn fein Land, nicht einmal Rußland, 
befindet fich in fo günftiger Lage, wie 
unfere Nepublit, dant dem völlig ab- 
aerundeten Beſitz. Die Ermerbung 
Gubas und die Angliederung Hawaiis 
— bejonders legterer Fall — würden 
eine ganz bedeutende Stärkung unferer 
Kriegsflotte nobhwendig machen, ohne 
irgendwelchen Nutzen zu bringen. Von 
allen Grohmächten der Weit habeit die 
Per. Staaten am wenigften einen Uns 
ariff zu fürchten, da jebe Macht, die fie 
angreifen wollte, mehr zu verlieren 
hätte, als fie möglicheriveie gewinnen 
fünnte. Während fir England, Rup- 
land, Deulſchland eine ſtarke Flotte 
eine Nothivendigfeit ift, wäre eine ſol⸗ 
che für die Ver. Staaten ein Lurus. 
Dank der natürlichen Vortheile unſerer 
Republik und angeſichts ihrer ſtarken 
Benölferung und ihres großen Reich⸗ 
thums ſind die Ver. Staaten auch für 
die Zufunft in der glücklichen Lage, auf 
die Nüftungen, welche jo ſchwer auf den 
europäilchen Mächten falten, verzichten 
zu können. Eine itarte Kriegsfloite iſt 
für unſer Land 
die Roihwendigkeit nicht erſi willkürlich 
ſchaffen durch die Angliederung 
Hawaiis oder Cubas. 

Der nächſte Hauptgrund gegen die 
Angliederung iſt die 
Beblletung. Auf Cubð gibt es wohl 
viele ſpaniſche Kreolen, aber weit mehr 
Mulatten und Neger, und das Ueber⸗ 
gewicht der Letzteren wird nicht, wie in 
derſchiedenen unſerer Südſtaaien, wett⸗ 
gemacht durch eine energifche weiße Be⸗ 
pölferung, welche die Staatenregierung 
in ihrer Hand behält, Jondern auf 
Cuba wirden die Farbigen umd die 
fpaniſchen Kreolen unbehindert wirth⸗ 
ſchaften können und würden wirth—⸗ 
ſchaften in einer Art und Weiſe, die 


— —— 


Das Fao-simile der 


deutſchen 
tſchechiſche Spra⸗ 


Geſchich⸗ 


im Dreißigjährigen 


werden ſie ſich wohl 
wieder einmal die Schädel einrennen. | € d 
kaniſch oder afiatijch werden müllen.“ 


| rung jchließt 
| hHauptung: 


und im Belonderen | 


britiſche Parla⸗ 
dem | 
für | 
Amerika“ die Angliederungsfrage von | 


| „&n der näcdhiten 


Stillen | 


| Futteral — 
| &ön 


und daß 


nicht nöthig, wenn wir 


Befchaffenheit ber | 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 6. Dezember 1897. 


mit den ametikanifchen politifchen Ein- 
richtungen nicht in Einklang gebraht 
werden könnte; "" R 

No ſchlimmer ſteht es in Bezug 
auf die Bebölkerung mit Hawaii. Dort 
itehen den 39,504 Kanaken und Milch: 
lingen, den 25,407 Japaneın, Den 21,- 
616 Chinefen und 15,291 PBortugieien 
als Kulturträger nur 3080 Umerita- 
ner, 2250 Engländer und 1482 Deut: 
he gegenüber. Nur ein Sechszehntel 
der Vebölkerung ſind Angehörige oder 
Abkömmlinge von Nationen, deten An— 
gehörige zur demokratiſchen Selbſtre— 
gierung das Zeug haben, und ihnen ge> 
genüber jtehen — wenn man die Por 
| tugiefen aus dem Spiel läßt — 87: 
000 oder vier Fünftel der Gejammt- 
zahl, die nachgemwiefenermaßen einer 
folden Aufgabe night gewachſen 
ſind. 

Auf dieſe Ausführungen nun ant⸗ 
woriet das „große“ Chicagoer Blatt, 
daß die Angliederung Cubas und Ha⸗ 
waiis allerdings bis zu gewiffem Ora- 
de eine Vermehrung der Kriegsflotte 
nothwendig machen milde, daß aber 
die Notwendigkeit der Vergrößerung 
der Flotte jo mie fo jhon längit er- 
| fannt worden wäre, fo daß dadurd 
feine neue Lage geichaffen merde. 
Cuba gehöre zu Amerika und würde 
| nach der Unglieverung den Ver. Staa> 
ten feiter verbunden jein, wie Irland 
| mit England. Hawait läge den Ber. 

Staaten näher, al irgend einem ans 
dern Lande und müffe zu einem jtars 








Bezüglich Der Bevölkerungsfrage 
wird gefagt, es gebe in Cuba verhält⸗ 
nißmäßig weniger Schwarze, als in 
mehreren unſererSüdſtaaten, und man 
dürfe erwarten, daß mit der gehörigen 
Erziehung die cubaniſchen Schwarzen 


| „ebenfo fchnelle Fortichritte in der Zi: 
viliſation machen würden wie unſere 
ſüdlichen 
rungsfrage bezüglich 
abgethan mit den 
ſind die Portugieſen, welche die Maſſe 


Die Bevölke— 
Hawaiis wird 
Worten: „In Hawaii 


Farbigen.“ 


der weißen Bevölkerung bilden, in 
Sympathie mit den Amerikanern, 
einge⸗ 
horenen Vevölferung beweilt, daß Die 
Sinfeln in kurzer Zeit entweder ameri⸗ 


Nach dieſer großartigen Beweisfüh⸗ 
das Blait mit der Be— 
„Profeſſor Bryces Argus 
mente vom englifhen Stand— 
puntte aus, find weit entfernt überzeus 
gend zu fein.“ — Man glaubt wohl 
gar, daß man mit feiner Antwort vom 
Gegentheil überzeugt hat (?) 
MEET 


Weihnachtsarbeiten. 


Pünttlich jechg Wochen vor dem 
heiligen Abend verfündigt in den 
Berliner Mäpdchenfchulen, ſowohl in 
ben Gemeinde, ald auch in den höheren 
das „Fräulein“, die 
Handarbeitslehrerin, nach Schluß der 
Sltunde vom Katheder herab ihren 
Zöglingen eine große Freudenbotſchaft: 
Stunde, Kinder, 
fangen wir mit den Weihnachtsarbeiten 
an. Ich werde hübſche Sachen mit— 
bringen, davon dürft Ihr Euch Etwas 
ausfuchen. Bringt Euer Spargeld mit. 
der läßt ſich zu Hauſe 
welches geben!“ Die ganze Klaſſe hat 
dieſe Rede zwar erwartet, dennoch 
wird ſie mit allſeitigem ſtürmiſchem 
Die Kunſtwerke, 
an denen in der Handarbeitsſtunde 

bisher geſchafft worden iſt — in den 
unteren Klaſſen die Strickſtrümpfe 
und Seifenflecke, in den oberen das 
Zeichentuch, das Sticktuch, das Flick— 
Nüch, das Stopftuch und das Ein— 
ſegnungshemd — verſchwinden in ihr 

in den unteren Klaſſen 
Beutel, in den oberen die 
mit dem Ramen der Eigen— 
ihümerin beſtickte graue Leinwand⸗ 
Taſche —, und das Futteral wandert 
in den Kaſſenſpind, wo es bis zum 
Schluß der Weihnachtsferien ein Da⸗ 
ſein der wohlverdienten Nuhe beginnt. 
In der nächſten Stunde erſcheint das 
Fräulein mit einem großen Karton, 
und herrliche Dinge kommen aus ihm 
zum Vorſchein ſilberpapierene 
Kanevbas zu Uhrpantoffeln, Lampen⸗ 
ellern, Laͤmpenſchirmen, Lampenhüt⸗ 
chen, Sledtnadeltoörbchen und derglei— 
chen Koſtbarkeiten mehr. Bankweiſe 
| tritt die Klaſſe vor, Dorchen wünſcht 
für Papa einen Uhrpantoffel und Elly 
für Mama das Stecknadelkörbchen, 
auch bunte Seide gibt es dazu. Die 
hunfe Seide ift, wenn man das ganze 
übrige Jahr nur mit dem gemeinen 
Material, wie Wolle, Baumwolle und 
Garn zu thun gehabt hat, bas Haupt: 
bergnügen an der ganzen Weihnachts⸗ 
arbeit. Außerdem gibt es zum Preife 
von fünf Pfennig ein Stickmuſterbuch, 
nach deſſen Vorlagen nun der Uhrpan⸗ 
toffel in rother und grüner Seide mit 
Papas Anfangsbuchſtaben, das Körb⸗ 
chen aber mit allerhand ſchönen Ster⸗ 
nen und Wrabesten gefehmüdt wird, 
Ueberall aber, damit in dem Kanevas 
die Nadel auf den rechten Yusgang®- 
puntt trifft, muß Fräulein erjt den 
Anfang an ber Arbeit machen. Mit 
der bunten Seide arbeitet e3 ſich noch 
einmal fo raſch und gut. Fräulein iſt 
nachſichtiger als ſonſt. Sonſt darf in 
der Siunde nicht geſprochen werden, 
wenn jeht aber mit der Nachbarin ge⸗ 
flüſtert und getuſchelt wird, ſo thut 
Fraͤulein, als bemerkte ſie das nickt; 
ja, fie bringt ſogar, aber nur wenn 
| fie e mit ganz artigenftindern zu thun 
bat, ein ſchönes Märchenbuch mit, auß 
dem ſie, damit es hübſch ſtill bleibt, ab⸗ 
wechfelnd vorleſen läßt. Iſt die Stunde 
| um, dann find alle Gelihter von der 
Aufregung der Arbeit glühend roth, 
und Fräulein ſchließt die Arbeiten bis 
zur nächſten Stunde in das Spind. 
umn veſelbe Zeit wird auch in den 
Berliner Kindergätten mit den Ge⸗ 
ſchenken für den Weihnachtstiſch be⸗ 
donnen. „Tante“ bittet die Mütter zu 
ſich und gemeinſchaftlich wird die für 
; Bapa bejtimmte Gabe in Emvägung 
geaogen. Der gewohnte Stundenplan 


den bunten 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA. 


wird umgeftoßen, and Lieschen und 
Fritzchen — denn Frauenarbeit und 
Männeratbeit find ” im Kindergarten 
noch nicht von einander gefchieden — 
hantiren fortan‘ unter heißem Fleiße 
mit bunten Perlen und an Froebel’- 
ſchen Flechttunſtwerken. Papa zu 
Haufe ol teine Ahnung davon haben. 
fiber einmal, ald Frighen von Papa, 
der gerade an feinem Schreibtifch jitt, 
fich vor jeinem Abmarjch in den Kin: 
dergarten werabjchiebet, ruft er doch 
ttiumphirend aus: „Papa, Du haft ja 
teinen Iintenmifcher!“ Mehr von Der 
aroßen Weberafhung wird dei Papa 
aber mit feiner Silbe verrathen. 
Karl, der Quartaner, ift wie alle 
jungen Männer feines Alters in derlei 
Riebesiwerten leider faul. Er verwendet 
feine Mußezeit lieber mit feinen 
Freunden, jtrebt mit ihnen dein colen 
Andianerhäuptling Conanchet nad 
oder Hebt Briefmarken ein, bis auch 
er ſich wohl oder übel zur Frohn ent⸗ 
ſchließen muß und den verſtaubten, 
einſt mit ſo großer Begeiſterung will— 
kommen geheißenen Laubſägekaſten 
hervorholt, um zuvörderſt für Groß⸗ 
vater das gewohnte Zigarrenſchränk⸗ 
chen zu zimmern. Eine Säge platzt nach 
der aͤndern, auch das Holz bricht zu— 
weilen, Papa hält aber ſein Augenmerk 
darauf, und langſam, aber ſicher reift 
das Produkt heran. 
Im Nebenzimmer, 
ſchloſſenen 
mit ihren 
den Backfiſchjahren, 
desgleichen. „Heute Nachmittag iſt mei⸗ 
ne Mutter nicht zu Haufe, heute fön- 
nen mir bei mir arbeiten,“ hat fie ihren 
Freundinnen gejagt. Paradehand- 
tücher, feine Küchenbandtücher, Tiich- 
läufet, Wandſchoner, Nachttaſchen, 
Eisdecken. Servirtiſchdecken, Frühe 
ſtücksbeutel, Klammerbeutel, Meſſer— 
und Gabeltafchen, Schrankgarnituren, 
Beſenvorhänge, Marktttorbveden, Fris | 
firfragen, Schlafkiſſen, Klapierdeden | 
und andere Tchöne Sachen, jede mit 
einer Injchrift, mie zum Beifpiel: 
„Halte Ordnung, liebe fie, Ordnung | 
ipart Dir Zeit und Müh',“ oder „Im 
Herzen ernites Sinnen, im Schrante | 
mweihes Linnen, it rechter Hausfrau | 
Art“, oder „Eine Muge Hausfrau fogt | 
mit Fleiß des Chemannes Lieblings 
Speis“ werden hier in Der zurückge⸗ 
aoaenen Stille ihrer Vollendung ent⸗ 
gegengeführt. Mama iſt 


hinter der ge— 


Thür, ſitzt Schweſter Emmy 
Freundinnen. Emmy ſteht in | 
ihre in 

| 


und ahnungslos wird von ihr die Thür 
geöffnet. Unter den jungen Damen er> 
hebt fich ein wildes Geichret. Emmy 
fchreit am lauteften. Was nicht Schnell 
in die Schürzen zufammengerafft wird, | 
flieat in heitigem Bogen unter und 
hinter das Bett, bi? Mama endlich die 
tröftenden Worte ausſpricht: „Ich 


habe ja gar nichts geſeh'n ....! 


—Fralbericht. 


Neuer Militärverein. 


Unter dem Namen „Deutſcher Mili— 
tärverein der Südweſtſeite“ iſt geſtern 
Nachmittag in Ludwig Schmidt's 
Halle, No. 930 W. 21. Place, ein neuer 
Militärverein gegründet worden, Dem 
eine gedeihliche Entwidelung prophezeit 
werben darf. Vierundzwanzig ehe⸗ 
malige deutſche Soldaten haben fich be- 
zeit? zur Mitgliedichaft angemelbet. 
Als propiforiiche Beamte wurden er- 
wählt: Lubmig Schmidt, Präfident, 
und G. Schelter, Sekretär. Die nächite 
Situng findet am 19. Dezember, um 2 
Uhr Nachmittags, in der obengenanne 
ten Halle jtatt. 


Der Thorheit 
des unvernünftigen Gebrauchs von Stimulanzen 
folgt die Strafe auf dem Fuße in Geſtalt von Kopf⸗ 
weh und Magenleiden, welche jedoch mit Hilfe von 
Hoſtetters Magenbitters kurirt werden tönnen. Dieſe 
einzig daſtehende toniſche und regulirende Medizin 
ſtärlt den Magen, ohne ihn zu reizen, beruhidt 
die Rerven, indem es den in innigſter Wechſelbe— 
ziehung mit ihnen ſteheuden Organen, nämlich den 
Verdauungsorganen, der Leber und den Nieren neue 
Spanntraft verleiht. Zuträoliche Auregung der 
Verdauung iſt eft gleichbedeutend mit Verhütung 
ernſter Störungen und Krankheiten der Lebeusor— 
gane, and .unter alten befannten Stimulanzen übt 


feines einen 10 gleichmäßig w yuenden Einfluß 
anf den menichlichen Organi aus, wie Das 
Bitters. Aerzte von Ruf vero en ce, und die 
Zeugniſſe von Tauſenden, denen es Befreinng don 
quälenden Leiden gebracht bat, beweiien, dab e8 in 
jeder Sinsicht Des Jertrauens würdig iſt, das ihym 
vom Publikum — wird. 


— — — — 


Beamtenwahl. 


Der deutſche Kriegerverein von 
Chicago hat in ſeiner geſtern Nachmit⸗ 
tag abgehaltenen regelmäßigen Ge— 
neralverſammlung die folgenden Be⸗ 
amlen erwählt: Präſident, J. Arndt; 
Vizepräſident, J. Horſch; korreſpondi⸗ 
dender Seftelät, F. Kwiattowstky; Fi⸗— 
nanzſekretär, F. Bw. Schulk; Schab- 
meiſter, F. Klinkert; Archivar, E. 
Strich; Verwaltungsrath: J. Horſch, 
F. W. Jende und J. Held. 


ach Karlsabad gehen 


iſt heutzutage 
nicht nothwen⸗ 
dig. Karlsbad 
lommt zu uns, 
oder wenigſtens 
deſſen Geſund⸗ 
heit erzeugen⸗ 
der Theil. Das 
Karlsbader 
Sprudelwa ſſer 
und Sprudel⸗ 
ſalz enthält 
die ganze Heil⸗ 


Sie den ächten Artilel erhalten. 
Hütet Euch vor den vielen werthloſen 
Nachahmungen, welche als „verbefjerte®* 
impröved”) oder „Kinftliches" Karls⸗ 
ader Salz verkauft werden. Dieſe ſiud 
une Diifhungen von gewöhnlichem Glau⸗ 
berſalz oder Seidlitzpulver, die von ge⸗ 
wiffenlojen Häudlern des größeren Ders 
vienftes alber, den fie abwerfen, verkauft 
werden. Nehmt nur das ädite, importirte, 
natürliche Wafler und Sal;. Auf jeder 
Flaſche davon iſt der Ramenszug der 
„Eiäner & Mendeljon Co. Al⸗ 
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gen ew zu ſehen. 


Unter Antlagt. 


Stener-Affefior Gunning, Towu Clerk Bar: 
nett und Mlafler Bunker. 


Er-Mayor Hopkins und Er⸗Ald. MeGillen 
als Bürgen. 


Che die Grand Jum fih am 
Sumjtag vertagte, händigte jie Dem 
Stautsanmalt formelle Antlagen gegen 
Steuer-Afjeffor Gunning und Tomn- 
Tlert Barnett von der Südſeite, ſowie 
gegen ven Matler Fred. T. Bunter ein. 
Die Antlagen gegen Öunning lauten 
auf Amtsmipbrauch, bezw. Pflichtver: 
nachläſſigung, auf Verſchwörung und 
auf Forderung von Beſtechungsgeldern. 
Elert Barneit wird der Verſchwörung 
bezichtigt, weil er eg mit Gunning zus 
fammen vielen Steuerzahlern unmög⸗ 
lich gemacht hat, in der vorgeſchriebenen 
Weiſe Einſpruch gegen ihre Ein— 
ſchätzung zu erheben. Makler Bunker 
ſoll ſich des Meineids ſchuldig gemacht 
haben, und zwar bot der Grand Jury 
felber, die ihn am Freitag als Zeugen 
vor ſich hat erſcheinen laſſen. — Bunker 
ſoll folgende angebliche Thatſachen ge— 
leugnet haben: Daß er von Joſeph 
Young für die „Regelung“ von Steuer: 
taten Geld empfangen hat; daß er den 
Betrag einer Banfanmeifung auf $150 
gefannt Hat, die ihm von Joſeph 
Houng eingehändigt worden iſt; daß er 
Young in Verbindung mit diejer 
Fransattion Geld geliehen hat; daß er 
von Young die Summe bon 650 er: 
hielt, abzüglich der Kommiffton, mels 
che diefer zu beanfpruchen hatte; daß er 
Young eine Lifte von Steuerahlern ge= 
zeigt hat, auf mwelder deren Steuer: 
raten und die Ermäßigungen verzeich- 
net waren, die er für fie ausgemwirkt, 
zufammen mit den Beträgen, welche fie 
dafür zu zahlen hatten; daß er eine 
derartige Lifte befaß, auf welcher unter 
Anderen die Firma Siegel, Cooper & 
Co. genannt war, mit dem Vermerk, 
daß dieſelbe für die Etmäßigung ihrer 
Sieuern 85000 an einen gewiſſen Mike 
Ryan gezahlt hätte; daß er Young ge 
iagt, eine beitimmte Yirma auf der 
Südfeite habe $10,000 für die Ermä- 
Bigung ihrer Steuern zahlen müſſen, 
und eine andere $5000, eine dritte 
33500. — AS Belaftungszeugen gegen 
Bunter find in ber Anklageſchrift Jo— 
feph S. Young, ThomasCratty, Harry 
DM. Mace, I. W. Andrew und fol 
gende Mitglieder der Grand Jury ge⸗ 
Jannt: George Birkhoff, jr.; E. A. 
Hill, David Dliphant, C B. Miller, 
G. M. Vial und H. A. Haugen. 

Das Belaſtungsmaterial gegen Bar— 
nen und Gunning wird, ſoweit die 
Verſchwörung und der Amtsmikbrauw 
in Frage kommen, hauptfählic aus 
den PBrotofollen der Sübdfeite-Tomnbe- 
hörde geichöpft werden. Als Zeugen 
werden der Tomn-Supervifor Shea= 
han, Anwalt Tolman von der Schuß: 
liga der Steuerzahler, Er: Richter 
Barnım und E. D. Cander in diefer 
Sache gegen ihn auftreten. Der Haupt 
zeuge für Gunning’® angeblichen Ver⸗ 
fuch, Veltechungsgelder zu erlangen, 
wird Sekretär E. ©. Blanden von der 
Rialto Building Company fein. Oun- 
ning fol von diefem Herrn für Die 
Herabfegung Der Einſchätzung des 
Nialto-Gebäudes von $150,000 auf 
$135,000 ganz offen den Betrag von 
$750 verlangt haben. 

Die gefegliche Strafe für Meineid 
hefteht in Zuchthaugshaft von zwei biß 
zu vierzehn Jahren; Verſchwörung 
fan mit einer Geldftrafe bis zu 55000 
oder mit Zuchthaushaft bis zu fünf 
ahren oder mit Beidem geahndet wer- 
den; wegen Amtsmißbrauchs kann der 
betreffende Frevler abgeſetzt und zu 
einer Geldbuße im Höchſtbetrage von 
F10,000 verurtheilt werden; auf For⸗ 
derung von Beſtechungsgeldern ſteht 
Geldſtrafe bis zur Höhe von 85000. 

Aſſeſſor Gunning hat ſchon am 
Samſtag für ſein Erſcheinen vor Ge⸗ 
richt Bürgfchaf t geftellt, und zwar im 
Betrage von 86500. Ex⸗Mayor Hop⸗ 
kins und Ex-Alderman MeGillen von 
der 21. Ward haben die Vürgjchaft 
übernommen. 


Männer 
gchören mit. 


Marum? Meit ich mein Leben dem tus 
dium geweiht habe, das die Urjache, Wirs 
tung und Behandlung von Verluften, 
Ausjlüfjen ‚‚gwadem Rüden, 
Impoten;z, unentwickelten Dr: 
ganen und Hodenbrud Harlegt. 
Keine fünf YWerzte der Welt zufanmen bes 
fiten meine Erfahrung in ſolchen Leiden. 
Mas ich mit gutem Gewifjen jagen fann, ift 
Tolgendes: 


Medizinen heilen nicht! 


Eie ftimuliren zwar, jedoch baum fie nicht auf. 
Von dem Gebrauch meines berühmten Eleftriichen 
Gürtels nedſt Euspeniorium veriprehe ib manns 
bare Rraft für die Crgane mb weued Lchen für 


die Nerven. 


Schwacher Rücken in einer Nacht gelinderf. 


Aeder, der ein olüdliches Leben mit voller Kraft 


mänicht, jollte fih an mid wenden oder um das 


Bad „Drei Klafjfen von Männern” 
fchreiben, welches genaue Austunft über meine Pe: 
handlung giebt. ES mird auf Verlangen frei und 
derfiegelt asihidt. 


Dr. SANDEN, 183 Clark Str, Chicago, il, 


Spredhftunden 9 bi 6, Eonntagd 10 bi 1. 


Gin hübfdjes 


Weihnachtsgeſchenk. 
* 860.00 | 
Musik Boxes 
| für 66.00 | 


x Heine wöchentliche Abzahlungen. | 


} 


| Reft auf jeh d 
| Auderere im Verhältnig. 


‚Mermod Bros. 
| 240 Wabash Ave. 


Lin,jamnm, Im | 


Aurora Halle, Milwauftee Ave. u. Suron@tr. 
Dez. 25. uud 1. Januar billig zu verhtierhen. Auch 
mehrere gute Sonntage. Die Aurora⸗ Halle iſt unter 
ünftigen Bedingungen zur Abhaltung von Büällen, 
Theater-Borftelungen, Hodgeiten. ı. zu vermietben, 
Mowentage zu beionder> billigen Preifen. Aud Logen- 
halte, Nägeres beim Werwalter, 


= dez1,1w 


Der grösste 


PIANO- 
VERKAUF 


aller Zeiten. 


Ein ungewöhnlich lebbaftes Rermiethungs: 
und Tauich:Geichäit, in Verbindung mit 
dem Gricheinen neuer Kataloge fait jammıtlis 
der Piano Fabrikanten, die wir vertreten, 
macht e8 für uns 


abjolut nothwendig, 


etwa einhundert Wianos, die unter die Ru: 
bıifen „Neue Pianos außergewöhnlicher 
Facons“, „Wenig gebrauchte Pianos* und 
„Alte Pianos“ zu zahlen ind, aus den Wege 
zu räumen. 

Mehrere Nerfaufsräume find mit Rianos 
angefüllt, die zu diefem BVerfaufe gehören, 


und jedes einzelne Juttrument I marfirt zu 
5 Raaf 
ſehr herabgeſetzten Preiſen. 

Man möge wohl bedenten, daß alle dieſe 
Pianos von uns garantirt werden, und day 
viele der wenig gebrauchten Pianos ganz gut 
als neue Pianos vertauft werden könnten. 
Auch it zu beachten, dat die Sorten Fianos, | 


Spezielle Feiertags⸗ 
Offerten in 
Neuen Pianos. 


So erfolgreich waren die verſchiedenen Fa⸗ 
brifanten bei Ausführung ihrer im legten 
Sommer erhaltenen Aufiräge, daß unſere 
Feieriags Offerte in Pianos Euch als eine 
üeberraichung erſcheinen wird. 


Man denke nur! 


Upright Pianos in fancy Holz von wohl⸗ 
befannten Kabritanten billiger, als gewöhn— 
lich für unerprobte und unbekannte Inſtru— 
mente verlangt wird. 


Nur einige 


Non den vielen seltenen tumd Fanen⸗ 
Gebäuien, die im unierem seiertags - vager 
| entbalten find, werden bier anfgesäblt, aber 
Ahr werdet volltommen ufriedengeitellt fein 
von den Entwürfen in Bird’s-Ene Abern-, 
engfirhem Eichen-, franzöhfhem Walauf-, 
| San Domingo Mahaconi-, Burled Wal- 
| nuß-. Rofen-, ungariidem Eichen-, ameri- 
Raniihem Eichenhofz etc. etc. 
Unier ganzes Yager umfaht eine der fein 
itten Sanımlungen von Kortepianos auf Dies 
ſem Kontinent. 


die zu Raumungs : Verkaufspreiſen verkauft 
werden, weil ſie in den neuen Katalogen 
nicht mehr mit aufgeführt ſind, ohne Aus⸗ 
nahme modern und bübich jind, und, wäb- 
vend fie der nenteiten 1898 Jacon der Gehäuſe, 
wie wir ſie zeigen, nicht entiprechen, Doc 
aber gleich und theilweije jogar dem Turd 
ichnitt3-Uprigbt- Piano, das anderöiwo aus: 
geitellt wird, liberlegen find. 

Kir fiihren bier einzelne Reiipiele an; dod) | 
ein Beiuch und periönliche Reiihtigung al 
lein kann dem muthmaßlichen Käufer eine 
annäbernde dee davon geben, welche Er 
iparni er machen fann, wenn er jich Diele 
Gelegenheit zu Nute macht. 

Rapton- Upright, viel gebraucht, in gutem 

Zuftande 865 
Lyon & Kealy Upright, Meines Modell, guter 

Ton 75 


Emerſon Urright, großes Modell, bemerkens⸗ 
werther Werth 

Ehaat Upright, Walnub Gehäuse, berunterger 
jegt auf . - 125 

Hallet & Davis Uprigbt, Mittel-Gröke, um 
damit zu TÄUMIeN onen 130 

Emerſon Upright, neueſter Styl 
Zuitande 

Reue: Rufleli Uprigdt, nenefte Facon Gebäuie, 
Spezial: Wertb 

Zwei neue Mufter Uprigbt Pianos in hübſchem | 
Mabagony Gebäuie 145 | 


| Pur von uns verfanft. 
Fiſcher Upright, in nicht meht gebräuchlichem 


Etyl, im feinem Zuftand . 23 150 |  Pedentet, dak das unvergleidlice Knabe, 
Buib & Gert's grobes Mabagony Gabinet | pas berühmte Niicher (won welden 103,000 
Grand 160 | in Gebraud) iind), das bübiche Dardman nd 
Hallet & Davis, neuefter Etyl, in volltomme⸗ | das populäre Kratauer Piano nur von uns 

nem uſtand . er 170 | yerkauit werden. Im Anſchluß bieran fons 
Eubueig Ätyeigbt, I ba BR Kinant- trolliven wir eine große Anzabl von anderen 

ee ea m gs | FKabritaten, welche bemertenswertbe Wertbe 
Maibburn Upright, ſchönes Walnuß Gehänſe 190 | repraieniiren, zu ibren veipeftiven Verkaufs: 
Giicher Uprigbt, tönnte für ganz men gelten 225 „reiten. a 


135 | 
140 | 


Keine Erhöhung des Preifes, wenn leichte Abzahlnngen gewünſcht 
werden. 


Zehn verſchie dene Piano:Bertaufsräume. 
Die bequemiten in der Stadt. Sur Befichtigung und Veraleichs: 
freundlichit eingeladen. 


Alles befannte 


Anftellung wird 


Wabaſh Ave. 
und 
Adams Str. 


RuDoLen 
KELLINGRUSER 


92 LA SALLE STR. 


Billige Preife 


nad und von 


Deutſchland. 
Weihnachts : Geldfendungen 


— durch — 
Denutſche Reichspoft 


3 mal wöcdentlid" 


Deutſches Konſular⸗ 


und Rechtsbureau. 


er Srbichaften 


regulirt und 


Bollmachten 


notariel und konſulariſch beſorgt. 
— ſonſultationen ſrei ·— 
Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaͤubigungen. 


Aotariats-Amt 


—— Han beadite: —— fanınbi® 


92 La Salle Str. 
KINSLEY’S, 105-107 Adams STR. 


Hand's Orcheſter, 
im Deutſchen Reſtautant, von 6 12 Abends. 


MANDOLIN ORCHESTER, 


| im Neftaurant, anf dem zwertei Flur, 5:0- 8:15 Abb3, 
| BEE..." 


Todes: Anzeige. 


Meine liebe Frau Anguite Freiberg jtarb 
plöglih am Samjtag Abend 9 Uhr ım Alter 
von 54 Dahren durch einen Herzichlag. Die 
Beerdigung ö- Zeremonie findet ftatt am Diens⸗ 
taq, den . Wegenuber, Morgens Uhr, No.1217 
Mihigan Avenne. Die Leide wird 104 Uhr 
Morgens per Nıetel: Plate: Bahn (Glarf und 
12. Str.) nad) New York geſchickt. Bitte keine 
Garrianges nnd feine Blumen. 

Um ftille Theitnahme bittet 

Fred. Freiberg, Gatte. 
1217 Michhigan⸗Str. 


Todes: Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nadrict, 
dak unsere geliebte Mintter und Schwiegermutter 
Annie Ihuma, von 1018 Wolfram Straße, nah 
langenı Leiden im Alter von 63 Jahren in der Wob- 
mung ihrer Tochter, Soffi Bernadt. amt Samjtan | 
Abend, den 4. Degemder, Abends um 9 Uhr. janft eitt- 
ichlafen it. Die Beerdigung findet jtatt am Dienitag. | 
den 7. Bezember, Nad) mittags wm 1 Uhr 30, vom | 
Trauerhauie, 2487 N. Dalley Ave., nad Graceland. 
Die tranernden Hinterbliebenen: 


Zonie Bernadt, Nofie Ihuma, Töchter, 
Iofjeph und Gharicy Ihuma, Söhne, 
“dolph Bernadt, Schwiegerſohn. 


Todes⸗Anzeige. 


Martha Asmuſſen, geborene Troyte geliebte 
Gattin don John D. Azmuilen und Schweiter von 
Mathilde nuıd Hermanıt Iroyfe, ijt im Alter Don 26 
Jahren, 8 Monaten am Sonntag, den 5. Dezember. 
10 Uhr 80, nach furgem aber fhroeren Leiden janft im 
Heren entichlafen. Die Beerdigung findet Diend- | 
tag, 7. Dezember, dom Irauerhauie, 44 Maud Ave., | 
um 1 Uhr Nadmittags nad) Rojehill statt. Um fiille 
Theilmahme bitten die tranernden Hinterbliebenen: 


Zohn SH. Asmufien, jr., Gatte, 
Zohan und Frederida Nömuffen, 
Schwiegereltern. 


Todesanzeige. 


Freuuden und Bekannten Die — Nachricht, 
dak unier geliebtes Söhnen Edward berhardt, 
im Alter von 4 Jahren und 11 Monaten, den >. De3.; 
Morgend um z Ubz geſtorben iſt. Die Beerdigung 
finder ſtatt am Dienſtag den 7. Dezember, Nadhmıtiags 
1 Uhr 30, vom Zrauerhaute, 1043 Wellington Ave. 
nach Roſehill Kirhhof. Um ſtille Iheilnahme bitten 
die trauernden Hinterdliebenen: 

Moritz Eberhardt, Vater. 

Maria M. @derhardt. Mutter. 

Wilnelm, Denen und George, Brüder. 


Auf Kredit. 


81 00 bie 

* Bode 

Ohne weitere Sicherheit zu Baarzah: 
lungspreiien faufen einen 


Anzug ae Aeberziehet 


ſertig oder auf Zeſtelluug. 


Waaren bei der erſten Zahlung abgeliefert. 


Das einzige. ausihliehtice Kredit Schneider: 
&tabiifiement ıt Chicago. 


ENGLISH raic-, 


(zeiten State & Wabaih) 51 E. Harrison Str. 
Ofen Abends: dimtimslmd 


2.50. Nohlen 52.72. 
n 
Andlana Nut rc 
Indiana Lump .. ....** 2.75 
Virginia Lump „eurer. 3.00 
No. 2 harte Cheitnutfohlen .- $5.00 | 
(Größe einer Walnuß.) ® 

Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
Zimmer 305, Schiller Building. 
120tdw 108 E. Randoipb Str 


une Drdend werden © Oo. D. ausgeführt: 
TELEPHON MAIN S18. 


Dr. KARL DURSELE»", 
umgezogen nah 2427 Wentworth Avenus 
Spezialität: 18, Lüngen:, Herz: und 
er — Srantyeiten. 
een von — Bormi 34 

7-3 Abends. 


Todes: Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
meine Frau, unjere Schweiter und Echiwägerin zina 
NRifie nad ihweren Leiden ım Alter von 49 Jahren 
janft im Derrit entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
von Zrauerhauie, 552 Thomas Str, qm Tienitag, 
den 7. Dezember, um I Ubr, nach Waldheim ftatt. Um 
ftille Theilnahme bitten die Hinterbliebenen: 

Charles Nifie, Gatte. 
Zahn und Konife Bochl, Geſchwiſter, 
ulwine Boehl, Schwägerin. 


Todes⸗Aunzelge. 
A. O. Uu. W. 
Sen Brüdern biermmt die Nachricht dom Tode des 
Bruders Albert Maflat von der Holiatia Koge 386, 
A.O.UW. Alle Beamten und Brüder verlammeln 
fih am Dienſtag, um 141 Uhr in der Kogenballe. 
Ernſt Schweitzerhof, M. A, 
sw Frank Szetula, Ser. 


Todes: Yinzeige. : 


Sen Beamtinnen und Schweitern der Hoffnung | 
Loge No. 1, DO. D. F, die traurige NRachricht daß un⸗ 
ſere werihe Schweſter Auguſte Freiberg plöglich ge | 
ftorben ift. Die Beerdigung findet am Dienftag, Mor: 
gens 9 Uhr, bom Trauerhanje, 1217 Midigan Ave., 


aus ftatt. 
Amanda Behrmann, Selr. | 


Geftorben: George Scdmidt, 33 Howe Er. 
am 5. Des. 1897 — 60 jahre alt. Beerdiuung Mitt» 
{ .. Nachmittags um 2 Uhr, nach Rotebill- 
Kirchhof. Emma Schmidt. Gattin. Beoräe, The odore 
und Henry, Söhne. 


Emma Ehinidt, Togpter. 
Teutonia Männerchor. 
Großes Konzert und Ball, 


— unter Mitwirtung ber 
Liedertafel Vorwärts tnd ber Sotiitelt Mme. 
Nennen, nie. Si: Adolph Bil, Tenor; 
.B. Miller, Bariton; 


"Sonntag, den 12. Dez. 1897, Abends 8 Uhr, 


— inber — 
North und 


Wicker Park-Halle, Sılmantee #oe. 
mo,ja Eintritt für Herrn und Dame 50 6tä. 


Beite Eure für Allı uni R tarrıl Au 


Konrad's Alina : aAräuler! 
Su yaben in allen Apöthefen. ; 
Conrad's Asthma Cure Öffiee: 543 Mcoln uve. 


x 





ei 


Eocben erbalten—2 Kiften jhottifcher Plaid3—40» 
aöllıges Granıte Elotb, Seiden-Finijh und waidh« 
echte Farben, gute Werthe zu 30c, 25e 


Spezial-Preis 
2 Kiiten Weißwaaren, einfah und fancygeftreift 
1 
10c 43c 


und farrirt—elegante Werthe für 
Neue Herbit:-NRopitäten neuefter Facon und Farben 
—40 Zoll breit—elegante 35c Werthe, 19€ 
Berlaufs-Preiß die Yard............... 
Sähitihes Garn, nur ihwarz, der Strang.... 4e 
2300 Yarda 32 Zoll breite, weiße Organdie, requl. 


Preis 2ic Wertbe — 2 bis 10 Yards Reiter — 
tadelloje Waaren— fpezieller 7 ic 


Beite 5c Qualität Velveteen Bindung, 
nur jwarz, per Yard 

Große honlgejäuntte 25c Tajentücher 

—— mit fanchy ran rg f 
ce große Sorte wollengemiſchte Mufflers D* 
für Männer, zu En 250 

Orientaliiche Häcelbaummwolle, 2 Knäuel für...5e 

50 Dugend große Sorte jchwere fleecegefütterte 
ſchwarze Caſhmere⸗Handſchuhe, werth Oc 
25, das Paar für 

Sturm-Rubbers für Kinder, Größe 6—10, 12c 


S das zu. 55 * * 

Fleecege ſütterte Tuch⸗Haus-Slippers für 
Kinder, mit Yederjohlen, 9-11, Zu...... 15€ 

Jerſey Cloth fließgefütterte Sturm Gummifchuhe 
für Mädchen, Größen 11 bis 2, bejte 39€ 
Qualität, wert) 8öc 

Eolid Iederne Schul-:Schube für Mädchen (chwer 
oder leicht), jede gewünschte Facoır, jedes Paar 
garantirt, werth $1.25, Grö 
zum Verkauf zu 

Ehwere ichwarz und weiße Drill» Hemden mut 
Hole und Ned Band für Männer, volle 32c 
Größe, werth 48c uw 

Ganzwollene Navyblaue und Mearooı » Kragen 
Sweaters für Männer, regulärer 95 
BIS Ele eeaennneesne nenne nenn ID 

———— Spevist und fancy dunfel Worjted 
Arbeitshojen für Männer, wertt > 
38, re 68c 

Ganzwollene Navyblaue erjey Anzüge für Aıas 
ben mit fancy Braid befegt, einzelne 65cC 
Größen, werth 83.00, um zu räumen.... 

3000 Yards iyiwere ungebleichte Cotton D Ic 
Flanel, die 6c-Qnalität, Yard zur........ 2 
200 Etücke ertrasfeine Shirting-Flannelette, die 10c= 
Qualität, während dieies Verkaufs 6 

die Yard zu ce 
5000 Yards ertrasichiwere, ungebleichte Mustiı, 
36 Soll breit, wert) Sc die Yard, 3 
Yard zu 320 
3000 große Bett⸗Comforters, überzogen mit fanch 
Cambric und weißer Watte-Füllung, mp c 
nn 
Pa: ganzwollener Kleider- und Shirting 
tslanell, gejtreift und gemwitert, werth = 
30, die Yard zu — 15€ 


Beranügungswegweliier. 


Auditorium — Freitag Nachmittag und Eanıs 
tag Mbend: Thomas Orcheitersfonzerte. Solis 
ften: ‚Bruno Steidel und Edmund Schueder. 

Honrlen3:.—En! Smith RuflellsGaftipiel. 

Mediders.— The Boftonians in „The Serer 
nade.“ 

Columbia—illian Ruſſell und Della For in 
„Ihe Medding Day.” 

Schiller — The Asle of Champagne. 

Grand DOperadouje— The Bir from Pas 
ris, 

Northern Captain of the Nonjud. 
In—Gaptain Ampudence. 
I Muijic—Qumanity. 
Pirateer. 
—The Gold Bug 
ao Dpyera Houje.—Baudevile, 
yerial—Baubevile. 
nmpic—Raudevile, 
y.—RBaudeville, 
iety. —Vaudeville, 


„—...un en 


ENPFSRZERE 
= 


nn 


Deutihes Theater. 


Mar Hordaus „Die Kugel” in gediegener 
Darbietung. 

„Aber Menichenkind, Du bift ja ver« 
rückt! Nicht eine Dih am Ausfchreiten 
hindernde Kugel braucht Deine Muts 
ter Dir zu fein, fondern fie fann Dir 
zur Stüße und zur Helferin auf Dei- 
nem Lebenswege werden, wenn Du 
der Welt zeigft, was jie war. und.mas 
Du aus ihr gemacht haft.“ — So oder 
jo ähnlich läßt Herr Mar Nordau im 
dritten Akte feines geftern hier zur 
Aufführung gebraten Schaufpieles 
„Die Kugel“ den Referendar von Emwes, 
einen Uriftofraten vom reiniten Waj- 
fer, zu feinem verzmweifelnden Freunde 
Sidart jprechen. Und das Publifum 
Ichließt fich dem Redner an. Es hält 
ben „talentvollen und hochbegabten jun 
gen Anwalt“ ebenfalls geiftig für „Itart 
belaftet,“ um einen Fach-Ausdrud zu 
gebrauchen, den Herr Nordau felber 
und feine jeelenforfchenden Kollegen 
mit Vorliebe gebrauchen. Herr Nordau 
fennt übrigens den Zuftand feines 
Klienten — Helden fann man nämlich 
nicht gut fagen — fehr wohl. Er jegt 
alle Symptome der Krankheit in’s 
grellite Licht und läßt dieje jchlieklich 
geheilt werden dur — „Die Kugel,“ 
d. h. durch die einfache aber treffliche 
Frau, die vor der Welt ala Mutter 
anzuerfennen der Herr Sohn fi) jchä- 
men zu müflen glaubt. 

Fri Gidart ift der Gohn eines 
braven Ehepaare, das ala Kutfcher, 


Spielfameraden ihres Jungen an. 
Fritz ſtudirt und wird Advokai. Nach— 


dem er einige Jahre lang in ſeinem 


Bi Heinen Heimathsort prattizirt hat, fie- 


belt er nach Berlin über und e8 ge- 


= Tingt ihm dort, feiner Wohlthäterin 


a gen verfucht Hat. Sein rafcher Erfolg | 
- »eranlaßt hochangefehenen | 


T Rechtsanwalt, fih mit 


ein bedeutendes Vermögen zu retten, 
um das eine Erbichleicherin fie zu brins 


einen 
R ihm zu aſſo⸗ 
üren. Sickart führt nun einen 
Scheidungsprozeß für eine Baroneſſe, 
Die er — ebenfalls in ſehr kurzer Zeii 


= don ihrem rohen Gatten zu befreien 


titeht, indem er Detektivefchliche an- 
dendet und die ehebrecheriſchen Bezie— 
ngen nachweiſt, i 


bezw. Köchin bei einer märkiſchen 
Adelsfamilie in Dienft geftanden hat. 
Der einzige Sohn befagter Familie | 
ftirbt jchon im Kindesalter, und die | 
gütige Edelfrau nimmt fi nun des 





Baron zu verichiedenen weiblichen | 


Dienjtboten gejtanden hat. — Sidart 
ird feiner abvofatorifhen „ 
ölge“ wegen von allen Seiten gar 

&mwenglich gefeiert und ift- ent- 
hloſſen, dieſelben bis auf's Aeußerſte 
uszunutzen. Er will die geſchiedene 

Baronin beirathen, aber — wie er an= 

men zu müflen glaubt, ift e8 nö- 
dig, Daß er fich vorher feiner Mutter, 
ber fich noch immer als „herrichaftliche 
chin“ Fühlenden Frau Sidart ent» 
Er bat diefe au3 Guben nad 


erlin mitgebracht und läßt fich in feis 


bornehn eingerichteten Wohnung 
ihr die Wirthichaft führen. Bald 

f 3 fi, dak die gute rau fi „in 
Gefelfichaft“ nicht zu Benehmen 
Hieht. Die PBernünftigeren unter 
Sidarts Belannten jehen über die 
1 Verftöße gegen den quien Ion, 

m fie fich Schuldiga macht, Tächelnd 
eg. Srig jelber geräth aber wegen 
felben formlih in Wuth. Die 
rt muß aus dem Haufe. Er 
ihr eine beſcheidene kleine Woh⸗ 

wo ſie einſam ihre Tage ver⸗ 


Dienſtag— 
Bargauins. 


600 fanch farbige Babies Blankets in allen Far⸗ 
ben, Größe 29x40, mit Seide eingefaßt, 2IC 
wert 50c e 

17 Quart Granit Aufwafhihüfleln 

12 Quart Granit Waffer-Eimer 

5 Quart Granit Berlin Sauce Pan mit Dedel 

8 Quart Granit Einmacheffel 

2 Quart Granit Eimer mit Dedel ... 

123öllige Granit Bratenlöffel. .... „eur. ++... sc 


Dienitag, den 7, Dezember. 


Fancy Ohio Maple Sprup, die Qt.»-Büdjie ... 18c 
Fancy reiner weißer Elover Honig, d. Pfd.. 12€ 
2 Pfund: Pacdet Bolgers Self-Rifing Buch— 7 1 c 
weizenmehl für 2 
Maple Zucker, werth 10c das Pfd., d. Pid. .... Sc 
Fancy lofe Muscatel Rofinen, das Pfund 
Beite California Zwetichen, das Pfund 
Uncle Serry’s Vancafe ylour, 2 Pfunde 
Pactete, das Padet 
Fancy Santos Kaffee, werth 2öc, das Pfd.... 
2 2fd. befte geipaltene Erbien für...... : 
2 Pfd. beſte Navy Bohnen für............... 
3 Pfd. beſte ſchottiſche Erbſen für ..... 
Fanchy Carolina Reis, per Pfde.......... 
Beites Waichblau, 2 Flafchen für.........- — 
4 Pfd. Viels beſte Lump Stärke für.......... 
10 Stücke Sauta Claus Seife für ...... 
Libertys Bäckerei feinſte Kuchen, werth 
das Pfund, für 


Speziell für Dienſtag Morgen: 

Um 8:30 auf dem Main Floor: Schwarze 
Gloria Regenihirme für Damen, mit Stahl- 
ſtange und Nickel yerrule, $1.00 
Regenſchirme für 

um 5:30 auf dem dritten Floor: Domet 
Röcke für Damen, volle Yänge und 
Weite, das Stüd 

um 8:30 auf dem dritten Floor: Neueites 
graues und blaues Eiderdownzslanelt für 4c 
Unterzeug, 10c Sorte, Md 

Um 8:30 auf dem vierten Floor: Beite 
Qualität Soap⸗Chips, Pfund 1%e 


Speziell für Dienftag Nahmittag: 
um 2:30 auf den Main yloor: 2000 Yards 
fancn Novelti) wollene Kleideritoffe, zweiforbige 
Gifefts, 38 Zoll breite Doppelte Yage, 7 1 c 
30 Waare, die Yard 2 


Um 2:30 auf dem zweiten Floor: Lange 
Hoſen für Männer u. Knaben, in fanch Kamm— 
garn und Caſſir 3, 62.00 Hoſen, ‘ 
te: 

Um 2:30 auf dem dritten Floor: Re= 2 
ſter von Kleider-Kattunen, M 

Um 2:30 auf dem vierten Floor: 
Creamery⸗Butterine, Pfd 

Um 2330: Speziell im neuen Porzellan- und 
Glaswaaren-Departement im Baſement: 

Große Waſſergläſer, 6 für 


Tägliches Wulchen 


— mit — 


Glenn’s 
Schwefelſeife 


entfernt thatſächlich jene Finnen und Som— 
merſproſſen, welche die ſchönſte Geſichtsfarbe 
entſtellen und Geſichter häßlich machen, die 
in anderen Fällen Modelle weiblicher Schön— 
heit ſein würden. Die dagegen empfohlenen 
Kosmeties verdecken und vergrößern nur die 
Fehler des Geſichts und der Hände, während 


Glenn's 
Schwefel: 
Seife 


diejelben dauernd entfernt und deren Wieder: 
kehr verhindert. Verkauft von Apothekern. 


Hill's Haar- und Bart-Farbe, 
mo, do ſchwarz oder braun. 


trauert. Inzwiſchen wird Sickart 
Werbung von ſeiner Baronin ange— 
nommen, obwohl deren älterer Bruder, 
ein ſehr ſtolzer, aber auch ſehr kluger 
Kammerherr, das mit allen Mitteln 
zu verhindern ſucht. Fritz erlangt auch 
die von ihm nachgeſuchte „Reichstags— 
kandidatur der konſervativen Partei 
in einem Vorortsbezirke Berlins“. Um 
die Wahlkoſten beſtreiten zu können, 
greift er das ſeiner Verwaltung anver— 
traute Vermögen ſeiner Braut an. Die 
Braut macht auf eigeneHand die Mut- 
ter ihres Verlobten ausfindig und iſt 
von der braven Alten entzückt. In der 
Reichstagswahl wird Sickart geſchla— 
gen. Seine Braut erfährt von der 
Veruntreuung ihres Geldes durch 
Sickart, aber ſie rechnet ihm dieſelbe 
nicht zum Verbrechen an. Erſt als die 
Dame anſcheinend unwiderlegliche Be— 
weiſe dafür erhält, daß ihr Verlobter 
ſie in Bezug auf ſeine Liebe getäuſcht 
hat, daß er es noch immer mit einem 
Mädchen aus dem Volke hält, mit dem 
er in Guben ein Liebesverhältniß an— 
geknüpft hatte, und das ihm mit ſei— 
nem Kinde nach Berlin gefolgt iſt, ſagt 
ſie ſich von ihm los. Der Kammerherr 
verlangt nun von dem Advokaten die 
Auslieferung des Geldes feinerSchme- 
fter. Um die unterfchlagenen 15,000 
Mark erfeen zu fünnen, verfucht Sid: 
art fein Glüd in einem Spielhaus, wo 
er meitere 8000 Marf verliert. Viers 
undzmanzig Stunden lang hält er fi 
verborgen, dann fehrt er verzmeifelt in 
feine Wohnung zurüd. Dort will er 
fich erfchießen, findet aber feine Mut- 
ter, feine Jugendgeliebte und feinen 
Freund Emwes vor. KLebterem aejteht 
er jeine Lage. Diejer will verfuchen, 
ihn vor derSchande zu bewahren, nicht 
um feinet=, fondern um feiner Mutter 
willen. Che er fortgeht, ruft er Die 
Mutter au dem Nebenzimmer her- 
ein und fagt ihr, fie folle auf ihren 
Sohn Acht geben. Während Ewes 
den Kammerberrn fucht, fommt diefer 
felber zu Sidart. Er demüthigt den 
Anwalt auf das Weußerite, fteht aber 
auf das Bitten der Mutter von einer 
jtrafrechtlichen Verfolgung des Sohnes 
ab. Als Emes zurüdtommt, findet 
er den ftolgen Frit „aanz klein gewor— 
den“ vor. Er bat in „der Kugel” den 
Anter erfannt und verfpricht, er wolle 
feine Jugengeliebte zu feinem ehelichen 
Meibe machen. Heren Nordaus Kran- 
ter ift gründlich geheilt. 

Trotz mancher Unmahrfcheinlichkei- 
ten im Aufbau iſt das Stück als Gan— 
zes ein ſehr annehmbares Bühnenwerk. 
Die Herren Werble (Kammerherr v. 
Papping), Johannes Rudolph (Refe- 
tendar vd. Emeß),und Earl (Frik Sid- 


„Zibendpoft“, Chicago, Montag, den 6. Dezember 1897. 


art) und die Damen Welb-Martham 
(Frau Sidayt), Agnes Bünger (Baro- 
nelfe Papping), Xohanna Wagner 
(Zouife Wahbe) und Hedwig Beringer 
(Freiftau ©. Dfterohde) verhalfen 
dem Stüd durch qute, zum Theil jogar 
glänzende Durchführung der Haupt 
rollen zum Erfolg. 

Nähten Sonntag: „Sedem das 
Seine”, Schwant in drei Alten, von 
T. Kanzler und Hans Filcher; ferner: 
„Das Wetterhäuschen”, mufitalifches 
Generebild von Andrian Roß. 


— — 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Die folgenden Grundeigentyumssllebertragungen 
in der Höhe von FW) und Darüber wurden amti- 
lich eingetragen: 


Sawyer Ave, 244 Fub jüdl, von Wrightwood 
Rlvc., ISX150, U. 3. Wennerblad au 3. W. 9. 
Hotge, 81,800. 

Leavitt Str., 216 Fuß nördl. von 33. Str., 24Xx 
125, M. in C. an E. H. Van Deuſen, ‘, Mo. 
Macine Ave., 22 Sub nördl. von Wrightivood lve., 
1WX52, M. in &. au E, 9. Van TDeujen, $,WV. 
Burler Str., Nordiveitstde W. 65. Place, 3UX1D, 

m. in & an. W. Bomwers, 8,08%. 
Str., &8 Fuß öſtl. von Muskegon Ave., 373X 
126, M. in C. au C. Somnierich, $1,874. 

Dibiſion Str., 49 Fuß weſtl. von Mouticello Ave., 
24x12, MW. u ©. an Die Scurity T. aud X. 
Co., 82,40. 

Johnſton Str., 96 Fuß nördl. von W, 13. Place, 
4x1, rauf Slvau au John J. Sloan, $2,4WV. 

Glarenont Ave., 149 Fuß nördl. von Votomae Ave., 
—— J. M. Watſjou au A. C. Anderſon, 
$1,1W. 

KB. Str, I Fuß öitl. von Union Nlve., 24x12, 
N. 5. White an DM. 3. SKerie, 8,000. 

Bist Str., 144 Zub jüdl. von W. 1. Str., 24X 
13, MR. Botapet au &. &. Bolg, $L,UW. u 
34. Place, 960 Fuß öſtl. von Lincoln Str, 48X 

135, 6%. Dill au F. H. Maack, 382,200. 

Ssuglefide 'Ade., 575 Fuß nördl. von 65. Str., 25 
132, &. B. King au D. Behr, $1,025. 

Zailin Str., 191 Yuß nördl. von 6. Str., 3X 
124, &. M. Modonald an EC. O’Meill, 31,50. 
Wentworth Ave., 115 Zub uördl, von Gl. Bluce, 
2x iW, D. 9. Nichols an CE. W. Nichols, $3,UW. 
W. 54. Place, 4 Fub öitl. von Lutler Str., 23X 
124, ©. W. Co au M. A. Auguſtus, $1,5W. 
W. 54. Blace, 47 Zub vll. von Butler Str., UX 

124, derjelbe an CE. T. Majon, $1,5W. 

Prairie Ave, 206 Fuß mördl. von 30, Str., 20X 
178, Bertha Eodburn an Frank 3.Burlet, $12,0W. 
8, 13. Str., 218 Fuß weitl. von Throop Str., 2X 
124, M. A. Guerin an M. A. Lyous, 83, 000. 
Kodwell Str., 24 Fuß ſüdl. von Congreß Str., 
HXwl, 3 R. Edauns au L. L. Gilbert, $3,W. 
Mans Str, 231 Fuß weſtl. von Homau Mve., 
142, John G. Shortall au Adolph A. Kuhn, 

*4,900. 

Walnut Str., W Fuß weſtl. von Robey Str., X 
124, M. E. MeEwiug an C. Schlaeger, 85,900. 
Ohio Str., Südojit:Ede N. 49. Ave, HOX125, 
Ss. Campbell an %. A. Howard, $1,100. 
Auguita Str., 223 Fuß weitl. von Noble Str., HX 

14, ©. Lehnanı an S. Domedi, 89,500. 

Winceiter Ave., 165 Fub jüdl. von Harvey Str., 
241x135, ©. Dornidi an ©. Lehman, $6,0W. 

SHermitage Ave., 150 Fuß_nördl, von Irving Park 
Ave., DX15, D. 2. Conklin au E. %. Klein: 
mid, $4,000. 

Center Ave., 166 Fuß nördl, von 8. Str., X 
1244, 8. 5. Yarfen an G. KLarjeı, $1,500. 

Bowen WUve., Fuß öjtl. von Ellis WAve., 16%X66, 
WB. 9. Gairuduff an B. 8, Urinfton, $7,000. 

Sulerton Ave, 3 Fuß öſtl. von Ridgeway Ave., 
25)5125, und andere Grundſtüchke, R. J. Schlau 
an Y%. Heiprich, 8.,800. 

Harding ve, 50 Fuß ſüdl. IX 
16, W. 8. Gore an B. Codburn, $2,0W. 
faremont Ave, 26 Fuß ſüdl. von Waſhington 
Str., 25)125, J. B. Becker aun J. Bobel, 82,000. 

Hammond Ave., 50 Fuß nördl. von Convent Str., 
XI, S. U. Higgins an 3%. U. Gulgejell, 
$1,050. 

Grancisco Ave., 125 Fuß nördl. von Franklin Moe., 
255125. NR. € Givins an B. Ekelund, 81,400. 

Leavitt Str.. Siüpdweit:Gde Melrvje Str., S0X120, 
. Rettle, St., an %. Rettfe, jr., $3,500. 

Humboldt Kart Boulevard, Südweſt-Ecke Nicholls 
Str., 56X19, F. M. Klingenhagen an M. B. 


Date, *16,000. 
Sohniton Ave, 144 uk nördl. von W .13. Str., 
24x19. S. Garber an 3. MWeiterberg, $3,0%. 
Artelian Ave, 41 Fuß nördl. von 4. Str., BX 
108, 8. Kehl au Lippert, $4,000. 

Dutario Ave., 24 Fuß iüidl. von 8. Str, AXI4, 
Zeter Stepezymshi und Frau au Kohn Bulawsfi, 
33,20 


79 


ES 
o. 


von 54. Str., 


Cominercial Ave., 355 Fuß nördl. von 95. Str., 
9X140, M. in E. an die Banker and Merchants 
Bırilding and Loan Affıı., $4,500. 

Conareb Str., 50 Fuß öftl. von 42. Ave., 
25x14 € N Dutton an 3%. Lorimer, $1,000. 

Franciico Ave.. NO Fu nördi. von Franklin Ave., 
HXISR. €. Givins an 9. Boillips, $1,200. 

Sacramento Nve., 132 Fu jlidf. von Franklin Ave., 
XI, B. U. Cone an €. 3%. Nuib, $2,100. 

6. Str., 3O_ Fu weit. von Wentworth Ave., 
IX, CM. NiholE an D. H. Nichols, $3,000. 

Avenue MM, 50 Fuß nördl. von W. Str., BX14, 
Mary E. Strayer an Offlen W. Lude, 82,00. 

Kingiton Ave., 97 Fub jüdl. von 74. Str., 50X100, 
Mary S. Ferris au Fannie EC. Woodward, $1,100. 

49. Str., 200 Fuk teitl, con VBincennes Ave, 5X 
1243, U. S. Nily an GE. €. Yartley, 83,500. 

Karpenter Str., 6 Fub füdl. von 50. Str., BX 
124, R. Nactd an G. Wohlfahrt, $1,250. 

St. Louis Ave.. 350 Fuß nördl. von W. 3. Str,, 
TOX1S, M. 3%. Kane an 3 .%. Lord, 83,000. 
mW. 14. Str, 175: Fub weitl. von XLaflin Str., 
A 9 ®W. Goodman an A. ©. Zamel, $2,: 
5 


S 
— 


Jefferſon Stri, 134 Fuß ſüdl. von Taylor Str., 
60x99, Gerado Migltvje an Salvatore LaBros— 
cana, 0,000. 

Dakiey Ave, 8 Fuß jiidl. von Hirih Str., 374X 
125, NR. Rieger au 3. E. Kuudion, $7,000. 

Mobarwt Str., 96 Fub füdl. von Wisconfin Str., 
24x19, U. Greenewald an N. Tbul, $1,900. 

Halited Str., Nordmweits&de Wolfram Str., GIX130, 
GC. Schucrt und Grau an W. U. Birk, $i2,000. 


— — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Fred Buttenbender, 1ſtöck. Frame Cottage, 38 Peu— 
ſaeola Ave. $1,000. 

PB. S. Veterſon. 3ſtöck. und Baſement Brick Store 
und Flats, 1018 NR. Albany Ave., 87,000. 

W. W. Butterfield, Ditöd. Frame Mohnhaus, 31 
und RB Renejaw Xerrace, $5.000. 

M. Dillenverg. ıftöd. rid Schulhaus, 
402 W. 51. Str., $1,500. 


1400 und- 


Todesfälle. 


Naichitebend veröffentlichen wir die Lilte der Deuts 
Schen, über deren Tod Dem Bejundbeitiante givis 
ichen geitern und heute Meldung zuging: 

Nuguite Freiberg, 1217 Midigan Ave, 54 3. 

Ta Rıjle, 552 Thomas Etr., 49 I 

Friedrih Hod, I NR. Yalı S 

Wilhelui Nebel. 38. 3. Etr., 7 8. 

Auguſt Nietz, 194 Defoven Str., 8 3. 

Mabel Hahn, 150 Wolfram Str. 

Ranıje Berner, 492 N. Eatifvrnia Ave, 48 8. 

Roia Grosmann, 36. Str. und Ellis Aoe., 65 Y. 

Statharine Sappmieper, 12 Bladhawk Str., 33 J. 


Marfiberidt. 


Chicago, den 4. Dezember 1897, 
Breife gelten nme fr den Gropddanpdel. 


Gemüfe 
Kohl, 32.00-82.50 per Hundert. 

Seller’e, 10-%0c per Bund. 

Salat, biefiger, 40-500 ver Huber 

Zwieblun, $1.50-$1.65 per Faß. 

Miben, rotbe I0—45c ver Tab. 

Radieschen, 31.00 per Dundert. 

Blumenkohl, $2.25 per Zuber. 

Kartoffeln, 50-60 per Buihel. 

Mohrrüben. Toc-$1.00 per Kuh 

Surfen, 60-85e vper Fab. 

Tonmatoes, I5—-De per Bufbel. 

Syinat, 50—-60c ver Korb. 

Grüne Grbien, Tennellee. $1.00-$1.25 ». Rıße. 

Kohlrabi, 10—RBc per Bund, 


chende 8 Beflüäget. 


Hithner, Gd—Te per Pfund. 
Trutbübner, 9—10e per Pfund. 
Enten, 5—&c per Bund. 
GBänie, T—8e per Piund. 


Nafie 

Malnüfie, 8—10r per Pfund. 
Butter. 

Beite Rahmbutter, We per Bfuud. 
Gier. 

Kriiche Eier, 19-2 per Dutzend. 
Shmalj;. 

Schmalz, 8.2.2774 per 100 Pfund. 


Schlachudied. 
Beſte Stiere, 800 -1700 Pfund, 84. 65 45. 35. 
Kühe, von 400-800 Binumd, 83.50-81.10. 
Kälber von 100-400 PBiuud, 83.00-56.85. 
.„ Schafe, 88.80-44.65. 
Schweine, B.10-83.424. 
Grüdte. 
Bananen, 81.00-81.95 per Bund 
Upielfinen, 8.IH.B. 
Aeriel, 2.04.80. 
Viruen, $2.00-83.25 ver Sab. 
Zitronen, 83.00-84.00 per Kiſte. 
Wrirfihe, —t0r per Kifte. 
Waflermelonen, 86.00-$15.00 ver Qundert, 


Eommer-Weilsen. ä 
Dezember He; Janvar Ic. 


Winter-Betizsen. 
Rr. 2, bart, ; Rr. 2, roth, 94—96r. 
Nr. 3, roth, lic. 
Mais. 
Rr. 8 SB. 
Rogoen. 
Nr. 2%, Hsökk. 
Gere 
AI. 
Safer 
Rr 2, weih, Me;: Rr.3, weiß, 214—Likr. 


| 


ı Bincoln Str., 1. lat. 


I 5050 Aibland Ave. 


| 60 W. 9. Etr. 


I Str. 


Briefkaiten. 


Die Rechtsfragen beantwortet der Rechtsanwalt 
SeusY\ Chriftewfen, Zimmer 502 
Hort Dearborn B’Idg., 134 Vlouroe Str. 


MM. W. — Sie werden faum Jemanden fius 
den, der Ihren die Eheicheidung unentgeltlih aus: 
zutirfen bereit jein wide. Wenn Sie aber Doc 
tür Ahren Anterbalt erbeiten müfler: ud es an, der 
Seite Nhres arbeitsiheuen und rohen Gatten nicht 
länger aushalten können, mesbalb verlaflen Sie 
Denjelben nit? Zu Kinreihung Der Scheidungs- 
Bage baben Sie au ſpäter noch Zeit. 

MW. — Ahr Nachbar ilt im Recht. 
Kh das Licht Für Abr Haus Duch einen 
verichaffen müffen. 

AR. — Muthuaplich hat der Inhaber der Sy: 
dotbel, in Piciem Falle alfo die Zauf, das fon 
traftlihe Recht, die WerfiherungzAngelegeuheit zu 
regeln. Vielleicht fünnen Sie einen Theil des Gel— 
der nviiderbalten, welches Sie für Die von Ihnen 
aelöite Verficherunggz Police gezahlt haben, weni 
Sie der fraglichen Gejelljchaft die Sachlage aus: 
einanderjegen. 

E. R.-— Gine bier ausgeftelte Bollmaht muB, 
um in Deutichland anerfanıt zu Werden, von eis 
nem Notar ausaefertigt und von deutichen Konjus 
lat beitätint tporden jein. 

. 5. 8. Dandlungsiweiie der Hausbe— 
figerin ift unftreitia nicht ;chön, aber leider ift die 
Frau in ihrem echt. 

A. D. — Für Schulden Ihres Gatten, dveldhe 
dieſer vor der Hochzeit gemacht hat, ſind Sie nicht 
haftbar. 

Frau Sch. — 
Nachlaſſenſchaften beträ 
ein Jahr. 


Sie werden 
Umbau 


* 
Die 


Die Friſt jür die Regelung von 
Peuuſylvania 


— — 


— > 
Heiraths-Lizenſen. 
folgenden Heirathe zenſen wurden in der 
Office des Countyelerks ausgeſtellt: 


Adolpyh Dexel, Margarethe S 
Auguſt Thornſen, Vi 

Marihall Dr Kitchen 

Ehler Goettiche, Emma De 

Yee Burabeimer, Clara Breilsheim 
Karel Nales, Annie Savi. 236, 2 
Adam wildivien, Xottie Goppelt, Ol, 
Mwid Mojenziveig, Xena Holzmanı, 
John Abotte, Emma Boettcher, 21 
Wilhelu A. Buthmann, Roſa Kaſften, 25 
James M. Calhoun, Celia A. Nordgren, 3— 
William Santa, Yena Bankııin, 41, 22. 
Charles 9. Kopp, Adeline Cabrignae, 
Names M. ram 

Barıy 8. e 


darry Sakano 


Die 
BT 


7 


8,2 


1 
19. 


ne 
ii, \ 

villi 

John W. Sampion, \ 

Fred S. Woodward, W, 
John Wulff. Minna Saas, 5, 51. 
Gharies 'S: ec, Diartda G: Barden, 
falo, Marie Balderico, 
aquiſt. Hilda Jol 
Frederick Rolly, Anna Caſterden 
VLouis Wolper. Ada Ginsburgé 
James Robinſon. Mary Coler 
Mons Nilſon, Mathilda Guſtavſon, 


— — ——— 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


ZURNRRRENNENEREERRENIRRD. 
: Seit 59 Jahren das beste 
Bausimittel gegen 

Unverdaulihkeit, 

Verstopfung, 

Bintandrang 


Wornu 
Becher. 
Harper, 28, 
97 
"a 


Gar UN 


2, 21. 
43, 35. 


en s 
» FRESES 
& Der Name 
8 AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. 
in allen Arotheten, 


ERLARALALARLLRRLRRLALRARA 


Ran arena 


erericiereighe 


err peegterasenett 
B USEIPIRIERAEU 


Berlangt: Männer und Kıaben. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 


Verlangt: Barteüder. 76 W. 12. Sir. 


Gin Päder an Brot zu arbeiten. 599 


Str. 


Berlangt: 
S. Halited 


Verlangt: Ein junger Knabe, der jchon in Bä 
derei gearbeitet bat. 5 Tell Blace. 
Berlaungt: Schuhmacher für Reparaturen. Dauerns 

Arbeit. Wilhelm Klepke, Grand Park, Ill. 
6dz Iw 


de 


Verlangt: Grocery-Clerk. 118 Clybourn Ave. 
Verlangat: 500 Arbeiter und Teaniſters für Regie— 
rungs-Levees in Miſſiſſippi, 51.30 und $1.75 per 
Tag. Winterarveit in einem warmen Klima—. Billi— 
ge Fahrt zum Urbeitsfelde; ebeuſo nach Memphis, 
Greenville. Vicksburg, New Orleans und allen 
Punkten ſüdlich, via der direlten Linien der Illi— 
nois Central-BVahu. In Roß' Arbeitsnachweiſungs— 
bureau, Z Market Str. 6d ziw 


Verlanat: Ein iunger Vutcher, um Orders ange 
zufahren und im Store mitzuhelien. 39U &. North 
Ur. 


Verlangt: Ein guter Bujhelmann in Yärberei. 
409 Diviiion Str. 

Verlangt: Gin starker Junge, an Brot zu arbeis 
ten. 389 Wells Str. 

Verlangt: Ein itarker unge im Stall, 9 Bethos 
ven Blace, nahe Sedgwid Str. 

Verianat' Ssunge, um in der Bäderei zu arbeiten, 
an Brot und Cafes, 10 Ganalport Ave. 


Verlangt: Eine gute erite Hand an Eafe. 1388 R. 
Kurt Er. 

Derlaugt: Junger Mann für Saloonarbeit. 
Wels Sir. 


159 


Verlangt: 4 Agenten, am Tiebften mit Pferd und 
QAugoy, um einige gute Artikel zu verfauien. 543 


Berlangt: Erfter Sand Lafchäder, der aubh an 
Biscuits arbeiten faun. Kaun heute anfangen, 290% 
Union Ave. 

Veriangt: Ein junger Maun, Pferd zu tenden 
und fi im Store nüglich zu machen. $LO und Board 
per Monat. 150) Miltwvaufee Ave. 


Nerlangt: Sofort, Schuhmaher für Reparatur. 


Shopröden. 
403110 


Berlangt: Ein guter Mbbügier an 


Qerlangt: Ein zuverläfliaer, vertrauensivertber 
Verkäufer, erfahren im Net Grocerpgeichäft: 
Ansgezeichnetedg Ealair dem ridfigen Dlanne, der 
genigende Neferenzen geben Tann. 199 Michigan 
Ino, munj* 





‚Qerlangt: Agenten, um die Menzenbauer Guitar 
Sither auf Abzahlung oder_ gegen Baar zu verfaus 


ien. U. S. Guitar Zither Co., 294 Milwaukee Ave. 


Mno,immifrimo 





Berlangt: Leute, um Stalender zu verfaufen. Gröh: 


| te8 Lager, billigfte Mreiie. 76 Fiith Ape., Rosm 1. 


I gu erlernen. 58 R. Clark Str, 


| ih zu erlernen. 69 R. Weftern Ave. 


ano?m 





Berlangt: Frauen und Mäddien. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 


zäden und Fadrifen. 


Nerlangt: Operator. Preſſer und Fiuniſhet 
Röden. 265 Forquer Str. 


an 


Verlaugt: Ein Mädden, um das ſeleider machen 
midi 





Verlanat: 3 Mädchen, das Meidermachen gründe 
in di 





Verlangt: Maſchinenmädchen au Shopröden. M 
Keenon Str. mdi 


Verlangt: Deutihes Mädchen, bei Meidermarhes 
tin zu nähen 2% Wabanfia Ave . 


" Verlangt: Maihinenmädden an RKnieboien. Ste: 
tige Arbeit, guter Lohn. 197 W. Divifion Str. 
m 
Verlangt: Maichinenmädchen an NRöden, 5109 M. 
RBaulina Str. 





* Verlangt: Handmädchen an Weſten. 10 Fry Str. 


Aoor 


ge 5 2 erfte Mafhinenmänhen und ein 
zweites Mafhinenmädgen. 205 Zohnjon Etr., nas 
be 16. &t 4d310 


Verlangt: Frauen zum Hoſenfiniſhen. & N. Eis 
burn Abe. ® 


Malz und Hopfen vom beften 

. und die Meifteridhaft des Bier: 

: brauer3 haben fich. vereinigt in 
der Erzeugung von Babit’d Eelect. 
Dieies Bier ıft hell wie das immpor- 


tirte Piliener. ıft ibm aber an Güte 
überlegen 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
_ ingeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent das Dort) 


Dausberyern. 


37 Centre Str. 2. 


Verlangt: 
Flat. 


tindermädcden 


Clark 


: Tühtige Tundsftöhin in 27 & 


Saloon. 


Verlan 
Str. 


Viele Mädchen für irgendwelche Ar— 
dur gute Käuſer. 205 N. Clark Str. 
Verlangt: EKin Mädchen für Hausarbei 
Feines Mäpdhen für Kinder. 403 Fittb Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche 
beit in einer Leinen Stadt, unmeit Ghicagos. 
qute Heimath. Kieine Familie. Ein neu eingeiwans 
dertes Morgejogen. Nachziragen Montag Abend. 


yr 


ISIN. Halited Str., 2. Nloo 


Hausar⸗ 


Eine 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, das fochen kann, 
in Heiner Familie. 1508 Beorge Str. 
Rerlangt: Mädchen Fir Hausarbeit, Kleine \ya> 
milic. O0 E. 4. Str. 
Verlaugt: Junges Mit 
ftanrant, 540 
zchlaſen. 


Re— 
Platz 


droom. 
Blue am 


zerlangt: Ein gutes ntlihes Mädchen, 

Verlangt: ( gut tliches Mädch in 
der Küche zu ſen. Voediihs Lafe, KB N. 
State Str. nıdı 


bel 
Jahre 


Weit: 


Verlangt: Deutihes Mädhen, ungefähr 15 
alt, in Hausarbeit zu helfen. Kleine YJanilie. 
jeite. Adr. 3. W3 Abendpoſt. 


Verlanat: Mädchen für cMgemeine Hausarbeit. 
58 LasſSalle Ave., 2Flat. 

Verlangt: Jun Mädchen, bei der 
zu belfen. 658 We Sir. 

Verlangt: Mädchen, 14 bi8 15 Aadre alt, _da3 
zu SDauje jchlaten fan. 673 W, Superior Etr., 
unten. 


Hausarbeit 


Verlangt: Ein Kiudermädchen 405 MW. North 
Ave. 





Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. 


Str. 


Verlangt: 
109 Fowler 
erlangt: Ein Mädchen Für allgemeine Kausar: 
beit. 57 Grant Place, 2. Yiat. 

Nettes Mädchen fir Hausarbeit, Hl 

I 

n Starkes dentihes Mädchen, das 
> 
Flat. 


Verlangt: Ei 

Hausarbeit verſteht. 475 Larradee Str., 2. 
Verlangt: Mädchen, in Hausarbeit zu belien. 
Muß zu Hauſe ſchlajen. 81.00. Nachzufragen Dieu— 
itag. 497 Garfield Ave. 

Verdangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 332 
Sedawick Str., Store. 


Verlangt: Eine reinliche Frau in geſetzten Jah⸗ 
ren, mit beſter deutſchetr Küche vertraut, ſofort, 
ohne Anhang, als Haushälterin in kleiner Familie. 
Gutes Heim. Näheres 146 Fullerton Ave. 
Verlangt: Sofort, 3 tüchtige deutſche Mädchen für 
Hausarbeit in kleiner Familie. 304 Garfield Ave. 


PVerlangt: Mädchen fiir allgemeine Hausardeit. 
Nahzufragen 4835 Prairie Wve., 1 Flat. 


Verlangt: Saushälterin, eine einjache, ftarfe, ch: 
veniverthe, junge Frau, welde gutes ftetige® Heim 
wünjcht. Nah 6 Uhe WbendE machzırfragen. 36 
Temple Str. mdındo 

Nerlangt: Mädchen, 14 Jahre alt, zur Silfe in 
Fanıtlie don zwei Perfonen, 640 LZarrabee Str, na= 
He Center Str. 





Verlangt: Aunges Kindermädden. Nordieite. 1451: 


Montana 'Str., oben, nahe Lincoln Ave. 


Verlanat: Mädchen für Hausarbeit und Sind 
aufzumwarten.-80 Julian Str. 

Verlangt: Mädchen für Teichte Hausarbeit. Keine 
Kinder. $1.75. 1145 Milmwaufee Ude. 

Verlangt: Chrlihe Fran oder Mädchen für die 
Tageszeit bei Feiner Familie. 451 Otto Str., Groß 
Bart. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 68 N. Jr: 
ding Me. Kleine Familie, 

Verlanat: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite NWrbeit, Haushälterinnen, eingewanderte 
Mädchen erhalten jofort gute Stellung bei behem 
Lohn in feinen Wrivatfamilien, durch das deutiche 
Bermittlungs= Bureau, 59 Wells Str., Sonntag os 
ien bis P Uhr. Mrs. €. Runge. 9nolm 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Kindermädcen erhalten jofort 
gite Stellen mit hohem Lohn in den feinften Pri—⸗ 
vatiamilien der Nord: und Südjeite dur das Grite 
deutiche Vermittlungs-Inftitut, 586 N. Clark Str., 
früher 545. Sonntags offen bis 12 Uhr. Xel.: 498 
North. 8d3* 


Verlangt: Sofort; Köchinnen, Mädchen für Haus— 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein⸗ 
gewanderte Mädchen für beſſere Plätze in den fein⸗ 
ſſen aßmilien an der Südſeite, hei hohem Lohn. 
Mis Helms, 215, R. Str., nahe Indiana Une. * 





Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril, 1 Cent das Wert.) 
Geſucht: Pianoſpieler ſucht Beſchäftigung. Grone⸗ 
meyer, 123 E. Ohio Str. mdi 


Geſucht: Ein junger Mann ſucht Stellung ale 
Waiter, Bartender oder Porter. C. Meyer, KBel⸗ 
den Place. mdi 

Geſucht: Ein zijunger Mann von 18 Jahren ſucht 
Stelle als Porter. Kaun auh Pierde bejorgen. 
Adr. Yranf Schmid, 293 N. Xeavitt Str. 








Geiuht: Aunger Mann mwüniht Pla in Hotel, 
Klubhaus oder Mrivatbaus. Beite Empfehlungen, 
Sprit engliih. 140 YaSalle Ave. 

Geſucht: in junger, ehrlicher, gejunder und 
fräftiger Mann, willen zu irgend einer Wrbeit, 
juht Stellung. Sieht nicht auf großen Lohn. Apr. 
3. 827 Nbendpoft. fimo 


GE ——— — —— 


Stellungen ſuhen: Frauen, 
(Ungeigen unter Diefer Mubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geiucht: Nettes jauberes Mädchen juht Plag in 
gutem Kaufe, Näheres 05 N. Elart Str. 


Geiuht: Starkes Mädchen, das Lochen, machen 
und bügeln fanı, wünjcht Stelle für Hausarbeit. 
Lohn $2.0. Bitte perjönlich vorzuiprechen. Seine 
Briefe. 54 N. Aſhland Ave. 


Gejuht: Deutihes Mädchen, kurze Zeit im Lan 
de, judht Stelle. 567 LZarrabee Etr. 


Gejuht: Frau wünſcht _Waihpläge. Nimmt auh 
Wäihe ins Haus. 1007 W. 21. Place, unten. 





mdi 


Gejuht: Junge Dame wünjht Stelle al3 Hans: 
hälterin, bei einzelnen Herru oder Dame Mrs. 
Schmitt, 1785 N. Serley Ave. 


Gejuht: Stelle für ein feiih eingewandertes Mäd« 
hen. 5 Jahre alt. 4655 Grob Une, naye Wibland 
Ape. und 4. EGtr. 


Seirathägefude. 
ige unter diefer Ruürif f 
m. J * * —E——— .is e no 


Heirathsgejud: Nettes deutiches Mädchen, 23-Yah 
te alt, von angenehmen Aeueren und zus, des 
ftigt als in. hat #450 GErjparnifie. Des Ye 
einjeind müde, wünidht fie auf diejem 
ines —5* ten x 


ale 


GSeſchäftsgelegenheiten. 
(Anjeigen unter dieſet Rubrit, 2 Cents das ort.) 
Geſchäftsmakler, 167 Dear— 
Verkaufe Geſchäfte jeder 
mddo 


Hintze, juverläſſiger 
boru Ste., Zimmer 508 
Art. Beſorge Partner. Schnell. 


Zu verkaufen: Meatmarket. 56 Centre Str. 


Grocery-Store, Pferd und Wagen. 


Str. 


Zu verkaufen: 
12 Menominee 


Zu verfauten: Gutzahlender "Meatınarket. Bar: 
gain, wenn jofort genommen. Geht in ein anderes 
Geihäit. 5146 Satitd Str. 


Zu verkaufen: Gutgehender Meatmarket. Zu er— 
fragen 806 S. Halſted Str. vd; li 
Zu verkaufen: Gut etablirtes Diebl:, Futter-, 
Kobienze und SHolzaeihäft. Großer Vorrath, gutes 
Pierd und Wagen. Ram jeder Zeit iommen wer—⸗ 


den. 892 Armitage Ave. 


Zu 
Mirwautee 


verkaufen: Gutgehendes Reſtaurant. 1007 


Ave. 


Zu verkaufen: Gutgehender 


Saloon, anderer Ges 
ihäjte wegen. 333%. Wood Str 


tt. jmo 
Zu verfaufen: Nordjeite Grocerd, qutes Xager, we— 
gen Krankheit meiner Frau. Adr. R. 15 Abendpoit. 


pin 
Vatente erwirkt. Patentanwalt Singer, 56 5. Ave.“ 


Zu vermiethen. 

(Ungelgen unter dieier Rubrik, 2 Cent$ das Wort.) 

Zu vermietben: Hüdiche Cottage. 
Ave, nahe Sheffield Ave. 


55 Lincoln 


Zimmer und Board. 
Gngeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent? das Wort.) 


ginmer 
Sal 


Verlangt: Voarders, warmes 
dentſche Koſt, in Privat-Familie. 


Str. 


und gırte 
Morgan 
u di 
Verlangt: Boarder. 291 Larrabee Str., eine 
Treppe. 
Zu vermiethen: Möblirtes heizbares Bettzimmer, 
alle Bequemlichkeiten. 304 Garfierd Abe. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛec. 
(Auzeigeun unter dieſer Rubrit. 2 CTents das Wort.) 


Zu verkaufen: Vony, 80. 5026 Garpenter Str. 


Spezial⸗ Vertauf von darger Kanarienvögeln, gus 
te Sänger, $1.39 jeder. 155 Milwautee Ave., 
gelftore. 3 


Kaufd: und Berfaufs:-Angebote, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Work.) 


Zu verfaufen: Dien für Store, Zu erfragen 0 


Rarrabee Str., oben. 


Bianos, mufitalifhe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rırbrif, 2 Geuts das Wort.) 


Eine Dame, melde die Stadt verläßt, verkauft 
ihr elegantes Upright Piano, jeher wenig gebraucht, 
dillig für Baar. 3827 Wobajh Uve, 1. Ylat. 

oda lw 

Nur 8100 für ein feines Bauer Upright Piano 
an leichten Abzahlungen, bei Aug. Groß, 82 Wells 
Str. ld;3lw 


Bicyeles, Nähmaichinen 2c. 
(Anzeıgen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


820 kaufen gute neue „Diahbarın“Nähmajchine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitic 
825. New Home $. Singer $10. Wheeler & Wilion 
$10, Elpdridge $15, White $l5. Domeitic Difice, 178 
W. Van Buren Str., 5 Thüren öſtlich von Halſted 
Str., Abends offen. .e 

Ihr könnt alle Arten Nähmaſchinen kaufen 
Wholeſale Preiſen bei Akam, 12 Adams Str. N 
ſtlberplattirte Singer 310. High Arm 812. 
Wilſon 810. Soprecht vor, ehe Ihr lauft. 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2Gent3 das Wort.) 


Zu verlaufen: Großer Kodhofen, 
Cleveland Ave. 

$15 kaufen Parlor-Set. ZU Bilfch Str. 

Zu verfaufen: Möbel und Kichengeichirre, 8 Tane 
gebraucht, billig. 606 N. Halited Str., 1. Flat. 
Nadyufragen nah 6 Uhr Wbends. Sountagd von 
9—4 ihr. 


Zu verfaufen: Gutes Foldingbett und Bilder. — 
Schmitt, 67. S. Alerauder Ave. 


1 


jmo 


far 


neu. 





Berjönlidhes. 
Ameisen unter diejer Rubril, 2 Cents das Merk.) 


Aleranders Geheimpolizeiälgens 
tur, 8 und 95 Filth Ave, Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Erfabrung auf privatem Wege, wit: 
teriacht alle unglüdiihen Yamilienverhältnifle, Ehe⸗ 
itandsfäde. u. j. im. und jamımelt Beweiie. Diebtähs 
ie, Räubercien und Schwindeleien werden unterjudpt 
und die Schuldigen zur Rebenichait gezogen. Wis 
iprüche auf Schadenerjag für Berlegungen, Unglüds: 
fälle u. dgl. mit Grfolg geltend gemacht. Freier 
Rath in Rehtsjaden. Wir find_die einzige deutjche 
Bolizeis Agentur in Chicago. Sonntags offen bis 
12 Upr Mittags. 2m* 

Söhne, Noten, Mietbe ud Shuls 
den aller Art jchuell und fiher kofleftirt. Keine Gr= 
büpr, wenn erjolglos. Offen biß 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutihd und Eng: 
liſch geſprochen. 2ljp* 

Bureauof Lam and Collection, 
Zimmer 15, 107—18 Waibington Str., nahe 5. Ude, 

9. Beterjon, Dor. — Win. Schmitt, Advofat. 


Löhne, Noten, Miethe, Koftbaus- Rechnungen und 
Schulden alfer Art prompt folleftirt. Schlecht zah⸗ 
{ende Mietder binausgeiekt. Beichlagnabhme: Befehle 
ausgeführt. Phyficians Collection Burcau. 95 Glart 
Str., Zimmer 50. 2 „20flj 

JZadiong Eyftem, Kleider zuzuſchneiden, 
findet jegt in den eleganteiten Etablijjements ın Chi: 
cago Anwendu und verdrängt Sarten, Maichinen 
und veraltete Lotemi: Gewinner des MWeltausfteis 
lungs-Preiſes für Ginfahheit und Genanigleit. 
Leicht zu lernen. —— erlangen bohe Preis 


je oder gutzablende Eisflungen. Schitler ınachen wähs 
der der Lehrzeit Kleider, Zayior Gown3 u, j. m. 
Neueite franzöfiihe Wufter nah Maah zugejchnitten. 
209 State Str. Baylj 

Kleider gereinigt, geiärbt und reparirt. Doien 40, 
Haudjchuhe 5c, Dreites 31.00. Nicht abgebolte Yus 
züge und Winterslleberzieber zu verkaufen. Spotts 
bilia — #Färberei, 110 €. Mourve Str, Colum⸗ 
bia Theater Gebäude. Dnolnto 


3 iebr Ahadbarte Stellen in irgendweldem Dade 
unter Garantie. für zwei Jahre, für $3.50 revas 
riet. Naymaler Roofing €o., 48 W, Yale Str, 


Tel. W imo 


PVianos geftimmt von einem Grperten. $1.50. 492 
Sedawich Str. 2oyim 


Seiratben vermittelt ftreng reell, Mrs. Dinze, 
K51 Wentworth UApve., 2. Flat. Hn—10;, mirın 


Arbeiter und Ardeiterinnnen fönnen monatliche 
Griparnifie don mindeitens 4 mit großem Profit 





anlegen. Verfut unmöglich. Bollftändige Sicherheit. 
Auskunft ertheilt unter 3. 824 Ubendpoit. md 

eben gernirt und umgeän! im 
dem Kaufe billig. MT Seminary 


| 


{| Ave., einhalber 


Grundeigenthum und SBäufer, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu kaufen geſucht: Ein 
ſend für Sa Ecke vorge; 
icher Nachdarſchafit. Vom E 


Nude Yun 
Duden, SUS, 10 


In guter 
ſer. Browne 
Waſhingto 
Zu verkaufen oder g 
tauvPen: M. Acker 
Vieh, nebſt jämt 
heres bei Ho 
find, Sammond, 
Am Mittwoch, 
in öffentlicher 
125 Fu, ge 
Niberes 


zwiſchen Otto 


Wegen 
Str 
S 
Zu verfanfen: Lot 
30. Fraulk Schaedler, 


2 
Zu 


verkaufen; 2 
ley Lot 


<124, 


armen, Säufer mud 2% 
zu vertauſchen. Geld 

ohne Kommiſſion. H 

ber Block 
Dffice-Stunden 7—10 
Abends. 


Anjelgen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





o Mortgage o 
o Wortga 0 


Chicag an — 
ebicag an o., 
1Us Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 

auf 
Wagen, 
Raten, 


hetie 
beiice 


verleiht Geld 
Sausbaltungsartifel, 
jowie Yagerpausicheine, 
auf irgend eine geiwünjchte 
biger Xheil de? Darlebens kann zu jeder Zeit zus 
rüdgezahlt und dadurch die Zinjew verringert vera 
den. Kommt zu mir, wenn Aber Geld nöthig habt. 
Chicago Mortgage Xvan Go, 
Chicago Wortgage N 6, 
Y Te 


ns 


in großen oder Meinen Eummen 

Nianos, Pierde, 
3a jeher niedrigen 

Zeitdauer. Ein 


vaı 


llap® 


Geid zu verleihen 

auf Möbel, Pianos. Pferde, Wagen, Lebens-Vers 
fiherungs= Bo , Diamanten, llhren und 
Schmuckſachen aller Art. 
Kleine Anleiben 
don KW bis unjere Spezialität. 

Mir nebınen Ihney ticht iveq, wenn mir 
die Anleihe machen, fondern laflen tiejeiben im 
ihrem Mens. 
baben da3 
größte dDeutibe Sej 
in der Ktadt, 
Alle guten ehrlichen Dentichen, fommt zu ung 
Ahr Geld borgen wollt. Ahr werdet e3 gu 
Vortbeil Finden bei mir porzuiprechen 
anderwärts hingeht. Die fiberite mıd 
Bedienung zugelichert. 


10apı} 


ir 
Wir 


chäft 


wenn 
Eurem 
ehe Ibt 


zuverläſſigſte 


Anleihenr 
bel, Pia 


| Merion, zu w 


bleiben im e 
en Geld denjglben Sag, an den 

abe, ‚und Pesablungen fünnep wie es 
——— 1. © Anleiße if Durhaus 

feine Moeferenzen verlangt. »Sprebt bor.«-y 

Euch unſere Raten, ehe Ihr. auderswo bowmt 
Geſchäfte kbönnen in Deuftſch abdemachht werden. 
und 71 Dearborn Stri Zimmer W8Ece: Dearborn 
und Randolph ' in’ 


Str. an 


Wr 


820 bis $1009 zu verleihen an Leute, im beileren 
Stande. ie und Piaues, ohne die 
entfetnen anth auf Lagerſcheine und “jonitig 
ſönliche Werthſachen, zu den niedrigiten Raten 
Summen nach Wunſch, an monatliche Abihiayd: 
sablungen. Geihäfte verichoiegen. Spredt bei ı 
vor. ehe hr anderswo hingebt. ©. G. Voelı 
Leine Agent, :70 LaSale Str., 3. Stod, Zimmer 34. 
Deutſches Geſchäft. lipli 


Wozunach der Südſeite 
geben, wenn Yhr billiges Geld baden könnt auf 
Möbel, VPianos, Pferde und Wagen, Yagerbaugjcers 
ie, don dee Nortpweltern Mortgage 
Soan Co., 465-467 Milwaufee Ave, Gde Chi⸗ 
cago Wve., über Schroeders Drugftore, Zimmer 53. 
Offen bis 6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. Geid 
rüdzahldar in beliebigen Beträgen. malj 


Louis Freudenberg verleiht Gely auf. Hupotbeirn 
von 44 Prozent an, tbeil3: ohne Rommtifton. — 
Zimmer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Etr, 
Rahınittags 2 Uhr. Meſidenz 42 Potomac Ade., 
Vormittagos. 2 


Geld zur verleihen auf Möbel, Pianos und Tonitigs 
gute Sicherb:it. Wiedrigite Raten, ehriihe Pehands 
lung. 584 Lincoln Üpe., Zimmer 1, Sate-Viewm. „5 
Dunz® 


Geld ohne Kemmiifien. Eine große Summe au 
6 Prozent zu verleihen. Ebenfalls Geld yır 5 und 
4 Brozent. BausAnleiben zu gangbaren Raten. 9. 
OD. Stone & Eo., 6 YaSalle Stel, am? 
Geld zu verleihen auf Ebicage Grundeigenthin, 
zu 5, 54 und 6 Prozent. Grit? Hppothelen.zu vers 
faufen. Sattier & Stave, Zimmer 412, 145 Laſalle 
Str. Sn? 


Geld zu verleiben zu 5 Brozeut Binien! 2%. 5. 
Uri, Grumndeigenthunss . und Geſchäfts mat 

Room 1407, 100 Waibington Str, Stewerzabler 
Schutz-⸗Verein. 17ie® 
Ohne Kommiifion Geld zu .verleiben an 


eigentbum, von 4 Prozent an, Zimmer 4, 
Clart Str., Charles Stiller. 


Geun 


The Equitable Truſt Co. 185 Dearborn Str. 

Geldzuverleihen auf verbeſſertes Grund⸗ 
eigenthum zu gewöhnlichen Raten, The Equitable 
Truſt Company, 183 Dearborn Str. Biili 


Rechtsanwälte. 
(Uinzeigen unter diejer Rubrik, 2Grut3 dad Wort.) 


Denrty Dode, 


Nehtsanwalt und Notar, — 


95 Dearborn Str. 


Einziehung don Grbihaften; Vachlaßſachen; Anlel⸗ 
ben auf Grundeigenthum. llag!t 


Fred PBlotfe, Nehtianwalt. 


| Alle Nebtsiahen prompt bejorgt. — Suite 344-843, 


| Unity Building, 79 Dearborn Etr., 


| Brof.1. 3. Obmwal?, 
I rer au Bioline, 


waufee oe. 


165 
nolf 


Wohnung 

Osgood Stt. 

— Henry Leif, Rehtsanivalt. — 
Früher deuticher Richter. 


Sinmer 1007 AihlandBlod, 59 S.Elazt Str. 1303m 
Julius Goldzier. Sohn 2. Rodgers, 
Goldzier & Rodgers, Redisanmwälie 
Suite OO Chamber of Conrmerce, 
Südoſt-Ede Waſhington und SaSalle Etr. 

Telephon 3100. 
uUnterricht. 


Anzeigen unter dıejer Rubrik. 2 Gentö das Wort.) 


ebfter Nuiil:- Schule, 
HN. Glart Str, 
garantiren olgreihen" Unterrictvin Mans 
njo, Guitarre in zehn Lektionen. — eden⸗ 
rriht für Piano md Violine, Halbe \ 
3 zırım Son tag aujangen ım 
uzert Ipielen werden. Anitrus 
en Anfängern frei gelieben. Weibnahtss 
in MuiitzIAnitrumenten aller Wert. * 
ti täglich von 10 Uhr Boͤrm. 
. Sountags Hi8 IF Npr. soyim 


bervarrageuder Lehs 
Viano, Zitder, Mandoline Gxıs 
tarre. Leltion I; Initrumente geliehen. MI Mils 


WUip* 


——.. — — — 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſet Nubrit. 2 Cents das Wort) 
Kuneipps Waſſer-Juſtitut aller KRräufheiten ohne 
Medizin. 245 Gheftuut Str, Eder nSafle Ave. 
l6uo,ddjalm 


Geſchlechtz⸗ Haut⸗ und Blutframtheiten, fomwie 
alle auderen chroniſchen Leiden ſchnel, ſicher und 
dauernd gebeilt. Salis jattion gartentirt. De. Ed⸗ 
ler3, 108 Well Ste., nabe Obio Er l5in® 


. Seihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Nubrik, 2 Geut? das Wort) 


Partner langt: Se — 





Dr. RADWAY’S 
Sarsaparillian Resolvent. 


Der große Blutreiniger. 


we Seilung n 

aller heenifhen Mrantheiteu. 
Aedır Tropfen der Sarjaparillian Rrjolment er: 
thetit duch das Wut, Schweiß, öen Urin und 
andere lüfligkeiten Des Epiteınz_neuc Sebensfrapt 
** eriekt Die perbraudgten Theile De3 Könpers 
nene und gejunde Materien. Sktopheln, 
Shwinmiucht, Swoilis, umgebeiite und jehlegt oe: 
handeite 'Znphiiie in ihren mannigfahen Formen 
(iendet zehn Gent: für das illuftrirte Buch 
„Raywan's ın Neneral“), Drüſen-ſtraukheiten, Ge— 
idhwüre im »alie und Munde, Leuien, Smoten ın 
den Drüsen und anderen Tbeilen des Spitems, ents 
zindete "Augen, verbärtete Mbjonderungen aus den 
Shren, wie die ichtimmſten Formen von Haut⸗ 
Franthtiten Geſchwüre, Fieber-Ausſchlag, Grind⸗ 
Topf. Minamwuem, Salz-Rheumatis uns. Rothlauf, 
Fin Fleden im Fleiſche, eiternde Beu⸗ 
eGewãchſe, Frauen-Krankheiten und 
Yun und ſchmerzhaften Ausſcheidungen, 
oUutionen und alle Vergeudungen 
zipien liegen innerhalb des heilen⸗ 
: Wimder3 der modernen Che— 
Gebramch ven wenigen Tagen wird ırs 
gend ciner Person. weiche Dasjelbe gegend irgend 
weldbe Term dieier Krankheiten einnimmt,  jerite 
heilfräitige Wirfung boweiien. Wenn es den Bas 
tienten. welcher täglich durch die fortgeickt zunehs 
menden Vereuiſte und Auflöſungen au Kräften ver— 
liert. gelingt dieſen Verluſten Einhalt zu thun and 
dieſelben durch ans geſundem Blute eutſpringende 
neue Mat lien zu erichen, ud Diejed wird Dur 
Htamwan'? vjaparilfian Mejolvent ficher erreicht, 
io it eine Seilung gewiß, den wenn dieſes Heil— 
mittel ermmal feine Neinigungsarbeit beginnt und 
es ibm oelinat, Diefe Wertnite zu vermindern, io 
wird dieleflerung rasch erjolgen, und mit jedem 
Tage wird fich Der Kranfe befler und kräftiger fühs 


cin 


Deu Der 5 
mie. und ein 


len, die Verdauung wird ackräftignt, der Appetit ges 
beſſert und Fleisch umd Gewicht werden zunehmen. 

Fhicago, Ill. den 4. Juli 9. 
Der. Radway &KCo. — 

Vor ungeiähr ſieben Jahren war ich mit Blaſen— 
und RNieren-Krankheit behaftet, und gebrauchte ich 
zu iener Zeit deei Flajchen Ihres Nejoiwent, worauf 
ih geheilt war. Ach Fiude jet, daß ich blajenleidend 
bin. Ab babe Schwähranfälle und feine Kontrolle 
über wid, je dak ich jche häufig uriniren muß. 
Soll ib das Meiolvent wicder nehuten, wie zudor? 
(etc) Adhtungsvoll 

M. J. Coleman, 


Kr. 27, W. Wajhington Str. 


14. Oftober 1897. 
Dr. Nadway — 

Werther Herr! — Vitte,. tbeilen Sie mir Ahren 
Preis Für ein Dutzend Flaſchen Ihres Rejolvent 
mit. Meine Mutter gebrauchte e& vor zehn Jahren 

"gegen eine ftarfe Gejchwuiit eigener Art in Der 
Seite. Dieielde war groß genug, um quer Dutch 
das Zimmer fichtbar zu fein, wenn fie ihre Kleider 
aubatte. Nahdem Sie da3 Rejolvent gebraucht (fie 
vabın zwölt laichen, Ihien Die Geichiwulit allnä= 
dig zu verichiwiuden, und eS danerte nicht lange, bes 
vor ſie völlig verichwand. Jetzt ſcheint fih aber eine 
andere Geſchwulſt an der anderen Seite einzuſtellen. 
Ich wüuſchte die richtige Sorte von Reſolvent zu er— 
halten, da die hieſigen Apotheler inich zu überreden 
juchten, irgend etwas Anveres zu nehmen, umd ich 
möchte dasi;elbe wieder haben, weiches wir früher 
batten: Deshalb ichreibe ich dirctt an Sie, um e& 
direkt zu erhalten. Achtungsvoll 

AC. Sweetland, 
Barabao, Sauk-Co., Wisconſin. 


15. April 189%. 
Nadway& Co. 

Wertbe Derren! Ach habe seit 24 Jahren Ihr 
Sarjaparilian Reiolvent ab und zu gegen mein Blut 
eingenounmen. 8 ift die einzige Medizin, welche 
mich geiund erbäit und ftet3 wohithuend auf mich 
wirkt. Ach leide an nervöjen Anfällen und gejchledht: 
licher Schwäche. 

B. S. — Scuden Sie mir bente für fünf Del: 
lars Werth von Ahrer Medizin. 

N.S Woodward, 
Genoa, Vernon-Co., Wis. 


Mit permanentem Erfolg gebraucht. 


Brooklyne M.-VY., den 8. Juni 180. 
Dr Radwayk& Ko — 

Mein Herr! Senden Sie mir geil. Ahr Bach über 
„Weberreizuna der SHaruröhre* für einen freund. 
Ad gebraudte Ahre Behandlung für obige Kranf- 
beit in 1877 mit dauernden Erfolge. A 

Achtungsvoll Ahr 
Auguft Odfenreitber, 
Nr. 68, Debevoiie Str. 


Das Oefonomiihite! Das Beite! 


Cine SFlafche enthält mehr wirkliche medizinische 
Heilkraft. ol8 irgend ein anderes Wräparat. An 
Theelöffel-Dojen zu nehmen, während andere fünf 
oder ich! Mal io viel erfordern. Zu haben in den 
NApotbefen. Preis 81. 

Schreibt an Dr. Radwanyn & Co, Nr. 5, 
Elm Str., New York, wegen Buch und Anmweijung. 

werth an i 
815,00 re 


Zahnarbeit 


uUm unſer neues Syſtem ſchmerzloſer 
Zahnarbeit einzuführen. 


Ein $10 
Gebif für 
Gortäheng 


55 


Sähne ohue Platten......... Bo ; 


Zähne fhmerzlos gezogen jeden 3 
zormittäg von 9 bis 10 Uhr... frei. 
Billige Beredinung für das Material. 

Die Albany Dentijts, mit 20 Offices in den Der. 
Etaaten, haben fi in 78 State Str. niedergelafien, vo 
fie alle Zahnarbeit frei liefern werden, ınit fleiner Bes 
rehnung nur für das verbrauchte Naterial. 

Alle find fie Zahnärzte ut langjähriger Erfahrung. 
Dr Hill der Geihäftsführer und jein geihulter Stab 

e ’ 


von Gehilfen find fortwährend anmeiend. 
® 

Albany Dentists, 

78 State Str. 


Zweiter Floor, über Kranz’ Candy Store. 
Offen täglid bis 9 Uhr Abende. Sonntags bie 4 Uhr 
Nokhinittagd. Weibliche Bedienuug. mumfrbmw 


Eine glüklide She 
———— 


nr und gefunde Kinder zu zeugen, ferner 
ales Wifjenswerihe über Geichlechtösftranfheiten, 
rg —— — Unfruchts 

arfeit u. f. w. enthält das alte, gediegene, deutjche 
Bud: „Der RetiungssUnk”, 45. Aufl. 250 
Eeiten, mit vielen lehrreichen Anbildun en. Es iit 
der einzig zuverläffine Rarkgeber für Krante und 
Gejunde und namentlih nicht zu entbebren für 
Keute, die fi) verheiratben wollen, oder unglüdlid 
3* ſind. Wird nach Empfang von 25 Cts. 
in Poſt⸗Stampe ſorgſam verpadt fre ugejandt, 

DEUTSCHER HEIL-INSTITUT, 

No. 11 Clinton Place, New York, N. Y. 


DR. J. YOUNG, 


Deutſcher Spegial-Arzt 
se Augen:, Ohrens, Kafen: und \ 
„ aisleiden. Behandelt biejelben grümdli 
ichnell bei mäkıgen Preifen, ichmerzlo® und 
nad unibertrefflihen neuen Methoden Der 
bartnädıgfte Rafentatarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde turirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künftlidde Augen. Brillen 
angepant. — — und Rath frei. 
Klinik: 265 Lincoln Ave., Stunden: 
J s ühr Bormittags bis s Uhr Abends. Sonn⸗ 
J tügs 8 bis 12 Vormittaas. 2 bis 8 Abends. 


Wichtig für Mäunner und Frauen! 

eine Bezahlung, wo wir nicht turiren! 
am tele Art von Geichledhtötrantheiten beider 
ðe ſchlechter; Samenfluß; Bluwergiftung jeder Urt; 
Monatsftörung, jornie verlorene Mannestraft und jede 
acheime Krankheit. Ale unjere Präparationen find den 
Nlanzen entnommen. Wo andere aufhören zu furis 
ren, garantiren wir eine Heilung. freie Konjultation 
mündlid) oder brieflid. Sprehitumden 9 Uhr Dlorgens 
bis 9 Uhr Abends. Private Spredgimmer; jpredhen Sie 
in der Anoibett vor, Ennradis Dentide a 7 
441 ©. State Str., Edle Red Court, Ehicago. 10j11 


vone Mejier: Säuren oder 
Schmerzen. Keine Unfoften 
für Unterjuchung. Steine Be 
ahlına, bis der Krebs volftändıg entierut worden ift. 


’akt Eu ein Pamphlet fehielen oder jpreht vor und 
teht, wie die Patienten hier in Chicago geheilt werben. 


JULIAN BERRY INSTITUTE, 


46.48 Van Buren Str., 4. Floor. 


nosanimem 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der heite, zul: 
ahnarzt, jet 2508. Divifion 
a tr,, na hbabn-Station. feine 
ern & und aufwärts. Zähne jchmerzlo3 gezogen. 
Zähne ohne Platten. Gold- und Silber Fülkung zum 
halben Preis, AlcArbeiten garantirt. Sountags ofen. 
mijam 


COMPACNIE CENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 


Franzöliihe Dampier : Linie, 
71 DEARBORN STR. 

Säuelle und en —— und 

Fe Wenens, 


mpfer dieier Linie maden die Reiie 
mäkis (einer Mode Alumni 


| lachte Lothar, fich ebenfalls 
| „der gemäjtete englische 


Der Trrgeifl des Schlofes. 
. Roman von Km Eſchſtruth. 


Fottſehung.) 
XVL 


Die Ehreklihite der Möglichkeiten 
malt ihe Die Phautaſie mit Mmarımen Farben 
mit ihren ara au 
reiten. 
Wiclan.d 

Dagmar von der Ropp hatte joeben 
einen Brief an ihren Ontel abgejandt, 
welcher die überrafchende Nachricht 
enthielt, daß die junge Dame bereits 
in drei oder vier Tagen von Casga- 
mala abreifen werde, um der Familie 
des Pflegevaters in das Seebad zu 
folgen. Alle Aufllärungen hatte jie 
mündlich verfprodhen, der Hauptgrund 
ihrer plöglichen Abreife jei ein an 
dauerndes Unmohlfein, melde auf 
diefem entlegenen TFeljenneft für fie 
jelber, wie ihre Umgebung zu läjtig 
fei. Und mer die Baroneffe jegt mit 
tiefgeneiatem Haupte an dem meitge- 
öffneten, rebenverwachjenen Bogen— 
feniter jtehen jah, der hielt diefe Aus- 
Tage gewißlich für feine Ausrede. Dag: 
mar war auffallend bleih, ein Zug 
nerpöfer Erregtheit lagerte um den 
fleinen Mund und der Blid der dunf: 
len, fonjt fo lachenden Augen, welcher 
jetzt regungslos und feucht verfchmwim- 
mend in das flüſternde Gezweig ſtarrt, 
der ſchien von heimlichen, bitter em— 
pfundenen Thränen zu erzählen. 

Unter dem Fenſter dehnte ſich die 
Terraſſe, leiſe Schritte klangen empor 
und Dagmar ſchrak zuſammen bei dem 
Klang einer Stimme, deren Flüſtern 
deutlich zu verſtehen iſt. „Auf einen 
Augenblick, mein Fräulein!“ ſagte Lo— 
thar eifrig, „ich habe von dem Kiosk 
zu erzählen!“ 

Wie gebannt ſteht Dagmar und 
lauſcht, dieHände gegen die ſchnell ath— 
mende Bruſt gepreßt. 

„Du willſt mir Konfidenzen machen 
uno vepeun vaver Dasısgruhnud janınt 
Deinem entjeglichen Mifter 
hierher auf die Zerrafje? Wie unge: 
Ihict gewählt, mein Engel, Du mweitt, 
daß ich derartige Angtlegenheiten gern 
in Ruhe mit Dir erörtere!” Und Dag- 
mar börte nun, wie fih Xhre Ercellenz 


umjonit bemübt fie frh 


in einen Rohrfefiel fallen läßt und den | 


Fächer flappernd auf und nieder Des 
wegt. 


„Weder Dejeuner noch Dickens wer— 


den uns momentan hier ſtören, ich er— 


warte beide erſt in einer Viertelſtunde,“ 
ſetzend, 
Krautjunker 
zählt erſt ſeine Banknoten droben zu— 
ſammen, um ſie mir nachher als Deſ— 
ſert zu überreichen. Wir werden hier 
unſern Handel abſchließen, ich habe 
vorhin die Ländereien mit dem wacke— 
ren Beef umfahren, ihn alles bis auf 
die Eingeweide beſchnuppern laſſen, ha 


ha, ha, ich glaube wahrhaftig, meine 


Liebe, der Kerl hätte am liebſten die 
einzelnen Körner in den Halmen ge— 
zählt!“ 

Krämerſeele!“ ſchüttelte ſich Frau 
Leontine mit hochgezogenen Schultern. 


„Verzeihen wir es ihm, Mifter €. | 


R. Didens bezahlte wenigftens gräfli= 
he Gut mit gräflichen Pfunden, er 
handelte nicht.“ 

„So feid hr einig?“ 

„Bis auf den Ablchluß. Die Vor- 
werfe Rübelsdorf und Groß-Uimftedt 
werden wohl nachher bei einer Trlafche 
Sohannisberger — Flöten gehen!” und 
Lothar warf fich mit untergefchlagenen 
Armen zurüd und zeigte die blenden- 
den Zähne. 

„Und der Menfh im Kiosk weiß 
gar nichts von dem ganzen Verkauf?“ 
fragte Gräfin Echtersloh mit unfiche- 
rer Stimme, „ich fürchte, mein Zieb- 
ling, Deine Selbftftändigfeit war hier 
zu groß!“ 

„Sab mir Herr Defider nicht vor 
Zeugen die Vollmacht, hier in Gadga- 
mala nach Gutdünken zu ſchalten?“ 
Die Stimme des jungen Offiziers 
klang barſch und er zog ſeinen Stuhl 
knirſchend über die Steinplatten, dich— 
ter zu der Mutter heran. „Außerdem 
wird ſich der ſaubere Burſche ſeine 
Schollen leichter wieder zuſammenkau— 
fen können, als wir es ahnen, Mama“; 
fuhr er gedämpfter fort, „ich bin einem 
Geheimniß des ſchlauen Herrn auf 
der Spur, welches ihm eventuell den 
— Hals brechen kann!“ Leiſes, dia— 
boliſches Lachen ſchallte zu dem Fen— 
ſter empor, an welchem Fräulein von 
der Ropp mit todtbleichen Wangen, 
athemlos vorgebeugt, lehnte, Gräfin 
Mutter aber umklammerte den Arm 
des ſchönen Mannes und flüſterte faſt 
keuchend vor Aufregung: „Rede, Lo— 
thar, ich beſchwöre Dich!“ 

„Hör' an, meine Theure! Wir wiſ— 
ſen, daß Deſider ein enormes, faſt 
fürſtliches Vermögen hat, die Welt 
findet es natürlich, denn der verrückte 
Geſell ſchlägt ja die Zinſen ſorgſam 
zum Kapital und wenn er Sonntags 
einen Braten eſſen will, dann geht er 
auf das Feld und ſchießt ſich einen Ha— 
ſen, vielleicht auch, daß ſich mal ein 
mitleidiges Feldhuhn, welches nichts 
koſtet, auf ſeinen Tiſch verirrt, im 


Brunnen giebt es geſundes Waſſer und 


die Kartoffeln läßt der liebe Gott auf 
dem Felde wachſen, außerdem freie 
Wohnung und von Sonne und Mond 
unentgeltliche Beleuchtung — da muß 
ja der größte Lump ein Millionär 
werden. So kalkulirt das Publikum, 
ich ſchaute hinter die Kouliſſen und 
weiß es beſſer!“ 

„Zur Sache, zur Sache!!“ 

„Immer Geduld, meine gnädigſte 
Gräfin! Geſtern Abend trieb mich 
plötzliches Verlangen, einen Blick in 
das myſteriöſe Reich meines Herrn 
Bruders zu werfen, um mir den abſo— 
luten Beherrſcher dieſer tauſend und 
einen Nacht einmal ohne den obligaten 
Zurban der Unnahbarkeit zu beiradh- 
ten. Todtenſtille rings. Von den 
Tannen gedeckt erreiche ich das Ge— 
büſch gegenüber dem Thurme und 
höre plötzlich ein ſeltſames Geräuſch 
durch das offene Fenſter klingen. Ein 
Picken und Hämmern, Aufſchlagen 
und Knirſchen, dann wieder minuten— 
lange Stille, bis jene leiſen Töne, hell 


Dickens 


wie klingendes Gold, abermals an 

ein Ohr ſchlugen. Hierauf einelän⸗ 
gere Pauſe, es ſchien mir, als würde 
ein ſchwerer Gegenſtand mühſam fort— 
geſchoben. Zu gleicher Zeit öffnete ſich 
die Thür nach der Vorhalle und Graf 
Defiver- von Ehteräloh, in meiter, 
grebleinener Arbeiterbloufe, jage Ar- 
beiterblouje, Mama! Eine elegante, 
kleine Fyeile in der Hand, tritt auf die 
Schmelle. „Lebrecht!” ruft er, „fomm’ 
und hilf mir Nummer drei aus dem 
Semölbe herauf Schaffen!“ Der alte, 
grauföpfige Hallunfe, den ich jegt erft 
an dem halb gededten Theetifch in der 
Vorhalle bemerfe, frieht mit unter: 
thänigem Büdling näher. „So foll’3 
wohl dennoch an Gottes Sonnenlicht 
fommen, Herr Graf?“ madelte er mit 
dem Kopf, „wenn nun das Fräulein 
wieder hier herein fchneit und die ganze 
Beicheerung entvedte, der Herr Graf 
überlebten’s ja nicht!“ 

„Unbeforgt, Alter, fie fommt nicht. 
Mußerdem brauche ich die Platte nur 
wenige Stunden, ich möchte den neue= 
jten Abdruc vergleichen, er jcheint mir 
noch nicht täufchend genug!“ und er 
fchritt dem alten Fuchs voran in den 
Ihurm. Nun, Mama, was faglt Du 
zu diefer Entdedung?“ 

„Mein Gott, Lothar, ich verjtehe 
nicht — e3 ijt unfaßlich, was fünnte er 
mit diefen Ddunfeln Worten gemeint 
haben?!“ 

„Mama, überlege einmal! E3 klang 
wie das leife Arbeiten einer Majchine, 
die Arbeiterbloufe, die Feile in feiner 
Hand — „man könnte entdeden — ich 
brauche die Platte, um den neuejten 
Abdrud zu vergleichen — und jchließ- 
li — noch nicht täufchend genug” — 
nun bitte ih Di, um Gottes Willen, 
beite Mutter, fällt es Dir nicht wie 
Schuppen von den Augen?!“ 

Mit leiiem Schrei der Ueberra= 

'Ichung fuhr Frau Leontine empor. 
| „Rothar, ich befhwöre Dih — Du 
glaubft doch nicht etwa, daß Defider 
ein —“ 
„Bft! bei allen Zeufeln!“ und die 
' Hand des jungen Mannes preßte fi 
auf die Lippen Xhrer Ercellenz, dann 
ı neigte er Jih nah jchnellem Umblid 
dicht zu dem Ohr der alten Dame und 
fuhr faft zifchend fort: „ein Faljch- 
münzer ift! Du hajt es errathen, Ma- 
mal“ 

So leife da3 Wort auch aeflüftert 
war, Dagmar hatte jeinenwfurdhtbaren 
Klang dennoch mit ftodendem Herz: 
ſchlag erlauſcht, mit einem erſtickten 
Laut der Verzweiflung taumelte ſie 
von dem Fenſter zurück, preßte die 
Hände gegen die Schläfen und wankte 
dennoch wieder an die offenen Flügel 
zurück, um kraftlos daran niederzuſin— 
ken. Das Haupt auf das kalte Mar— 
morſims gelehnt, lauſchte ſie regungs— 
los dem Todesurtheil ihres Glaubens 
an die Menſchheit. 

„Unbeſorgt, Mama, ich werde mich 
überzeugen und müßte ich gleich dem 
Dieb in der Nacht in den Kiosk drin— 
gen, ich will dem ſaubern Heuchler die 
Larve von dem Geſicht reißen, und 
wenn er ſeinen Einzug in dem Zucht— 
hauſe hält, dann feiert der neue Ma— 
joratsherr auf Casgamala ein glän— 
zendes Hochzeitsfeſt! Halt uns den 
Daumen, gnädigſte Gräfin, ob Nar— 
renhaus oder vergitterte Fenſter, es 
tann uns ja gleichgiltig ſein, wie er 
uns das Feld räumt!“ 

Wie ſchwarze Schatten ſchwamm es 
— den Augen Dagmars, die zittern— 
| 








den Hände janfen fchlaff hernieder 
und da& bleiche Antlig neigte fich in 
tiefer Obhnmadht. 

Rautes Sprechen funmte vor ihren 

‚ Ohren und ließ fie langfam die um- 
ı nadhteten Augen aufichlagen, noch war 
‚fie allein in ihrem Zimmer, frifche 
| Luft ftrich durch das Fenfter und trug 
den Slang einer ftolzen, wohlbefann- 
| ten Männerftimme zu ihr herauf. Lei- 
'jes Zittern durchlief ihre Glieder, fie 
zichtete fih wanfend auf und jtüßte fich 

ichwer auf da& breite Feniterbrett, 


| er fpradh ernft und ruhig. Dagmar 
| neigte fich Zaabaft vor und warf einen 
ı Theuen Blid hernieder. Hoch aufge 
| richtet Jah jte feine königliche Geltalt, 
ı der fnappe Jagdanzug hob fie vortheil- 
| haft von der weißen Säule, tief ernit 
ı und dennoch ohne jeglichen Zug zorni- 
iger Erregung blidte das edle Antlig. 
Lothar ſtand, auf feinen Seflel . ge= 

lehnt, jprühenden Haß im Auge, uns 


Ihut feine Dienfte gut. 


Er wärmt, lindert, erleichtert und heilt 


Huſten u. 
Erkältungen. 


| Bronditis, 
| Influenza. 

| Aſthma und die 
Grippe. 


Du Augusl Roenias 
HAMBURCER 
BRUSTTHEE. 


® * 


Der ächte wird 
nur in Driginals 
Padeten zu 25 
Cents verfauft 
und if in Allen 
Apotbeten zu has 
ben. 


ihlüffig, völlig rathlos zernagten feine 
weißen Zähne die Lippe. Völliq ge: 
laffen an feiner Seite Mifter Didens, 
noch die Serviette in der rothgearbei- 
teten Hand, 

Dagmar fühlte ihre Kniee zittern, 
lautlos ließ fie fih auf den nädjten 
Seffel nieder, ftühte das ernfte, um 
Zahre gealtert jcheinende Haupt in die 
Hand und verharıte regungsios. 

„Wie bereits gejagt, Herr Didens,“ 
hörte fie Defider fortfahren, „beruht 
der Verkauf der Ländereien lediglich 
auf einem Irrthum; mein Bruder 
muß mich mißverftanden haben, ich 
wollte die Bejitung des Grafen R. 
‚anfaufen, um fie im Werein mit den 
beiden fraglichen Vorwerfen als jelbit- 
Handiges Rittergut zu verpachten, 
und übertrug die Erledigung Ddiefer 
Angelegenheit Graf Lothar —“ 

„Srlaube —“ 

„Dieſer Irrthum iſt bei meinem 
Bruder durch die vielen feſtlichen Zer— 
ſtreuungen der letzten Tage leicht ent— 
ſchuldigt,“ ſchnitt der Majoratsherr 
die gereizte Einwendung 
Offiziers energiſch ab, „ich bedaure 
nur, daß Sie unnöthiger Weiſe Ihre 
Zeit der Beſichtigung der Grundſtücke 
opfern mußten, welche ich Ihnen ge— 
wiß erſpart hätte, wäre mir rechtzeitig 
Meldung von der ganzen Angelegen— 
heit gemacht worden!“ 

„O bitte, war ſehr intereſſant, ich 
lieben zu ſehen gutes Erdboden, und 
ich haben immer Zeit für das!“ 

„Ihre Liebenswürdigkeit verpflich— 
tet mich! So haben Sie alſo die Güte, 
Miſter Dickens, dieſe Sache als erle— 
digt zu betrachten, und ſorgen dafür, 
die kleine Zerſtreutheit, reſpektive Ge— 
dächtnißſchwäche meines Bruders der 
Geſellſchaft vorzuenthalten, Irren iſt 
menſchlich. Darf ich mir erlauben, 
das Frühſtück der Herren zu theilen 
und ein ſpezielles Glas auf Ihr Wohl 
als Gutsnachbar zu leeren?“ 

„Ich bin Ihnen ſehr verbindlich, 
Mylord, aber ich muß ſchlagen aus 
Ihren freundlichen Invitation für 
das Mal, wenn es iſt nichts mit un— 
ſere Buſineß; ich werde gehen directly 
retour, zu ändern meine gemachte 
Plans, allways hope zu ſeien Ihre gu— 
te Nachbar, und halten bereit eine Glas 
of Champaign, zu tringen mit Ihnen 
auf beſte Wohlſein!“ 

Und Fräulein von der Ropp hörte 
die Stühle auf den Steinplatten knir— 
ſchen, noch ein verbindliches Lebewohl 
und witzelnde Selbſtanklagen Lothars, 
dann verhallten die Schritte der drei 
Herren in dem Gartenſalon. Dagmar 
regte ſich nicht. Minuten vergingen, 
endlich hörte ſie abermals die Stimme 
des Majoratsherrn, ſie tlang mild und 
herzlich, aber dennoch barg ſie einen 
ernſten Vorwurf. 

„Warum willſt Du mich noch mit 
banalen Ausreden täuſchen, Lothar! 
Sind wir uns in der That ſo fremd 
geworden, daß Du lieber ein Stück 
unſeres unbeſcholtenen Namens mit 
dem verkauften Grundbeſitz aus un— 
ſerm Marke reißt, ehe Du mir offen 
und ehrlich, mit dem vollen Vertrauen, 
wie es ein Bruder dem andern ſchul— 
det, bekennſt: „Ich habe Schulden, De— 
ſider, hilf mir mit Geld oder gutem 
Rath, den Leichtſinn meiner jungen 
Jahre wieder gut machen!“ — Glaubſt 
Du, Lothar, ich hätte Dich mit leeren 
Händen gehen laſſen? — Gewiß nicht, 
ich würde Dir von Herzen gern nach 
Kräften geholfen und als Rückzahlung 
nur eins gefordert haben: den ehrli— 
chen Handſchlag und das Wort eines 
Ehrenmannes, von Stund an nach 
Deinen Verhältniſſen zu leben, den 
Tollkopf mit dem letzten Schuldſchein 
zu Grab zu legen und endlich ein wah— 
rer ſolider Echtersloh zu ſein! — Du 
haſt leichtſinnig gehauſt, Bruder —“ 

„Genug der Beleidigungen, Du haſt 
keinen Schulknaben vor Dir, der ei— 
nen Hofmeiſter braucht!“ — Lothars 
Fuß ſtampfte den Boden, ſeine Stim— 


| | me bebte vor Zorn. 
; Graf Dejider ftand auf der Terraffe, | 


(Fortjegung folgt.) 


Lokalbericht. A 


Felte und Bergnügungen. 


Bella Dona Eoae, 


Dem lebensfrohen Prinzen Karneval 
zu Ehren veranftaltete die „Bella Dona 
Loge Nr. 700, 8. & 8. of 9." am 
Samftag Abend in Schönhofens großer 
Halle ein glänzendes Mastenfeit, zu 
welchem ji das tolle Völfchen der 
Narren umd Närrinnen in hellen 
Schaaren eingefunden hatte. Sogar 
aus dem fernen Zululande war eine 
ftarfe Deputation erfchienen, deren 
Mitglieder aber bereits derart zivilifirt 
waren, daß fie ihre „Opfer“ nach der 
„Bar“ jchleppten, wo fie fih dann „lo3- 
treaten” fonnten. Auf dem Tangboden 
mogte e& nur jo von hübfchen und 
originellen Masten: Clowng und 
dralle Dirndl, Edelfräuleing und ihre 
Ritter, „Niggers“, „Dutchmen“ und 


ı Söhne der grünen Anfel, Alles bunt 


Durcheinander. Ylint und munter 
flatterte ein hübfcher „Schmetterling“ 


Gr. Anna Braun) dur den Saal; 


die Fferngefunde „deutihe Amme“ 
(Frau Thereje Stephan) war eine fefte 
Repräfentantin des Spreewaldes und 
den „Jüngelchens“ fonnte man «3 


| wahrlich nicht verargen, wenn fie fich 
in die bildhübjche „wandelnde PByra- 


mide” (Frl. Ela Mannte) vergudien. 
Auch die beiden „Negermädel“ (rl. 
Ya Bachmann und Frl. Emilie 
Salufowsty), Jowie die fchmude 
„Holländerin“ (Frl. Theilmann) waren 
recht originelle Masten. Und ſo tanzte 
und amüſirte ſich das Narrenvölkchen 
bis in den frühen Sonntag Morgen 
hinein — es lebe Prinz Karneval! — 
Als Arrangementskomite fungirten 
diesmal die Damen Eliſa Hofmann, 
Agnes Biehl, Friederike Gerbing und 
Katharina Mergen. Die Honeurs des 
Abends machten die Damen Chriſtine 
Kaltenbach, Chris. Galitz und Caroline 
Bachmann, ſowie Herr Carl Klug, 
während die Herren John Herrmann, 
Auguft von Oppen und Dito Grepling 
für die nöthige Zanzordnung forgten. 


des jungen | 


ı Präjidentin, Marie Mlener, 


Germania Srauenverein. 


In der „Wider Part Halle“ herrjchte 
am Samjtag Abend die fröhlichite 
Karnevala - Stimmung,. die tollite 
Yaldhingd =» Yaune. Der Germania 
Frauen-Verein hielt daſelbſt nämlich 
ſeinen ſiebenten großen Preis-Masken— 
ball ab, der ſich in jeder Beziehung 
würdig ſeinen Vorgängern anſchloß. 
Groß und mannigfaltig war die Menge 
der erſchienenen Masken, und ſchon am 
frühen Abend bot der Tanzboden das 
Bild einer echten karnevaliſtiſchen Mid— 
way. Da erblickte das Auge Vertreter 
aus aller Herren Länder, ja ſogar vom 
Klondike waren zwei bilphübjche 
„Goldkäferchen“ (Frl. Louiſe und Frl. 
Minna Lange) herbeigeeilt, um dem 
Koſtümfeſt beizuwohnen; ihnen geſellte 
ſich ein allerliebſtes „Veilchen“ (Frl. 


IJ.Lange) zu, das von einer, Gfärtnevin“ 


ſorgſam vor den böſen Buben gehütet 
wurde. Recht putzig war auch die tän— 
delnde „Sonnenblume“ und die „Japa— 
nejin“, während die „Mufittapelle“ dem 
MWitts’fhen Tanz-Orcheſter wacker 
Konkurrenz machte. An Clowns, Har— 
lequins, feſchen Bauernmädels und 
Stadtfräuleins war natürlich auch kein 
Mangel — kurzum, die Karnevals— 
Redoute des Germania Frauen-Ver— 
eins war auch in dieſem Jahre wieder— 
um ein hübſcher Faſchings-Erfolg. 
Nicht weniger als 28 werthvolle Preiſe 
kamen zur Vertheilung, und als 
ſchließlich der „Kehraus“ aufgeſpielt 
wurde, meldete ſich bereits die Morgen— 
dämmerung an. — Der Feſtausſchuß 
ſetzte ſich wie folgt zuſammen: Arran— 
gementskomite: Annie Strahlhoff, 
Auguſta 
Louiſe Aldina 


Hoffmann, Kruger, 


| 
| 
| 
Pfingiten, Unna Rofcher; Tanztomite: | 
U. Piingften, Chief, P. Gostien, 1 
| 

| 

| 

| 

! 

| 

| 

| 

| 

| 


Rofcher, Di. Otto; Empfangsiomite: 
M. Doefcher, U. Kater, M. 
B. Freumdel, B. Kater, S. 


Dickman, 
Jarzom— 
kowski, L. Schuermeiſter. 


**2233411 
Sram: Ball 


Der „Rrantenunteritügungsperein 
der Angeftellten der PB. Schoenhofen 
Brewing Eo.“ hielt am SamftagAdend 
in der alten Vorwärts-Turnhalle fei: 
nen 13. Jahresball ab, der einen recht 
flotten und fröhlichen Verlauf genam: 
men bat. Bejuch wie Stimmung waren | 
beive famos, nicht minder der ven, 
Gäften fredenzte „Stoff”, und bis im 
den frühen Sonntag Morgen hinein | 
huldigten die Gamdrinuss Jünger rad) 
pridelnder Walzermufif der Göttin des 
Tanzes. Nur ungern trennte man Tich 
felbft dann von dem Balllotal, in dem | 
man folch’ vergnügte Stunden verlebt. | 
— Folgende Herren haben fich auıız 
befonders um den Erfolg des Teites | 
verdient gemacht: Arrangements- 
Komite: Frank Lintzmeier, Fritz Baier, 
Henry Sherwood, Albert Boettcher, 
Chas. Meyer; Tanktkomite: Charles 
Koerber, Jakob Kramer, Sodann 
Steinnam, jr.; Empfangskomite: 
Peter Weber, Fritz Getz, Joſeph Fenn-— 
del und Henry Zipkia. 


Ch cado Corcertind UÜlub. 


Nach jeder Seite hin zu einem hüb⸗ 
ſchen Erfolge geſtaltete ſich das neunte 
Jahreskonzert, welches geſtern Nach- 
mittag von dem beſtbekannten „Chicago 
Eoncertina Club“, 
Betheiligung feiner Freunde und Gönz 
ner, in Schoenhofens Halle, Ede Mil: 
waufee und Afhland Avenue, abgehals | 
ten wurde. Herr Franz Staab, Der | 
jtrebfame Dirigent des fFeitgmdenden 
Bereing, hatte für diefe Gelegenheit ein , 
recht reichhaltiges Programm entwors | 
fen, das in allen feinen Iheilen auf's | 
Beite zur Durchführung gelangte. Iin- 
ter den verjchiedenen hochintereffanten 
Nummern mögen hier nur die „Diademn | 
Duverture“ von Ud. Herrmann, Die 
Ouverture zu „Dichter und Bauer“ 
bon Suppe (vorgetragen von den Herz | 
ren Staab, Genfhmer und Klemm), 
der jpanifche Walzer „Santtago” von) 
A. Corbin und endlich das Potpourri 
„Southern Songs“, arrangirt von Fr. 
Staab, rühmende Erwähnung finden. 
Reichen, wohlverdienten Beifall eriıtes | 
ten auch der „Amphion Singing Club“ | 
und der „Schubert-Damendor”, Die 
mit einigen Olanznummern auf dem | 
Programm werzeichnet jtanden. Die 
Mitwirkung der Komiker Kleinert und | 
Dreuth erwies fich gleichfalls als ein! 
durchfchlagender Erfolg. An das Kon | 
zert fchloß fich ein gemüthliches Tanz- | 


unter zahlreicher ı 





frängchen an, das die Feſtgäſte bis 
zum frühen Morgen in froheſter Laune 
beiſammenhielt. Um die Arrangements 
der ſo ſchön verlaufenen Feſtlichkeit 
haben ſich die Herren William Klemm, 
J. G. Smith, M. Haenel, Ad. Netzel⸗ 


mann und Otto Zieſenhenne ganz be— 
ſonders verdient gemacht. — Der Chi— 


St Jernord 
——— 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
zuſammengeſetzt, 


ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verur ſacht: 
Nervöſer Kopfſchmerz. 


Alodrũcen. 
Hitze. 
Aurzathmig keit. 
deizbarteit. 
Allgemeine 


Sallentrautheit. 
Uebelteit. 
Up ypetitiofigteit. 
Blähungen. 
Gclbiudt. 
Setieunteger euwäde 
enfteder. — 
2. Sciher, wirdeinder Kopf, 
Dunpfer Kopfihners 
Schwindel. 
SKrattlofigkeit. 
Serzdrüden. 
Keibichmerzen. Nervofität. 
amorcysiden. Schwache. 
Müdigkeit. .. Bläfie. 
Berdor beneragen. Gaftriiheropfiämery 
Sodbrennen. Kalte Bände u. Füße. 
SHlehierßeihmead HeberiüllterMagen. 
im mi Hiedergedrüdiheik. 
— 
en. Blutarmuth. 
&rmattung. 


BGerdrofieuheit. 
Unverdaulichkeit. 
Erbrechen. 
Belegte Zunge. 
Keberiturre. 


unde. 
Krämpfe. 
Wüdenf mer 
®dlajlojig 


a 


eit. 


Yede Familie follte 


&t. Beruard Kräuter » Billen 


vorräthrıg haben 


Sie ind in theten zu haben; Preid 25 Gentd 
vie —2 Gebe nn banmeitung: fünt Sdch 
tein für 81.00; fie werdeu aud) gegen Empfang de? 
Preifeß, ım Baar oder Briefinarten, vwgend wohin ım 
den Ber. Ganada ober Europe frei ge 
janbt von . S 


P. Neustasdter & Co., Box 2416, Now York City, 


1 


wurde ein flotter Ball arrangirt, au 


cher die hübſche Feſtlichkeit arran 


hat, haben die nachgenannten Vereins 


| Dejterreicher 
| dorf3 Halle jein 15. jährliches 


| jivent; MW. 


ein prominenter Arzt fast: „Jch habe 
meine eigenen Kinder von einem fehr 


N 


forgfältigen Studium betreffend ab: 
jolute Rermlichfeit in der Ernäh— 
tung mit der SFlafche, profitiren 
lajien. Ich habe die fogenann- 


ten leicht zu reinigenden Saugflafchen 

geprüft, und ich bin bereits vor lan-« 

ger geit zu dem Schlufje gelangt, daß 

ein wenig Pearline die gewöhnli. 

chen Saugflafhen zu den beften und ficherften von allen machen wird, 

Ih glaube feft, daß Kinder, weldhe in geeigneter Weife und bei 

gehöriger Reinlichfeit der Saugflafchen genährt werden, viel Teich. 

ter den Krankheiten und Leiden der zwei erften Lebensjahre entgehen. 

Jh glaube, daß wenn jede Saugflaibe mit Pearline gewaichen 
würde, das Keben vieler unfhuldiger Kindlein erbalten bliebe.“ 


Diefes ift fiberlih von nterefle für jede Mutter. 


fo gründlih wie Pearline, 


ilfions 


cago Eoncertina Elub zählt zur Zeit 
etwa 30 Mitglieder; er murde im 
Jahre 1889 gegründet und hat jeitden 
den Bewohnern der Noriiveltleite Schon 
manchen echten Kunftgenuß bereitet. 


Tiedertafel Vorwärts. 


Das große Konzert, welches geſtern 
unter Mitwirkung des Vereins „Teu— 
tonia“ und verſchiedener tüchtiger So— 
liſten in Yondorfs Halle von der 
dertafel Vorwärts“ gegeben wurde, zog 
eine Menge von Freunden dieſes lei 
ſtungsfähigen Vereins nach dem— 
nannten Lokal. Ehrhorn 
hatte das Programn 
Sorgfalt zuſamme 
Ausführung der 
durch die gut geſchulten Sänger 
Solokräfte ließ wenig oder nichts 
wünſchen übrig. Das Publikun 
digte die gebotenen Genüſſe, i 
kräftig applaudirte. Veſonders 
ertönte der Beifall nach den V 
dern „Der Schweizer“ und „Der 
dat“ und nach der Wiedergabe 
„Poeten auf der Alm“, ſowie nach den 
Solonummern der Herren Fritz Mül 
und Karl Kellermann. 
np 


DET Ir TI rr N & 
Beendigung — 


Dirigent 


So 
er 


x 


Nach Konzerte 


T 
welchem es munter und gemüthlich zu 
ging bis die vorgeſchrittene Zeit ı 

weisbar zum Aufbruch mahnte 


WI2E MritzltsNsr 2 7 0.9 52 Y4 
Mitalteder Des Ausſchuſſes, we 


Als l 
girt 
Mitglieder fungirt: F. Schmidt, Fritz 
Schreff, Franz Schmitz, H. 
und H. Stiebid. 
Fünfzehutes Stiftungsfeſt 
Unter zahlreicher Betheiligung von 
Mitgliedern anderer Vereine, die ſich 
aus dem oberen Stromgebiet der Do 
nau rekrutiren, feierte am Samſtag 
Abend der Gegenſeitige 
gung? = Verein der Bayern 
in der befannten 


und 
Non: 
Stif 
tungsfelt. 
verſchönte die Fröhliche Geburtstags: 


| feier durch den Vortrag munterer Lie: 
; ber, und die umfichtigen Mitglieder des | 
Feſtausſchuſſes ließen es ſich angele— 
gen ſein, in jeder Weiſe für das Be- 


hagen der Gäſte Sorge zu tragen. Als 
ſolche Mitglieder fungirten Conrad 
Adal⸗ 


Dickenherr, SEdmund Schranz, 


bert Biſchoffer, J. Hoffmann, J. Die- 3 
Blöchl, C. Haber- 
und Gottfried | 


trich, G. Blöchl, J. 
mann, Alois Eiterer 
Vogel. — Der feſtgebende Verein zählt 


gegenwärtig 270 Mitglieder, von de- 
I nen folgende als Vorſtand die Vereins- Fi 


geſchäfte leiten: H. Ehrenhuber, Prä— 
Eiterer, 
Walch, Finanz-Sekretär; Ed. Nick, 
Schatzmeiſter. 

Turnverein Garfield. 


Sieben Mitglieder der Altersriege 


des „Garfield“, nämlich die Turner 
Vahlteich, Hibbeler, Hartmann, Boas, 
Rautenberg, Schmidt und Brofius, 
gaben am Samftag Abend den jungen 
Zurnern ein qutes Beifpiel, indem fie 
ih) zum Wohl und Beten des Vereins 
gar wader am Barren tummelten. Die 
Aktiven und die Zöglinae, welche mit 
ihren Uebungen auf die Bären folgten, 
hatten einen jchmwieriaen Stand, diefe 
an Gewandtheit zu übertreffen. Die 


Zufchauer zeichneten die „jieben Alten“ | 


denn verdientermaßen auch durh den 
reichiten Beifall aus. Die turnerifchen 
Vorführungen wurden durch das gut 
geichulte Doppel-Quartett des Ber: 
eins, das einige Lieder zum Beiten gab, 
unterbroden, und einen Olanzpunft 
des Wbends bildete das Fadeljchivin- 
gen des ITurners Hoeft. Ein 


ge 309, brachte die Unterhaltung zuın 
Abſchluß. 


— —— — — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Das Fao- | 
sinmile der CEVAS auf 
Behrift von «Id Vaxıug | 


Selbiimord, 


Auf einer leeren Baujtelle, 


dem Haufe Nr. 152 Howe Straße, 


murde gejtern Morgen der 60 Sahre | 
alte Fuhrmann George Schmidt mit | 


durchichnittener Kehle entjeelt in einer 


großen Blutlache liegend aufgefunden. 


Neben der Leiche lag ein blutbefledtes 
Rafinmeffer, mit dem der Unglüdliche 
allem Anfcheine nach fich felbft den Tod 
gegeben hat. Wie verlautet, hatte 
Schmidt, der mit feinen vier erivach- 
jenen Kindern im Haufe Nr. 38 Home 
Straße wohnte, jhon wiederholt ge- 


droht, fih das Leben nehmen zu mol: | 


len, obwohl für eine derartige That 
fein Anlaß irgend welcher Art vorhan- 
den zu fein jchien. Die Leiche wurde 


von der Polizei nach Poths Morgue, 


Unterſtiü— 


Vize-Präſident; 
Wm. Fiſcher, korreſp. Sekretär; Henry 


Be aan rare A 


Tanz: | 
kränzchen, das jich ziemlich in die Län | 


| Minnean 


ınes, 
| Evcamore und Byron Local 


| North Zudion Accomodation 


Dinter | 


I vor. oder abreilirt: Henry 


Nr. 860 N. Haljtev Straße, geichafit. 


Nichts reinigt 


nes Pearline 


ORLD’S MEDICAL 


v ACT Tim ai Do on nun 
ya nn 
INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE.. Ecke Randolph, Zimmer 211. 
alt find erfahrene deuticde Spe« 
bre, ihre lervenden 
ihren Gebrechen 
r Garantie, 
t ) er, 
Icnätrugiionoitörungen ohne 
Seuiflranfheiten woigen von 
veriorene uubarfeit 2c. 
r Kalle Oi ‚ für radı» 
zen en, Barıe 
ronfuttirt uns bevor 


Sup Morı sata ul 
Die Aerzte dieſer Au 


atien. 
Uitbheſteckung 
ei do 


werd 


basdtung. uff Medizinen. 


nur Drei Dollars 
.— Schnmeidet dies aus. —Stun—⸗ 
Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends;: GSonntaus 
Wr. dm 


10 bis 12 


Same. 
Meru nei erfunden 
nes Bruchdand. von 
I länmtlicen deutichen 
I Vrofefiorc® enimiohs 
8 en. eingeführt ın des 
dentichen Armee, if 
eilen das beite. Keine falſche 
Einſpritzungen. keine Elektri⸗ 
m Geſchaͤft; Unterſuchung 
ren Sorten Bruchbander 


preiſen vorräthig, beim größten deud 
en Dr. Rod't Wo'fertz. 60 Fifth Ave. 

A 
in jedem Falle poſitide 
ſen bis 12 Uhr. Damen 


er * = ze 


SE Hptilus,  E ADAMS STR. 


Scnaue Unterfuhuna von Augen und Anpaffun 
don Släfern fir ale Wiängel der Sehlraft. Konjulti 
uns bezuglh Eurer Augen. 

BORSCH, 103 Adams $tr., 
weuenuber Boit-Difice. 
nee 
Keine Kur D KEAN 
Keine Zahluug F N 


Spezialist, 
&tablirt 1364. 
159 @&. Glarf Sir 


N. WATRY, 


(DT 99 E. Randolph Str. 


Deutiher Optifer. 


| Brilten und Yugengläjer cine Spezialität, 
Der, Bayern-Sängerbund | 


Kodafd, Gamerasd u. photcaraph. Material. 


Eijenbahns Fahrpläne, 


JuUitois Zeutral-Eiſenbahn. 
Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral ⸗Bahn⸗ 
bof. 12 r. u ERow. Die Zuge nah dem 
Süden fü ! EN. DO. Voitzuges) 
ebenfa 22. Str... 39. & Hnde Parks 
und 64 re:Station beitiegen werden. Gtabie 
Tictet⸗Cffice 13 Str. und Auditorium-Hotel. 
2 züg Abfahrt Ankunft 
his Kimited * 5O0NR "11.158 
ui. BOR in 

. SEN h 
nr RE 
11.08 
... 11.048 
N 
nur. Fa 


WDurch 
New Orleans d 


Jackſonville 


— 


ee 


.. 
-— 


nm & Shatsiworth.. 
) is Ernreh...” 


Sam-knanean 
EITERSESET 
EBEEERFFEE 


. 
> 


| Rodiord 


Sionr 
Rochjord. & 
Rodiord I 
Rodford & Tut 


Sıour Eıty..all.4s5 N 
ne 
.......J10.08 


| Ti, ausgenontmen Sointags. 


Burlington:Linie. 

Ehicago», Bnrlingten- und UuincyEiienbahn. Tidete 
Dffices, 211 Glart Str. und Union Paflagier-Bahne 
bof, Eanai Str., zwiichen Madijon und Adams, 

Züge Abjahrt Ankunft 

Galesburg und Streator..........7 8208 F6i0 

} rd und Forreſton........... 780% 
3 u. Jomwa...*11.30 B 

id Mendota..+ LION 

und Otte eg 7430N 

asCitu, St. Ioe u. Leaveuworthꝰ 5.I0N 

Alle Bunite ın Teras 8 

Omaha, G. Bluffs u. Neb.Punkte.“ 350 N 

St. Paul und Minneapolis. .. .... 630 N 

KanſasCith, St. Joe u. Leavenworth 1030 N 

Omaha. Lincoln und Denver. . . "10.IOR 

Black Hills, Montana, Poctland. "10.309 

—A Paul und Y) eapolis.......+11.ON 
"Täglidh. TIägiih, ausgenommen Sonntags. 


—XE 


BESUbHERBERSZS 
SEGESEBBBELEE 


Baltimore & Ohio. 
Bahıböfe: Grand Zentral Paflanier-Station; Stabi 
Office: 193 Slarf Str. 
Keine ertra yabrpreije verlangt auf 
den Y. & OD. Limited Zügen. Abfahrt Ankun 
Part’ 


76.08 7615 
New York und Wafbington Beiti- . 
buled Erdreß 22222 00200e0 nn 15 * OR 
New Hort, Waihington und Pittd- 
"330N 9008 7 


burg Veitibuled 
Pıttsburg, Gleveland, Wheeling und 2. 
seen DOOR ° TOO 

+ Ausgenommen Scnntags. 3 


Columbus Erpreg ........ 
* Täglich 


ChicaGo GREAT WESTERN RG, 


“The Maple Leaf Route.” 


| Grand Gentrel Station, 5. Ave. und Harrijon Straße 
| Kıtn Office: 115 Adams. 


Zelephon 2380 Main. 3 
Abfahrt Auku 3 
+11.00 
2.03 
‚2x G 
0587 


r7333 


"Täglich. FAusgen. Sonntags. 
St Laut. Dubuge,. (7 6.458 

Kan y, St. Joſeph. Dei "ER 

Vioines, Vtariballtoron * 10.30 


Et. Eharled, Syramore, 
DeKalb REN 


Chicago & Grie@ijenbahn, 
= Ticket⸗Of fices: 
a 242 ©. Clarf, Auditorium 


D otel um 
7 Dearborn-Station, Bolku. 


earborn. 
Abfahrt. Ankun 7 
Marion Lofal......+7.208 +75 82 
€ NevNort& Boiton *3.00N "5.00% 
Yaruestown A Buffald......2uu00000 ZON "5.0085 
LION 0 BE 
Rea FOlt & Boom... ooruccrosinn 2.IN 8.08 
Columbus & Norfolt. Va .N 8600 > 
* Ziaalin. + Ausgenommen Sonntag. Re 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENSER STA 
l Street, between Maaison and A 
Tieket Office, 101 Adams Streer. 
* Daily. t Daily except Sunday. ı Lea 
Paci Yestibuled Express, .... 


= 


— — 
BEEELSRELES 


4 


BERERecRen zZ" 


Enönn smomun 
 BERHASESENE 


t Eıpress 5% 
igbs Accommodation. 


Nilel Blate. — Die New Dort, Chicage 
St. ?Zouid:Giienbahn,. 
Bahnhbof: Ziwölite Str.-Biaduft, Ede Elarf Str, 
Alle Züge täglıc. 
Nerv Nort & Bolton Erprek 
erw Dorf & Eaitern Erpreß. ..... 0... 
New York & Bolton Erprek 
Für Raten urd Schlafwagen-Affommodation 
borne, Zidei-A 


Nbanıs Gtr.. übicane. AL Zeienbon Wiaiu 





N ET 


Reiz 73 Sideboard, anarler⸗awed 
—212. 19 ei reid geſchnitzt 
md ornamentırt nd hoben polırt— 
am t iron Y inchem i ied* Epregel, 
3 6% > 301 bod— 
beraie Offerte, 


senholz, 


— EROBERTE 


zöhicher 


N da a W 


BEIET 


EETETBIIETE 


Möpcl. 


a sch 


Maifiver Sta: 


* 9 ſtuhl; 
* 


BT ne SA 
) y 


re Burn, 


— 
zu 


ERTN 


a a 


aus 9.8 
Hand gejhliifen und 
„beveled“ 

‚Nopı ernee tb vorne Bei 


ya 
* N 6hi cago. 


apa des 30jährigen Beſtehens unſeres Geſchäftes 

hatten wir noch niemals ſo viele Artikel in Möbeln 
und Haushaltungs-Waaren, paſſend für Feiertags-Ge— 
ſchenke, als in dieſer Saiſon; und die Preiſe waren niemals 


fo niedrig. RNichts iſt ſo paſſend für Geſchenke, als gute 


$1,45 


engliide Waare, übers 
glafirt e Dekoration in 
hell braun. Peacock 


VPrachtvolles Chif⸗ 
fonier; gemacht 
Amen“ Gichenhol;; bei 
zyolin; jran: 
Spiede 26x15 


$12.5 


hola 
igliiten und volirt; 
Epie ael 14x16: Höhe 5 ıyı 


veite 3 Ruh JO Zoll; handaeichnigt u. 
tequlärer Preis 817.50, 


nee: 


Feiertags⸗ 


Combination Bücher⸗ 
ſchrauk und Schreib— 
pult; gemacht aus ausgefuhtemW&ichens 
oder Mabogany, bei Band ge: 
franzöſ. nbe veied“ 


88 50 Kombination Bücher: 

® ſchrank und Kult; jolis 
des Eichenbolz, antique finiſh, oder 
JImitation Mahogany, hübſchg achniht 
und finiſhed, iranz. — Spiegel BO 
10x13 Roll; Höh ve 63 2oll; Breite 40 
Roll; „drop Icaj“, Käder und Schub: 
laden tın Bult: wertt $13.50. 


iß 30 Zoll; 


CH 3 
Frei. 
und 
Spielwaaren⸗ 


Catalog, enthal⸗ 
tend Geſchente für 


"148-166 W.MADISON 31. 


| Anfer Spielmaaren-Deparlemenl 


wird am Mittwoch eröffnet. 


3, 98 Engltich becorir- 

tes Dinner Sit; 
überglaſir te Farden, dadurch 
werden ſie ſo halibar gemacht, 
daß ſie bleiben, ſo lange das 


6: Stüde 
Toilet 


oder Fink, dies tirt 


Jung und 
Frei verichidt, 
vuur auberbalb 
von Chicago. 


alt. 


63 25 „Antique“ Muſtet 
Schaufeljsubl; 14° 
ſawed Eichenholz, bandaeitliffen 
und polirt; maſſiver ſattelartiger 
Holz- oder Kobbler“-Sitz und PF 
rohes Hüdenftäd, bandornamen- # 
tirt; reduzirt von 86.50 


Vorzellan-Uhr — 
ſehr ſchön 


deko⸗ 
und mit 


(Gioenbericht an die „Abendpoft*.) 
Politifhes und Nnpolitifhes aus 
Deutſchlaud. 


Berlin, 20. Nov. 1897. 


Sn meldem Mabe doch Bismard, 
trog Allem und Allem, immer nod) der 
Abgott des deutſchen Voltes ift, das 
fieht man diefer Tage mieder deutlich. 
Sobald dem alten Herrn auch) nur das 
Geringjte fehlt, jobald er nur den 
Mund aufthut und eine feiner charat- 
teriftiichen Bemerkungen loszulaffen, 
jofort gibt fich die gejpanntejte Auf- 
merfjamteit, die zärtlichjteTheilnahme 
fund bei der großen Maffe der Nation. 
Das ijt ein jchöner Zug des deutfchen 
Volkes, dieſe ſtetige, liebevolle Dank— 
barkeit, ein um ſo ſchönerer und erhe— 
benderer, je weniger ihm bielet „Dant 
bom Haufe Hobenzollern“ — jomeit 
der jeßige Chef desjelben wenigjtens in 
Betracht fommt — zu Theil wurde. 
Und es muß diefe Spontane, ganz 
feldjtlofe Dankbarkeit dem Einjtedler 
bon Friedrihsruh auch wohl thun und 
ihn für viele fonjtige Enttäufchungen 
entijchädigen, denn „Fürftendiener“, 
das Mort im böjen Sinne verjtanden, 
it VBismark doch nie gemwefen, wenn 
ihm auch fein „alter Herr“ ſehr an's 
Herz gewachlen war. Während feines 
jebigen, nun Schon Wochen anhaltenden 
Unmohlfeins (das jchmerzhaft aber 
fonft unbedenklich tft) find dem Pa= 
tienten unzählige VBeweife der Theil- 
nahme zugegangen, und jede Zeile in 
der Prefje über jeinen Zuftand wird 
mit fieberhaftem Xnterefle geleien und 
fommentirt. Gerade um dieje Zeit hat 
der in Bromberg amtirende Regie- 
rungspräfident von Tiedeinann in der 
dortigen hiftorifchen Gefellichaft einen 
Vortrag aehalten, deffen Gegenjtand 
feine perfönlichen Erinnerungen an 
Bismard waren, denn diefer Herr hats 
te ala Chef der Reichskanzlei eineReihe 
bon Kahren hindurch die beite Gelegen- 
beit, jolche anzufammeln. Unter den 
bon ihm mitgetheilten, bisher unveröf- 
fentlichten Anekdoten greife ich einige 
heraus. So faate Bigmard eines Ta= 
ges zu Herrn von Tiedemann, er möge 
fi doch über die eigenthümlichen 
Rechtsverhältniffe eines offiziöſen 
Preß-Bureaus informiren — eine Ar— 
beit, für die der durchſchnittliche Ge— 
heimrath mindeſtens eine Woche bean— 
ſpruchen würde. Aber Bismarck, der 
Andere nach ſeiner eigenen phänome— 


„Der Große Block von Läden.“ 


STATE & VAN BUREN STR. 


Geld bereitwillig zurüderfattet. 


N u NN NN N ———————————— — — EN NIE IND N WE — 


„Des Volkes Tag!“ 
Der Tag, der unjere Meberlegenheit zeigt. 


‚seder Einkäufer, beftrebt alle anderen zu übertreffen — führt uns die überzeugenditen B 
Macht zu Ihaffen vermag—nur einen Artikel von jeden Departement und ein nie dageweiener B 


— ————— 


Bargains zu, die ſeine 
argain in jedem Fall. 


—ñe 


Der Kleider-Manu ſagt: „Wiſſen iſt König, wenn | Der Mäntelmann it der Erite im Wettrennen— 


das Publifum die Werthe kennt“ — wir über: 
treffen alle Records, 


1900 elegante Geichidhafts: und Geihäft: - Aızüge für 
Männer, in 26 Part en — Rojenthal Mig. Co.s hoch⸗ 
jeine Anzüge—-aus Stoffen der berühmtelten Tui hrabriten 
Ameritas — Tucdhe von zweifellofer Güte — garan— 
tirt ganz Wolle — Meltons mit Clay Worited Futter — 
20 Unzen jhwarze importirte Clay Worjtedse — feine 
ſchwarze Thibets und unappretirte Worſted Cheviots in 
ſchönen Plaids und hübſchen Checks — alle mit breiten 
franzöſiſchen Facings ausgeſtattet und in abſolut hoch— 
feiner Weiſe mit feinem Italian Cloth gefüttert — ganz 
mit echtfarbiger Seide genäht — jedes Kleidungsſtück 
paßt genau und iſt elegant gearbeitet — alle Größen. 
ee iche Herſtell ungstoſten 810. Durchſchnittl. 
Wholeſale-Preis 813.50 — Ducchſchnittlicher 

Retail-Preis 816.50. — Verkaufspreis .. 838. 6.95 
Handſchuhe jo marfirt mm fie schnell — 

Das Reſultat iſt bereits in Sicht. 

Hunderte von Dutzend beſter echter importirter Handſchuhe für 
Männer, von ſchottiſcher Strickwolle, werden überall zu 50e und 
5e verkauft —ſchöne Aſtrachan überzogene Handſchuhe für Män— 
ner—ſchwere fleecegefütterte, ölgegerbte Arbeits handſchuhe und 
Fauſthandſchuhe fͤr Männer—nächgemachte Buckſtin Hand— 
ſchuhe für Männer—reinieidene Rauitbandichube für Tanıen, 
gut dc werth beſte doppelte wollene Fauſthandſchuhe mit 
faney Rücken für Damen, wirflihe 5Vc Waare—und ">=. 


fütterte Glace Fauſthandſchuhe mit Pelztop für Kinder, 
alles 50c und Tdc Waare— Cure Auswahl morgen 251 


Der Hut-Mann ſagt, ausſchließliche Huthändler 
werden ſich wundern, wie es gemacht wird — 
dieje Preile deden nur 4 des Werthes. 


—ñ— 


* 
— 
5— 


politiver Werth von S2—-H4- 


95 Stüdevon teinjeid. 24301. 
IhwarzenWrosgrain-Vrocades,ichwere Qualität, feinem &t ans, 


morgen für 


Er zeigt den Alles überholenden Sturmjchritt. 


Damen-Gapes aus Tiagonal GSheviot mit Sammet Kragen, 
full Sweep; Wlectric Seal, iheared Goney und Baltic Seal 
Gollarettes, voller Bircular mit breitem ipiken Sturmfragen, 
mit Seide gefiittert; Muſis aus guter Qualität Eleetrie Pelz, 
beſtes Atlas-Futter; Damen-Waiſts aus Sammet, volle Fronts 
mit graben. Jochen, in rotb, arin, blau und ichwarı: Maiits 
in neuen Pla ids und einfachen Flanellen, tucked —* pleited 
und einfach; Flaune lette Wrappers für Damen, mit Epaitlet-: 
ten, Joch und Bodicemit Sammer beiegt ; Damen Trek-Sfirts, F 
in Gheds, Kl laıds, fancy Miſchungen und gemuiterten‘ Mohairs, . 
modiiche Kacons, und Belz- Garnituren für Kinder, breiter 
Kragen. Atlas- Kutter, ‚mi bübjchen neuen sacon:M uff, "Ic 


luswahl morgen zu.. 
Der Sceide-Mann belebt das Geihäft — einen 
bisher nnerhörten Preis für gute Seidenſtoffe. 


ſchwarzen Satin Brocatelles und 


prachtvolle Muſter, umfaſſend alle neuen Entwürfe und Effek— 
ten, Seidenſtoffe, welche 81l die Yard werth und gangbar 65€ 
——es ö— 


find wie Gold, morgen verſchleudert zu 
Großartige Gelegenheit in ſchwarzen Kleiderſtof⸗ 
fen — eine mächtige Auftrengung, um frühere 
Vargains zu übertreffen. 


500 Stücke 50 ‚Eu, reinwoll. ſchwarze Non— Serges u. 
ſchwarz ze Henri etta Stoffe, in vortrefflicher O nalität, 
echte Farbe, derſelbe Stoff kann in Chicago nicht für 
weniger als T5c gefauft werden—phänomenaler Preis 
— — 


48€ 


* Bänder zu niedrigſten Preiſen. Der nie: | 


dri Preis * und 50c fancy Bän- 
gite Preisitand erreicht. en 


jeidene fancy Bänder in bübichen — Streifen — Basket— 
Gewebe Plaids, Checks und Streifen — Glaces — ſchillernde 
Moire Taffetas, faney Kanten Taffetas —beſte Qualität No. 30 
doppelſeitige Satin Bänder—Werthe bis 30e und 50e, 100 


Keine Poſtbeſtellungen ausgeführt. 


Geſchirr hält, vollſtändige 
Ausitattung für 12 Berionen, 


grün, 


madt es halıbar und Gold eingeiaft, 


ihön, ertra wertbvoll, 
werth 38. 


ss. 5 Mantel —— Bett; gemacht 

von durchaus „ſea joneb“ Elm, 
F an:ique Finiſh, neit geic * vor Be 4 Fur; 
J Yünge 6 kub in inerei BD öbe Rus 6 
* Zoll; gewobene Draht: — 5 Spiral 
Supports; werth #14. 50 


Sehr ſchöne, große — ſchwer 


* 
38 0, 25 gepolitert in wunberibönem Xouz 
I ‚raine Nelbet Sordurop oder Velour in allen Schat: 
tirungen und Dlujtern; voll „ge tuflet”, lange 
Kringe, Nojette und Quaften; Spring Rante, Eik 
5 und Kopi: 82 Roll breit, volle Yänge; werth F16.5U. 
an — ——— — 


Acorn 
ein 
Mu 


M = 
Imperial $ l 9 
Heizer 8 
Schö in 
Verbren: 
e rile Brenner; Obert 
J ſen und neueſten Iden in Baſe 

8 hern und bat die Vrobe jeit 

Sahren beitanben, 


KW. Kempf, 


84 La Salle Str. 
Billige Preife 


nah und von 


Deutſchland 
Ve huachls⸗ Geldſendungen 


durch 


Deutſche eich⸗epoſt 


3 mal wöchentlich. 


Bentines Konfular: 


und Rchtöbureas. 


# Grbichaften 


vegulirt und 


Vollmachten 


uotariell und tonſulariſch beſorgt. 


— Konfultationen frei. 
— Urkunden aller Art mit 
—* Beglaubigungen. 


Motariats-Amt 


zur Anfertigung bon 

en, Zeiiamenten uud Urfunden, 

ung bon VBibitcaften, Ausitellung von 
üf — —— Bor 
aite jowie Solleftionen und 
Bet... betorgt. 


ttreter: K. W. Kempf, 


SKoniulent, 


La SALLE STR. 


en biß 6 Upr Hbendä und Sountagß biß 1 Ubr. 


[et die Sonnlagsbeilage der 


NDPOST 


a. ann, nn nn 


Erie Sas Heiz⸗ 
ofen; 
ſtählerne Drommel, verjekte 
ung. Reſſing Star 
theil zum Ab⸗ 
nehmen um kleinere 
jäße zu erbitzen; wärmt ein 
Bleines Zimmer comiortable. 


„Nuted Yegs”; 


810.00 


Nidel 
Nıdelarbeit; 


IWW Stüde; ein abjoluterf sie 
Bargain. 


Ausziehtiihes hocharadiaes Holz, anttaue 
Eichenfiniſch; nett gecarvte „Suppoxts“ und 
Obertheil 42x48 Zoll; Länge 8 Zuß; werth 


Senator Manage; garantirt gut zu bas 
Fe; der Badoien tit im Duadrat mit 
„Banel* und äupßeres Shelf; jeher jchöne feine 


polirte BanquetLampe, 
goldener Kopf 
und Fuß, 
One Column, 
enter Aug 
Brenner, defos 
rirte &lobes. 


X 
Gas-Heiroren, pajlenb 
für Bettzimmer ober 
Badezimmer; polirte 
ſtäblerne Drommel; 
Nidel beſetzt; Braß 
Star Brenner. 


Gets 


Dentlihyes 


Nechtsbureau 


(Geſetzlich inkorporirth. 


Erbſchaften 


regulirt. 
Konſulariſche Beglaubigungen 
irgend eines Konſulates. 
Rechtsſachen jeder Art 


prompt und ficher erledigt. Auskunft gratis. 
Korreipondenz pünktlıch beantwortet von 


ALBERT MAY, 


. Bundes-Kommiſſär..“ 


Bimmer 502--3 Atwood Gebäude, 
Nordweit-Ede Clorf und Mabdifon Str. 
Fingang an der Elarf Str. 
WBobw 


FRED. J. MAGERSTADT, 


Das größte 


deutſche Möbel-Geſchäft 
280—282 W. MADISON ST., nahe Morgan. 
Gröäte Auswahl von 


Möbeln, Teppihen, Oefen und 


Haushaltungswaaren. 
EI” Ein JederhatNKreditbeiund. 
Wir verkaufen für Baar 
und auf leihte Abzahfung ohne Binfen, 
Wir haben jehr jpeziele Bargains in 
Mefling- u. weiß emaillirten Bettitellen. 
Often jeden Abend bis 9 Uhr. 


$.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison S$t. 
Zeppide, © und Saushaltungs: 
—— den — —— 2 
Reine Gztratofen für Ausſtelluus 


ein mwunderjchöner Harttohlen Range mit 
modernen Improve ments. 


. 
Dar Zr ii * 
G ER 
EX — 
er 
ER 
$ s x 


Nehrtt den Glevator. | 


2ojamodo-N1dz 


hält die gut 


Zeit, 


62 9 Damen Schreibe⸗Pult; 
a gemadt von imitirem 
Vabogany, bed polirt; „Bigeon 
®oles" und innere Schubladen. lm 
15 autzuperlau,en tjt ber Haare bers 
untergeihniiten Dan 26. 


$5. 95 Patent — Couch; volle Spring R 
Kante, Sik und Kopfz jehr ihdr gepols WE 
ftert im beiten Grad von Belour und KCordurog; © 
Breite 27 Zol. Ern außerordentlider Bargain, @ 
mwerıh 212.50. 


$29 9.85 — Aeorn 

Harikohlen 
Baß⸗ — drebbarer Feu⸗ 
erhalter, duplex Roſt, warme 
Luft⸗Cireulator, alle Größen, 
Doppel-Heizet, wunderſchön 
polirt und ſehr jeim vers 
nickelt. 


Par⸗ 

lor⸗ 
Lampe, wunderſchöne 
Berzierung an dem 
Schirm und ber 
Yampe; die Decos 
rationen jind beilu. 
ihn, alles complet. 


1 EUER NETT AZ ERREGER 00 ——— 
Bir verfaufen auf 


CREDIT 


gerade jo billig wie andere für 
baares Geld 


ISerrenfleider, 


fertig oder na ch Maß. 
Damen·Copes und Juckels. 


Uhren, Diamanten ꝛc. 


Konfirmanden-Anzüge 
zu billigen Preiſen. 


ir. ko d% 
& 26 4, 


208 State Str., 


weiter Flur. Abends offen. 


ums 





PATENTE Stan 
j entwidelt, technifce 
Zeihnungen ausgeführt. — ae a * 
atentvermittler, Ans 
MELTZER & co., wälte ıı. Iingenieure. 
SUITE 83, McVICKERS THEATER. 1601j 





—— — 
F 


Freies Auskunfts-Bureau. 
zöhue —. —— ta ſachen aller 


92 5a Bir. Dimmer dl. am‘ 


nalen Arbeitsfähiafeit beurtheilte, gab 
feinem Chef nur FFrift bi3 zum näd- 
ften Mittag. Um die Arbeit zu bes 
mwältigen, mußte der Beauftragte die 
ganze Nacht auffigen. 

Unpünktlichkeit konnte Bismarck 
niemals vertragen. Als ihm einſt der 
Beſuch eines deutſchen Großherzogs 
für neun Uhr Abends angekündigt 
war, ließ Bismarck melden, er werde 
ſich's zur Ehre anrechnen, den hohen 
Herrn zur gemeldeten Zeit zu em— 
pfangen. Er war ſehr beſchäftigt, un— 
terbrach jedoch den Vortrag ſeines 
Chefs um 8.45, um fich feine Oala- 
uniform mit den Orden anzulegen, 
und wartete nun geduldig auf den Bes 
fuch bi3 9 Uhr 15. Als Lekterer dann 
noch nicht erfchienen war, Tieß fich Biö- 
mard wieder feinen Interimsrock ho⸗ 
len und legte den an, und in demfelben 
empfing er auch den Großherzog, als 
diefer endlich fam, ließ ſich aber auf 
keine längere Unterredung ein. 

Als ihm Jahre 1877 eine Interpel— 
lation im Herrenhauſe über den Wel— 
fenfonds angekündigt war, ließ Bis— 
marck, den das ſehr verdroß, den Ju— 
ſtizminiſter Friedberg kommen und 
legte ihm das Manuſkript der Rede 
vor, die er zu halten beabſichtigte, und 
in der es von Kraftwörtern an die 
Adreſſe ſeiner Gegner wimmelte. 

„Sind da Injurien drin?“ frug er. 
Friedberg mußte dies emphatiſch be— 
jahen. „Dann will ich überhaupt keine 
Rede halten,“ ſagte der Eiſerne. 

Am drolligſten iſt die Erzählung, 
wie Hobrecht Finanzminiſter wurde. 
Es fiel nämlich damals Bismarck 
ſchwer, für den abgedankten Miniſter 
Camphauſen einen Nachfolger zu fin— 
den. Tiedemann war beauftraat wor— 
den, eine paſſende Verſönlichkeit für 
den Poſten „aufzuſtöbern“, und nach 
vergeblichen Verſuchen anderwärts 
traf er ſpät Nachts im Klub den Ober⸗ 
bürgermeiſter Hobrecht, der in luſtiger 
Geſellſchaft geweſen und ſtark bezecht 
war. Tiedemann ſchoß der Gedanke 
durch den Kopf, da iſt dein Mann, 
und halb im Scherz frug er Hobrecht, 
ob er nicht Finanzminiſter werden 
wolle, worauf der ebenſo launige Be— 
ſcheid ertheilt wurde: „Warum denn 
nicht, es gibt ja noch ſchlechtere Poſten, 
und mit dieſer Antwort, die Hobrecht, 
wie er ſagte, ernſthaft meinte, eilte je— 
ner zu Bismarck, der ſofort befahl, die 
Sade abzumaden. Um 2 Uhr Nachts, 
als Hobrecht noch ein oder zwei Fla— 
ſchen mehr „an Bord“ hatte, wurde die 
Sache wirklich abgeſchloſſen, wobei 
Hobrecht noch bemerkte, „vorausgeſetzt, 
daß ich morgen im Kater gerade ſo 
darüber denke, wie jetzt im Rauſch.“ 
Und der „Kater“ muß ein wohlwollen⸗ 
der geweſen ſein, denn er blieb bei ſei⸗ 
ner Zuſage, und Bismarck gewann ei— 
nen tüchtigen Finanzminiſter. 


k x * 


Das ift ein auter Gedanke vom Kai- 
fer gewefen, daß er für die armen Ber: 
liner Radfahrer, denen die beiten und 

bequemften Straßen der Stabt nod) 
jeßt verboten find, und die nirgendiwo, 
weder im Meichbilde der Stadt felbit 
noch in der ganzen Umgegend Straßen 
und Mege und Chauffeen haben, die 
befonders für die Bebürfniffe des Rad- 
fahrfport3 zuaeichnitten mären, jekt 
etwas thun mill, noch dazu aus freien 
Stüden, ohne daß er darum anaegan= 
aen wäre. Er hat nämlich bei Gelegen- 
heit einer fürglichen Hofiaad im Gru=- 
newald den Landrath Stubenraud) in- 
ftruirt, dahin zu mirten, daß die ae- 
plagten Radfahrer den Grunewald be- 
niüßen dürfen, alferdina® mtt gewiſſen 
Einfchränfungen. Es ſollen für die 
Radler im Ganzen acht Einfabrtſtellen 
geſchaffen werden, an denen ſie jedes⸗ 
mal (gegen eine geringe BER das 


Niemals vorher gab eine fo großartige, gefd-Iparende 


Öfferte in Kappen — Denkt 


Kerien und ganziwollenen Sheviots— 


grenzte Auswahl zu 


Der Uhren-Mann jagt: 


Werk — Stunden- und Halbitunden - 
bart emaillirtes Eiien = 


Dienjtag—der Tag des Volkes 


Recht zum Befahren der neuangelegten 
Wege für den betreffenden Tag erwer— 
ben fünnen und wo auch Schuppen mit 
Reparaturmwerkjtätten und für Reini- 
gung der Räder Hinfommen Sollen. 
Die Nadfahrwege follen eine Breite 
bon zirfa 7 bis 9 Fuß haben und fol- 
len im Ganzen 45 Kilometer (etma 30 
englifche Meilen) durch die Länge und 
Breite des ganzen TForites fich erftre- 
den. Dadurch wird thatfächlich einem 
längftgefühlten Bedürfniffe abgeholfen 
und der Kaifer wird fich den heißen 
Danf der ganzen Radbrüder und 
-Schmweitern erwerben. 
* * * 

Der junge Willy Arend aus Hanno— 
ver, der der bedeutendſte deutſche 
„Champion“ des Radſports iſt, befin— 
det ſich jetzt in Paris, 
auf mehreren großen Rennbahnen 
verſuchen wird, die tüchtigſten Franzo— 
ſen wie Morin und Bourillow 
ſchlagen, dabei aber auch hofft, es mit 
Zimmermann aufnehmen zu können. 
Am nächſten Sonntag ſoll er ſich mit 
Jacquelies meſſen. 
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Nächſte Woche werden die in Ber— 
lin weilenden Amerikaner undDeutſch— 
amerikaner wieder einmal das Dank— 
ſagungsfeſt im Kaiſerhof ſolenn bege— 
hen durch ein Banquet und einen Ball. 
Der Tag iſt immer der Glanzpunkt 
für Alles hier, was den Sternen und 
Streifen treu geblieben iſt. Da er— 
zählte mir Herr White, der jetzige 
amerikaniſche Botſchafter, vor einigen 


Tagen eine Anekdote, die aus der Zeit 
in Berlin | 
ftammt, au3 den 50er Jahren, und die | 


feines erften Aufenthalts 


daher etwas ehrwürdig Geſetztes bat. 
E3 war nämlich zu jener Zeit ein Ut- 
tach& der hiefigen amerifanifchen Bot— 


should have the place of 
honor on your dining-room 
table, being a rich and most 
delicious beverage, an appe- 
tizer par excellence and a sure 
health sustainer. Is perfect 

äs a Malt Extract and strietly 
a Non-Intoxicant. 


All Drugeists. 


VAL BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE. 


einmal 
warme Winter-Rappe—in Brighton, Solf, 

Facçons — gemacht aus hochfeinem Beaver, 
—Seide-Futter und Suchng 
in jeder Beziehung jo gut wie die, welche anderswo für $1.00 ver: 

fauft werden, wir überlajjen Guch morgen die unbe: 


„sh biete wie noch nie 
ein Mann einem Kunden geboten hat.“ 

Anfonia Mantel: Uhren —weltberihmt—220 derielben—8 Tage: 

Glockenſchlag— 

Gehäuſe — mit prächtigen vergoldeten 


Meſſing— Verzierungen—8 Zoll hoch —4 Zoll breit, 
auf fünf Jahre „garantirt — tiltens Preis 39.00— 


mo er nächitens | 


zu | 


eine gutgemachte, 
Stanley und Tolo 
Plüſch, Chinchilla, 


500 Dutzend Leinen— 


alle neuen Muſter, für Roman oder Ausichneide - 


Leinene Mittelftüde unter dem Koftenpreis: Jeder 
Artikel eripart End) 100 Prozent oder mehr, 


Mittelitide, 20 bis 30 Zoll im Quadrat, 


Arbeit, mit 


offenen Kanten — ebenfalls eine rieſige Partie hohlge ſäumter 
und befranſter Mittelſtücke und Scarfs mit faney X penwork 


ſer Spezialpreis für 


————í— 


Ecken, in Blumen 


feinſtes 


ſchen 
und holzfarbig, 


53.10 


ſchaft Namens Van Blaaken, ein et— 
was beſchränkter Kopf, der wohl et— 


was — ſehr wenig — „Dutch“ hatte 
radebrechen lernen, der aber ſonſt keine 
linguiſtiſchen Fertigkeiten beſaß. Beim 


Eſſen des Truthahns erhielt ein jun— 
ger Amerikaner Namens Voſe 
jetzt ein Profeſſor und große Leuchte 
der Wiſſenſchaft iſt) ein zähes Stück 
und wandte ſich daher mit der etwas 
ironiſchen Frage an Van Blaaken: 
„Iſt dieſer Truthahn zubereitet A la 
française oder à l'allemande?“ 


Van Blaaken ſtierte erſt den Sprecher 


verſtändnißlos an und erwiderte dann, 
ſtotternd: „Alle — alle Beide.“ Der 


„Pun“, der um ſo beſſer wirkte, weil 
er unbeabſichtigt war, wurde mit ſchal-⸗ 


Damals, 
war 


lendem Gelächter begrüßt. 
ſagte Herr White zu mir, 
Anzahl aller Theilnehmer, 
und weiblich, an dem { 


400 bis 500. Damal3 aab e3 


der hiefigen Univerfität; heute ift ihre 


Zahl ca. 600; die jtudirenden Mäds | 


find zahlrei= | 
amerifanijchen 


chen aus Amerifa allein 
her, al3 damals bie 
Studenten. 
* * x* 

Das erinnert mich übrigens daran, 
daß überhaupt die Frequenz ans der 
Berliner Univerfität diefen Winter 
arößer ift als je vorher und die Ziffer 
6000 überfchritten hat. 


x %* 


MWohl wenige nur milfen, melche 
ungeheuren Anfprüce der Fistus an 
die Landgemeinden au Gunſten des 
Militär mad. &o hat man für 
| Scießpläße, Iruppenübungspläße zc. 
| in Deutfchland ein Areal, das zuſam— 

men dem Flächeninhalt mehrerer 
Kleinſtaaten gleichkommt. Für das 
ſächſiſche Armeekorps iſt z. B. ſoeben 
eine Fläche von 800 Morgen von der 

Gemeinde Lichtenſee erworben wor— 

den, die zur Vergrößerung des dorti— 

aenArtilferie-Schiehplahes dienen ſoll. 

Die Dörfler daſelbſt ſind gezwungen 

worden, wegzuziehen und werden vor— 

ausſichtlich das Proletariat der Groß—⸗ 
ſtädte vermehren helfen. Nächſtes 
Jahr wird der preußiſche Fiskus aber— 
mals größere Flächen zu Militärzwe- 
cken appropriiren. Der Uebungsplatz 
des Gardekorps hat allein 7 Millio— 
nen Mark gekoſtet. Im Ganzen ſoll 
die Summe von 110 Mill. Mark für 
ſolche Uebungsplätze ſchon verausgabt 
worden ſein. Ignotus. 


— Schlau. — Haft Du Deinem 


| Manne jchon einmal eine Gardinens | 


predigt gehalten?“ — „Nicht möglich, 
er füßt fie mir immer 
weg.“ 

\  — Beruhigender Gedante. — Sub- 

' alternbeamter (beim Photographen): 
„Gott fei Dant, daß nicht alle Nafen, 

io die man rw hat, mit aufs Bild 

tommen.“ 


(der | 


die | 
männlich | 
Dankſagungsfeſt 
in Berlin, etwa 20, heute gewöhnlich 
noch 
keine 40 amerikaniſche Studenten auf 


vom Munde | 


und fonventionellen Entwürfen geitanzt, 
etliche b'S zu $1 und feins weniger als Höc ——— 


We 


einen I zag mir 


Wichtiges Flanell-Creignig — zertrümmern die 
die Preije morgei. 


S00 Stüde Ichhott. Bourette Novitäten Tlanell3 in hüb- 
Schattirungen von roia, 
feſte 
die Yard, wird verſchleudert morgen zu 


hellblau, hell lohfarbig 


Qualität, ſplendider Werth zu 156 


‘c 


zu verleihen auf Ehi- 


Finanzielles, 
cago Grundeigenthum 
Aud zum Bauen. 


GELD Belle Bedinguiyen. 


Allgemeines Bant:Geidhäft. 


Western State Bank 


$.-W.-Ecke La Salle und Randolph Str. 


—— 
E. G. Pauling, 
i32 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erite Sypothelen 
zu verkaufen. 


TEMPEL, SCHILLER & C0., 
Anleihen 


gemacht auf gute Grundeigenthums · Sich erh eis 
Erſte Hypotheken zu verlaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
l. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flij 


J. S. LOWITZ, 


69 Dearborn Str. 


Ecke Randolph. 


Billige Reiſe 


nach und von 


Deutſchland, Oeſterreich, Schweiz, 
Luremburg ꝛc. 

Geldſendungen 3 Mal wöchentlich. 

Fremdes Geld ge— und verkauft. 


Sparbant es Prozent Zinſen. 


| Anfertigung von Wrfunden für Deutfhe Gerichte 
| und Behörden in Bormundfsnafts:, Militärs 
und Nedtsiadhen. Auskunft gratis ertHeilt. 

! 

| 

| 

! 


LOWITZ, RKonfulent. 


Erbſchaften regulirt und 


Vollmachten "ori und konularita 


Deulſches Ronfular: 


und Rechtsbureau. 


69 DEARBORN STR. 


Officeftunden biö 6 Uhr Ubds., Sonntags 9—12 Dorm, 


en Heinemann, 


i006-1008 Milwaukee Ave., 
nahe Wood Sir., 


Höbel, Ceppid;e, 


Oefen und 
Hansansitattungs-Waaren, 


Baar oder aufleichle Abzaßlung 


Größte Auswahl 


Schaukelſtühlen 


iu den niedrigſten 
Preiſen. 


M moft . Ald 
Belet Die Gonntagäbellage Der 


Abendpost. 





